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Die Thronrede. 


Berlin, 20. Mai. Der Schluß des Landtages durch den Mi⸗ 

nifterpräfinenten Grafen Roon erfolgte mittelſt folgender Thronrede: 
Eilauchte, edle und geehrte Herren 
von beiden Häuſern des Landtages! 8 

Mit dem von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige befohlenen 
Schluſſe des Landtages der Monarchie erreſcht die gegenwärtige Seſſion 
ihe Ende. Wir können auf dieſelbe mit großer Genugthuung blicken. 
Reſch an mühſamer Arbeit, aber auch an werſhvollen Reſultaken auf 
faſt allen Gebieten der Geſetzgebung nimmt fie einen hervorragenden 

Platz in der Reihe der Seſſionen der preußiſchen Landtage ein. 

Die Reform der inneren Verwaltung, ſeit Jahren erſtrebt, aber 
durch tiefgehende Meinungskämpfe aufgehalten, it in ihrem erſten und 
grundlegenden Thelle zum Abſchluſſe gelangt. Schon fetzt ſcheint ſich 
die Erwartung zu erfüllen, daß bei der Ausführung derſelben die zuvor 
fireltenden Kräfte gemelnſam und patriotiſch Hand anlegen werden, um 
das Werk ſegenbringend für das Land zu geſtalten. Nicht minder leb⸗ 
haſte Kämpfe haben die Beralhung der wichtigen Geſetze begleitet, durch 
welche die Beziehungen des Staates zu den großen Kirchengemeln⸗ 
ſchaſten klarer und feſter als bieher geregelt worden find. 

Die Regierung Sr. Majeſtät beharrt in dem feſten Vertrauen, daß 
dleſe Geſetze den wahren Fiieden unter den Angehörigen der verſchle⸗ 
denen Bekenniniſſe fördern und die Kirche dahin führen werden, dem 
lauteren Dienfle des götlichen Wortes allein ihre Kräfte zu weihen. 

Dank der glücklichen Finanzlage des Staates und der Bereitwillig⸗ 
keit der Häuſer des Landtages iſt durch den Staatehaushalisetat den 
Bedlrfniſſen der Bevölkerung und der Verwaltung nach allen Seiten 
hin relchtre Beftiedigung ſeither gewährt worden. Die Geſetze über 
die Umgeſtaltung der Claſſenſteuer, die anderweite Regelung der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer und die Auſhebung oder Ermäßigung gewiſſer Stempel 
abgaben werden, neben einer beträchtlichen Erleichterung, namentlich 
der weniger bemittelten Bevöſkerungsſchichten, eine gerechtere Verthellung 
der Steuexlaſt ſichern. 

Durch die erhebliche Verbeſſerung der Lage der Staatsbeamten 
gewinnt die erſprießliche Entwickelung des Staatsweſens eine erneute 
Bürgſchaft. Die von Ihnen der Staatsregierung erthellte Ermächtigung 

zur Ausführung einer umfaſſenden Erweiterung des Eiſenbahnnetzes 
wird dem in erfreulichem Aufſchwunge begriffenen Verkehrsleben und 
der Vertheidigungsfähigkeit des Landes in allen feinen: Theilen zu 
ſtalten kommen. 5 f 

Meine Herren! Die gegenwärtige Seſſion iſt vorausſichtlich die 
letzte einer Legislaturperiode, welche inmitten einer denkwürdigen, für 
Preußen und Deutſchland hochbedeutungsvollen Zeit begann, und 
welcher es vorbehalten war, die reichen Erfolge und Früchte jener 
Epoche auch für die beſonderen Aufgaben der preußiſchen Monarchie 
zu vertwerihen. Wenn die Arbeiten dieſer Legislatur auf allen Ge⸗ 
bieten der Geſetzgebung einen erfolgreichen Verlauf gehabt haben, fo 
iſt dies vor allem dem Geiſt des vertrauensvollen Zuſammenwiikens 
zwiſchen Staatsregierung und Landesvertretung zu danken, welcher 
durch die erhebenden Ereigniſſe jener gewaltigen Zeit mächtig belebt 
und geſtärkt worden iſt. 

Je erfreulicher die Früchte find, welche das Walten dieſes Geiſtes 
in der nunmehr beendigten Legislatur⸗Periode gebracht hat, deſlo bes 
zechtigter iſt die Hoffnung, daß das preußiſche Volk bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen der künftigen Landesvertretung ſich von demſelben 
palrioliſchen Sinne leiten laſſen wird, von dem Sinne feſter und ver⸗ 
trauensvoller Gemeinſchaft mit der Regierung Sr. Majeſtät zur al: 

ſtittgen Förderung des wahren Wohls und Gedeihens unſeres Vater⸗ 
landes. a 

Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers, unſeres aller⸗ 
gnädigſten Königs und Herrn, erkläre ich die Seſſion des Landtages 
der Monarchie für geſchloſſen. 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — 


„Kathollken“⸗Vereins: „Mit Gott für's Vaterland!“) ſtellt er den 
nichtigen entgegen. „Mit Gott für Konig und Vaterland“ ſoll 
gegen den Todfeind unſers Staatslebens in den Kampf gegangen wer: 
den. Die Breslauer Conföderation wird in dieſem Aufſatze nicht er⸗ 
wähnt; aber das Echo, das zu uns von dort herüberſchallt, ſagt uns, 
wie man dort über das Elend denkt, welches die Römlinge unſerem 
Vaterlande bereiten möchten. Es lautet: f 
Wache auf, Geſammtßbeit des deuiſchen Volkes aus deinem ver⸗ 

derblichen Gleichmuth. Tritt ein in den Kampf mit zorndurch⸗ 
flammtem Gemülh, deutſcher Proteſtant, den der „heilige“ Vater in 
Rom mit ſtets neuen Flüchen ſegnet! Schüttle ab den Zauberſchlaf, 
deutſcher Katholik, in welchem das Chloroform deiner „Seelenärzte“ 
deine Sinne gefangen hält! Tritt beherzt hinzu, deutſcher Iſtaellt, 
gegen welchen ein zeloliſches Geſindel immer und immer wieder 
neuen Haß ſchürt! 
Volkswillens, triff zeitig, und umſichtig deine Vorbereitungen, 
organiſire deine Steeliträfte, laß nicht kleinlichen Parteihader deine 
Operationen lähmen! Und wir Alle, ſeien wir getroſt und freudigen 
Muthes, hat doch ſelbſt ein anſehnlicher Bruchtheil der Maſſen ſeit 
der Unfehlbarkeitsära gelernt. 

Das if bündig und mannhaft, veiſtändlich für Jeden, deſſen 
Verſtand nicht unter dem blinden Cadavergehorſam Schiffbruch 
erlitten hat. 

Das iſt ein Echo aus dem Weſten, von welchem die Leſer gewiß 
gern Kenntniß nehmen werden. 


D Militairiſche Briefe im Frühjahr 1873. 
Beleuchtung des offiziellen Generalſtabsn erkes in dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 1870—71. (Zweites Heft.) 
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Das Treffen bei Weißenburg am 4. Auguſt. 

Vom. IX. Corps (Provinz Heſſen unter v. Boſe) hatte die Avant: 
garde trotz ſchlechter Wege ſchon um 7 Uhr die Lauter erreicht. Die 
Brücken hinter dem Bien⸗Walde waren nicht zerſtört, drei neue Ueber⸗ 
gänge wurden nebſt drei Colonnenwegen ſofort hergeſtellt, reſpeellde 
abgeſteckt. Südlich des Fluſſes fielen von Leuten in bürgerlicher 
Kleidung einige Schüſſe, wodurch drei Huſaren verwundet wurden. 
Feindliche Truppen zeigten ſich aber hier nirgends, fo daß die Avant⸗ 
garde des Corps jenſelis der Lauter das Dorf Schleichthal ohne 
Widerſtand beſetzen und I Bataillon auf die weiter ſüdlich gelegenen 
Höhen vorgeſchoben werden konnte. — Dem Feinde gegenüber ſtand 
alſo jetzt nur die Diviſion Bothmer (Baiern), von welcher zuerſt 
1 Jägerbataillon und eine Batterie gegen Weißenburg vorgingen. 
Die auseinander gezogenen Compagnien niſteten ſich zu beiden Seiten 
der Straße ein. Unmittelbar an der Straße fuhr eine Batterie auf, 
bald darauf entwickelte ſich links von ihr eine zweite, während ſich 3 
Compagnien des 5. Infanterie⸗Regiments dazwiſchen auch auseinander 
zogen. In den Weingärten und auf den Wällen von Weißenburg 
ſtand der Feind und bald entwickelte ſich das Feuer gegeneinander. — 
Die Baiern ſahen auf den Höhen hinter der Stadt 2 feindliche Ba⸗ 
taillone in nordweſtlicher Richtung vorgehen, wahrſcheinlich um den 
zechten Flügel der Erſteren zu umfaſſen. Um dieſen entgegen zu 
treten, ließ General Maillinger von dem Gros ſeiner Brigade 1 
Bataillon weiter weſtlich der Straße Stellung nehmen und General 
Gr. Bothmer detachirie von der andern Brigade noch 17% Bataillone 
in dieſer Richtung. Der disponible Reſt dieſer Brigade rückte nun 
nach Rechtenbach (2500 Schritt nordoͤſtlich von Weißenburg) vor 
(2 Bataillone) und öͤſtlich hiervon doublirte das 2. Chevauxleger⸗Re⸗ 
giment ein, um von hier weiter links (öſtlich) die Verbindung mit dem 
nordöſtlich heranrückenden V. Armee⸗Corps aufzunehmen. — Für 
die feuernden baieriſchen Batterten war das Terrain ſehr ungünſtig, 
die Weinpflanzungen hinderten Ausſicht und Bewegung. Das gegen 
die beiden ſichtbaren Thore der Stadt gerichtete Feuer, ſowie auch das 
gegen die innere Stadt gerichtete bewirkte bald einzelne Brände, 
während die Geſchoſſe der Franzoſen (Batterlen auf dem ſüͤdöſtlich der 
Stadt liegenden Bahnhof) meiſt 300 Schritt hinter der Stellung der 
Baiern einſchlugen und daher unbeachtet bleiben konnten. Dagegen 
ſtanden die baleriſchen Batterien von Anfang an im Feuer der franzö⸗ 
fiſchen Titallleurs. — Gegen letztere gewann die baieriſche Infanterie 
nach und nach elwas Terrain, während ihre Artillerie. in dieſer Zeit 
das Feuer nicht mehr gegen die Stadt, ſondern gegen eine neue 
Batterle richten mußte, welche wirkſam von den Höhen ſüdlich der 
Stadt ihre Granaten gegen die Bafern richtete. Eine dritte baieriſche 
Batterie griff in Folge deſſen auf weite Entfernung (über 500 Schritt 
hinter den anderen) vom linken Flügel in das Gefecht ein. — In⸗ 
zwiſchen war die baleriſche Infanterie beſtrebt, in die Stadt Weißenburg 
einzudringen. Auf dem äußerſten rechten Flügel war ein Ober⸗Lieutenant 
mit einem Jägerzuge bis nahe an das Bitſcher Thor gelangt. Der brave 
Offtzier ſtürzte aber, die Hälfte der Mannſchaft fiel im ſumpfigen Stadt⸗ 
graben und der Reſt nahm gedeckte Stellung dem Thor gegenüber. 
Mit der letzterwähnten Batterie war ein zweites Jäger⸗Batalllon nach 
dem linken Flügel abgerückt und das andere Bataillon des 5. Regi⸗ 
ments halte das 1800 Schritt von Weißenburg, weſtlich der Straße 
liegende Schloß St. Paul beſetzt. Sonach hatte jetzt die Dioifion 
Bothmer nur noch 2 Bataillone der Brigade Maillinger in Reſerve. 
Ein rechtes Seiten⸗Detachement hatte jetzt ſchwierige Waldwege hinter 
ſich, die Lauter erreicht und ging von hier längs des Fluſſes gegen 
Weißenburg vor. — Die 3. baterifhe Inf.⸗Diviſion (o. Walther) 
hatte 2 Meilen hinter der 4. (Bothmer) Divifion blouaklrt und folgte 
daher auf bedeutenden Abſtand. Um dieſe Zeit befand ſie ſich noch 
1 Meile vom Gefechlsfelde ab. Die nächſte Unterſtützung konnte Gr. 
Bothmer daher nur von dem links daneben anrückenden V. Corps 
erwarten; er beſchloß das Gefecht hinzuhalten, bis in dieſes anrücken 
würde. — Der Kronprinz von Preußen war durch vorausge⸗ 
ſchlckte Generalſtabsofftziere bereiiö von der Sachlage unterrichtet. Seit 
9% befand ſich der Prinz auf der Höhe öſtlich Schweigen (2000 
Schritt nordöſtl. Weißenburg) und billigte den Entſchluß des General 

) Vom Kaiſer wollen dieſe Schwadronen Kettelers nichts wiſſen. Er 
liebt es zwar, bisweilen den Loyglen zu ſpielen; aber andererſeits iſt doch 
der vom Papſt Paul IV. abgelaſſe ne Stuhlſpruch: Ex officio apostolatus, 
nach welchem der deutſche Kaiſer als „Ketzer“ nicht einmal berechtigt iſt, zu 
exiſtiren, gar zu deutlich und ſicherlich find die Piusgläubigen dieſer Vereine 
doch gelebt worden, „Gott mehr zu gehorchen, als den Menſchen “. Daß 
der „Gott“ dleſer Frommen der Papſt und das „Vaterland“ derſelben die 
päpſtliche Univerſalmonarchie iſt, iſt bekannt. 


Ein Echo aus dem Weſten. 

Was werden wohl unſere weſtlichen Landsleute dazu ſagen? 
Wenn es auch dort wahrlich nicht an Patrioten fehlt, ſo mochte doch 
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß gerade der Wellen es war, der 
die Schwärzeſten der Schwarzen in den Land⸗ und Reichstag geſendet 
hat, Vitlen dieſe Frage auf der Zunge liegen, als durch die Breslauer 
Zeitungen die Nachricht in's Publikum gelangte, daß bei den nächſten 
Wahlen gegen den gemeinſamen Feind unſerer Nationalität, Cultur, 
Reichs⸗ und Staatsregterung yiribus unitis vorgegangen werden ſoll. 
Die Stimmen der größeren Organe find fleißig regſſtrirt worden. So 
viel bekannt iſt, hat nur das Kölner Organ der Römlinge, die 
Kölnische „Volkszeitung“, ein ſchiefes Geſicht dazu gemacht. Wir gönnen 
ihm ſeinen Gram. Es waren doch gar zu ſchöne Zeiten, Zeiten, wie 
fie der Ultramontanismus brauchte, als Polen, Welfen, Römlinge, Pie⸗ 
tiſten, Junker und die Rothen der Internationale, alle obendrein vor⸗ 
trefflich organiſirt, an einer Leine gingen, die übrigen Parteien aber, 
durch Partelzwiſte getrennt, Stimmen und Kräfte zerſplitterten. Das 
ſoll nun aufhöten und wenn den patriotiſchen Worten als nächſte 
patriotiſche That die Organiſation folgt, dann dürfte es ſelbſt der 
Meppener Excellenz ſchwer werden, in nächſter Nähe die Drohung zu 
verwüklſchen: „Sie wollen den Krieg, fie ſollen ihn haben.“ 

Für die bevorſtehenden Reichstagswahlen, bei denen die Stimme 
bed Reichskanzlers nicht mehr gilt, als dle Stimme ves Tagelöhners, 
der kaum ſeinen eigenen Namen ſchreiben kann, iſt die Haltung der 
Lokalblätter von großer Wichtigkeit. Von großem Intereſſe find aber 
die Lokalblätter, die in Gegenden erſcheinen, über welche der Jeſuitls⸗ 
mus bisher als über eine Domäne verfügte. Ein ſolches Blatt iſt 
das „Neue Rheiniſche Wochenblatt“. Cs erſcheint zum viesteljährigen 
Pieiſe von 124% Sgr. zu Crefeld. Mögen die Leſer der Landtags: 
berichte ſich einmal umſehen, mit welchem Namen dieſe wohl fituiste 
Handelsſtadt in demſelben verſchmolzen IR! 

„Feſt in's Schwarze.“ 

Wir kennen kein andered Wort zur Charakterifirung der Art und 
Weise, in welcher die obſchwebenden Fragen in dieſem Eldorado der 
Reichenſperger beſprochen werden. Da ift kein Jammern und kein 
Winſeln über die Rührigkelt, Spürnaſigkeit und Wühlerel der Ultra⸗ 
oe Aus jedem Artikel küngt die Deviſe durch: „Hand an's 

erk. 
Diͤe uns vorliegende Nummer vom 3. Mai faßt in einem Artikel 
die Wahlen in's Auge. Dem veiſiümmelten Wahlſpruche des Mainzer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Du aber, geiſtiger Generalſtab des „deulſchen“ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auftalten EI 105 die rer welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— — 


Bothmer, während er gleichzeitig dem V. und IX, Corps Befehle zur 
Beſchleunigung ihres Marſches enlgegenſchickte. Um 10% Uhr erhielt 
General Bothmer Meldung vom Anxücken des V. Corps und 
gleich darauf grlff öſtlich der baieriſchen Stellung eine Batterle veffe: 


ben bereits ins Gefecht ein und bedrohte dadurch die rechte Flanke 


der Franzoſen in Weißenburg. Mit dieſem Moment ging die baleriſche 4 


Divifion zu einem energiſchen Angriff auf dieſe Stellung über. Ge⸗ 


neral Maillinger brach mit 2 Bataillonen Reſerve aus Schwelgen 3 
vor, doublirte in die Feuerlinie ein, während noch eine disponſble 
Während die baieriſche Artillerie nähen 


Batterie ebenfalls einrückte. 
beranrückte, ging die Infanterie concentriſch gegen das Landauer 


Thor, vertrieb die Turcos aus dem Vorterrain der Stadt, gelangte 1 
bis an die Contre⸗Escarpe des Walles, niſtete ſich hier ein und rich⸗ 
tete ein lebhaftes Feuer gegen die Vertheidiger der vor ihr liegenden 
Major v. Feilitzſch ging zwei Mal zum Sturm vor, ein an⸗ 
deres Bataillon kam bis auf ein paar hundert Schritt an das Landauer 
Alle weiteren Verſuche ſcheiterten aber an den aufge⸗ 
zogenen Zugbrücken und verbarricadirten Eingängen unter dem hefligen 
Feuer der Franzoſen. — Jetzt aber erſcholl von Weſten her der Donner 
der Geſchütze des IX. Corps und deutlich konnte man bei Alten: 


Wälle. 


Thor heran. 


ftatt die erſte Entwickelung der Abthellungen des V. Corps er 
kennen. — Blicken wir jetzt auf dieſe Heeresiheile zurück! 


lonnen getheilt. Die inte Colonne unter Oberſt v. Bothmer 


mit dem Regt. Nr. 59, der 4. Comp. des Jäger⸗Bat. Nr. 5, den 
2. leichten Batterie und 1 Schwadron Dragoner Ne. 4 und 1 Plonnſer⸗ 
Compagnie ging auf die Wooghäuſer (an der Lauter, 1 Ml. füd⸗ 


Vom VN. f 
Corps war die Avantgarde um 8% Uhr bei Klein⸗Steinfeld 
(4 Ml. nördlich der Lauter) eingetroffen und wurde bier in 2 Go 


© 


& 


öſtlich von Weißenburg); die rechte Colonne unter Oberſt v. Rer 


mit 2 Bataillonen Nr. 58, den 3 andern Compagnien der Jäger 


Nr. 5 und 2 Schwadronen Dragoner Nr. 4 auf St. Remy zu 
(4 Ml. öͤſtl. v. Altenſtadt). 
gejagte 1. Schwadron hatte ſchon um 6% Uhr früh die Lauter über⸗ 
ſchritten und Patrouillen nach Süden weit vorgeſchoben. 


Breslau, 20. Mai. 


Die Throurede, mit welcher heute der preußiſche Landiag durch den 
Miniſterpräſidenten Grafen Roon geſchloſſen und welche unſern Leſern ſchn 
heute durch das Extrablatt zugänglich gemacht worden iſt, zeichnet ſich vor 
Allem durch die freudige Anerkennung aus, welche „dem Geiſte des ver⸗ 


Die an der Tete bei der Colonne voran =) 


trauensvollen Zuſammenwirkens zwiſchen Staatsregierung und Landesver⸗ 


tretung gezollt wird. Auch wir theilen die daran ſich knüpfende Hoffnung, 


daß das preußiſche Volk bei den bevorſtehenden Wahlen der künftigen Lan⸗ 2 
desvertretung ſich von demſelben patriotiſchen Sinne leiten laſſen wird. 
Dieſe Hoffnung ſoll uns am wenigſten durch die Umtriebe derjenigen ber 


kümmert werden, welche die Kirche für ihre eigenen politiſchen Zwecke be⸗ 


nutzen möchten und welche ſich eben daran durch die in dieſer Seſſion des 1 
Landtags glücklich zu Stande gekommenen kirchlichen Geſetze zu ihrem Leid: 
weſen verhindert ſehen. Mit Recht hebt die Thronrede nochmals hervor, 


daß dieſe Geſetze nur dazu gegeben wurden, um unter den Angehörigen der 


verſchiedenen Bekenntniſſe den wahren Frieden zu fördern. Um etwas An⸗ 5 
deres hat es ſich bei der Theilnahme, welche das Volk an den Kämpfen ge: 


nommen hat, die um dieſe Geſetze in beiden Häufern des Landtages geführt 


werden mußten, durchaus nicht gehandelt. Wir wünſchen, daß Deutſchland, 


deſſen äußerliche Einigung ſich freilich nicht anders als auf dem Wege der 


Gewalt hat durchführen laſſen, nicht wieder in innerlichen Kämpfen feine 


Kräfte vergeude, in Kämpfen, welche ihm ſehr wohl erſpart werden können. 


Beſchränkt ſich die Kirche auf das ihr eigenthümliche und ihr nie zu beſtrei⸗ 


tende Gebiet und verwendet ſie ihre Kräfte darauf, in der Pflege der Re⸗ 
ligion namentlich den Geiſt des wahren Friedens und der wahren Fried⸗ 


fertigkeit groß zu ziehen, — ſo wird ihr gewiß unſer Volk nicht nur eben 
ſo ſehr, ſondern mehr als alle übrigen Völker nur aufrichtig danken und 
ſie wird keinerlei Verwickelungen mit einem Staate zu fürchten haben, 
welcher von einem ſolchen Volke geehrt und geliebt wird. Nur gegen 

pfäffiſchen Hochmuth, gegen pfäffiſche Herrſchſucht und gegen pfäffiſche Gehäfe 


ſigkeiten will es geſchützt fein, und erweiſt ſich dem Staate, der dieſes thut, 
ebenſo dankbar. So lange die Regierung alſo hierin der Unterſtützung der 


Landesvertretung bedürfen wird, kann ſie einer ſolchen nach unſerer auf- 


richtigen Ueberzeugung auf immer von vorn herein ſchon gewiß fein, 
In welcher Weiſe in ultramontanen Kreiſen dem katholiſchen Volke die 


Geſchichte der Gegenwart verfälſcht wird, beweiſe fol zende Stelle aus Nr. 19 
des „Chriſtlichen Pilgers“ zu Speier in einem Artikel, der von der 
Wiedergeneſung des Papſtes handelt und den dadurch „zu Schanden gewor⸗ 
denen Hoffnungen der Gottloſen“. Das genannte Blatt ſchreibt: „Was iſt 
der Grund der Krankheit Pius IX.? Seine lange Gefangenſchaft! Die 
Eindringlinge des 20. Sept. haben den Papſt eingeſchloſſen in einem 
kalten feuchten Gefängniß, wo er ſich die für die Geſundheit noth⸗ 
wendige Bewegung nicht verſchaffen kaun !!“ Daſſelbe katholiſche Sonntags⸗ 


blatt giebt über die prophezeiten drei dunklen Maitage den intereſſanten 


Aufſchluß, daß „dieſe ſchon vor zwei Jahren am Rhein und auch in Amerila 
verbreitete Sage von der Anna Maria Taigi“ herrühre, deren „Selig⸗ 


ſprechung eben in Rom verhandelt wird“. 


Dieſem „Chriſtlichen Pilger“ ganz ebenbüttig erweiſt ſich die hier erſchei⸗ 
nende „Schleſiſche Volkszeitung“. Dieſe nimmt nämlich nicht Anſtand, in 
einem Leitartikel (in Nr. 118) die Frage: „Wer trägt die Schuld an der 


Wiener Kataſtrophe?“ dahin zu beantworten: daß die Schuld Niemanden 


anders, als „die Nationalliberalen“ treffe. — Ja, leider! wir ſcherzen nicht. 
Zum einfachen Beweiſe dafür ſetzen wir den ganzen Paſſus vielmehr wört⸗ 


lich her. Einer beſonderen Beleuchtung des Artikels aber glauben wir uns 
enthalten zu dürfen. Die „Schleſ. Volkszeitung“ alſo jagt wörtlich: 

„Ja, wer hat die Schuld? Man geht dieſer Frage aus dem Weg! 
Warum? Weil mit der Perſönlichkeit Gottes auch der Begriff der Schuld 
den Herren Nationalliberalen in die Brüche gegangen iſt, oder weil man 
an ſeine eigene Bruſt ſchlagen müßte und ſagen: Wir ſind Schuld, 
wir Nat ionalliberalen, freimaureriſchen, antikirchlichen Mini ſter, 
Parlamentarier, Börſianer und Zeitungs ſchreiber. Da, 
unter dem Schutz der liberalen Bürgermeiſter, unter ihrem Regiment und 
ihrer Genehmigung und Fd 


von Miniſtern a. D. empfohlen, iſt der Börſenſchwindel gehegt und gepflegt 
worden. Man hat Wind geſäet und nun erntet man Sturm. Aber 


rderung, von dem ganzen Chor der liberalen 
Preſſe bejubelt, von einem Theil der Ariſtokratie und der zahlloſen Schaar 


NE 


wer hat es gethan? Wer hat die Geiſter entfeſſelt, auch die Börjen 


geiſter, auch die Mammonsteufel? Wer hat das goldene Kalb auf⸗ 


geſtellt, daß man darum tanzen ſoll? Und wer ſind die, welche 5 


augenblicklich ſogar mit Suspenſion der Bankacte auf Koiten der 
Steuerzahler den Börſenſpielern und falliten Schwindelbanken noch 


Hilfe gewähren, welche Staatsgelder, A, das Eigenthum des Volkes 
5 Wechen der Börſenfirmen anlegen, welche das Münzoberhoheitsrecht 
dez Reiches den Männern des Geldſackes überlaſſen? Wir fragen: 
wer find die? Nun: „Brutus ift ein ehrenwerther Mann.“ Chren- 
Maänner find es, Biedermänner, edle Logenbrüder, oder, wie fie im poli⸗ 
5 AR Leben jetzt heißen: Nationalliberale. Ja, die antikirchli⸗ 
chen Nationalliberalen, die auch bei uns leider ſich jetzt ſo breit 
machen, und die durch „Finden und Gründen“ in Kirche und Staat, in 
Schule und Haus, in Stadt und Land, in Volk und Sprache, im Leben 
und Verkehr, in Induſtrie und Handel, an Eiſenbahn und Börſe fo viel 
Unheil ſtiften und nun ſogar einen Miniſterſitz nach dem andern erobern 
und ſoeben den Privatbanken, deren unſichere Stellung die Wiener Ka: 
tlaſtrophe uns fo ſchlagend beweiſt, die Berwaltung der Gelder in die 
Hände ſpielen wollen, die, aus der Kriegsentſchädigung gefloſſen, den 
armen ud de zur Sicherung ihrer Zukunft dienen e eben A 
bigen find in Oeſterreich Schuld an der furchtbaren Kriſis. Uud 
5 e mit Wien liegt nicht weit von Preußen und Berlin, 
es liegt ſo nahe, daß die preußiſchen Nationalliberalen im 
Bunde mit den Öftextei chiſchen es ja lieber heut, als mor⸗ 
gen, annectiren möchten. Die „Times“ machte denn daher au, als die 
erſte Nachricht von der Wiener Kataſtrobhe nach London kam, die Ber 
merkung, „man babe den „ungeſunden“ Zuſtand des Wiener Geldmarktes 
ſchon ſeit längerer Zeit gekannt, aber der Nachricht von einer Kataſtrophe 
zunächſt doch nicht aus Wien, fonbern — aus Berlin und Norddeutſch⸗ 
land t: en en “ Und das wird wohl auch noch kommen. Wer 
weiß, ob wir in ne exit ein dreizehnjahriges nationalliberales Regime 
258 adh haben, ehe der Stein vom Berge ſich losreißt und dem national⸗ 
Liberalen, anlikirchlichen Koloß in ſeine Füße von Eiſen und Thon fährt 
And alles über einander ſtürzt. Aufhalten können wir dieſe Kataſtrophe 
nur, wenn wir Chriſtlich⸗Lonſervativen dafür ſorgen, daß dem national⸗ 
liberalen Schwindel und dem Treiben dieſer Cotetie, welche bisher gleich⸗ 
mäßig das Parlament und die Börſe mit ihren Affiliirten verſorgte, ein 
Ende gemacht wird.“ 


5 
: Bon nicht geringem Intereſſe ift die von Herrn Profeſſor E. Friedberg 
= 


in der „Spen. Ztg.“ (Nr. 231) veröffentlichte „Abwehr gegen den Staals⸗ 

miniſter a. D. v. Mühler.“ Herr Profeſſor Friedberg ſucht nämlich die 

„ Unwahrhaftigkei!“ der von Herrn v. Mühler in feiner auch von uns jüngſt 

mitgetheilten Erklärung gethanen Ausſagen darzuthun und ſchließt feine auf 

e. geſtützten Ausführungen mit der Bemerkung: 

„Herr v. Mühler behält ih nach Leſung meiner Schrift noch weitere 
Schtitte bezüglich „anderer Unwahrheiten und Verleumdungen“ vor, die 
in meinem Buche enthalten ſein könnten. Ich werde jederzeit bereit ſein, 

ihm zu dienen. Aber vielleicht werden durch die Lectüre meines Buches 

die Lücken ſeines Gedächtniſſes ausgefüllt werden, die jetzt bloßzulegen 
er ſelbſt mich veranlaßt hat.“ 

Wir dürfen hier noch auf die weitere Fortführung dieſer für unſere 
früheren ſtaatlichen Verhältniſſe höchſt aten Augeinanderſetzungen 
mit vollſtem Rechte geſpannt ſein. 

In Frankreich kann es nach den neueſten Vorgängen nicht mehr zweifel⸗ 
haft ſein, daß Herr Thiers die conſervative Republik als die deſinitive Re⸗ 
gierungsform des Landes proclamiren zu laſſen entſchloſſen iſt. (Siehe die 
Tel.⸗Dep. a. Schluſſe der Zeitung!) — Was die bereits erwähnten Miniſter, 
veränderungen betrifft, fo zeigt ſich namentlich der „Temps“ als Organ des 
linken Ceutrums von denſelben ſehr befriedigt. 


Die engliſchen Blätter widmen natürlich der Börſenkriſis in Wien ihre 
vollſte Aufmerkſamkeit. „Daily News“ insbeſondere frägt am Schluſſe 
eines längeren Artikels was das Ende ſein werde und wie ſehr London 
dadurch affizirt werden würde. Das Blatt antwortet darauf: 

„So weit als die Londoner Börſe dabei intereſſirt iſt, iſt 0 zu 
fürchten, indem unſere Klugheit glücklicherweiſe ſtark mit der Manie des 
Continents contraftirte. Außerdem iſt es eine Et, Idee, daß 
Börſe und Geldmarkt iventiſch find, aber das iſt nicht der Fall, jo intim 
auch die Verbindung ſein mag. Bei der großen Börſenpanik in London, 
als der Krieg von 1870 ausbrach, wurde das allgemeine Geſchäft kaum 
afficirt. So weit iſt daher berlallgemeine Handel noch nicht afficirt worden, 
und dadurch iſt ein großer Punkt gewonnen. Unglücklicherweiſe hat die 
Kriſis einen ſolchen Punkt erreicht und erzeugt ſo viel Mißtrauen, daß 
fie uns jeden Augenblick gründlicher affieiren mag. Die über den Con: 
tinent zerſtreuten Finanzbanken haben vurch den Fall der Effecten, die 
überdies im legitimen Börſengeſchäft ausgedehnt verwendet werden, 
einen heftigen Stoß erlitten. Der Mißcredit und Ruin einiger 
dieſer Banken würde fähig fein, jene Confuſion und Ruin unter dem all⸗ 
gemeinen merlantilen Gemeinweſen Europa's, der in Wien begann, in die 
engere Börſenwelt einzuführen. Es iſt kein Anlaß für Alarm vorhanden, 

ga ber jede Vorſicht iſt in einer ſolchen Zeit gerechtfertigt, Es ift unglück⸗ 
lich, ya die Bank bon SEN, in Folge 2 1 BEL 
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den Eventualitäten der Stunde mit einer tünſtlic gebeten Reſerve 15 
einer Bankhälfte jo 8555 um Deforgnifie wegen ihrer Hinlänglichkeit zu 


erzeugen, begegnet. Ob der jetzige Metallvorrath der Bank hinreichend 
ſein würde, wenn es en Bankacte gäbe, liſt zweifelhaft, aber mit der 
Bankacte iſt die Reſerve im Bank⸗Departement ſehr viel geringer als ſie 
ſein ſollte. Die üblichen Mittel ſollen gebraucht werden, um dieſe Reſerve 
ſofort zu ergänzen.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 19. Mal. [Vom Reichstage. — Abſchieds⸗ 
mahl.] Im Reichstage wird in der nächſten Woche der Geſammt⸗ 
Vorſtand zuſammentreten, um über die Abwickelung der Geſchäfte 
weiter zu beralhen. Von manchen Seiten treten Wünſche nach einer 
längeren Vertagung für das Pfingſtfeſt hervor, ein Wunſch, deſſen 
Erfüllung jedoch zur Unmöglichkeit wird, wenn man nicht bis in den 
Hochſommer forttagen will. Die Anberaumung einer Herbſtſeſſton wird 
in Reichstagskrelſen jetzt als ein wünſchenswerther Ausweg bezeichnet, 
deſſen Einſchlagung möglicherweiſe Gegenſtand der Berathung Settens 
der Commiſſion werden möchte. — Das Serolsgeſetz für Offiziere und 
Reichsbeamte wird den Reichstag jedenfalls in allernächſter Zeit be⸗ 
ſchäftigen. Die Bedenklichkeiten, welche ſich ſchon im Bundesrathe 
gegenüber den hohen Sätzen für die oberen Militair⸗Chargen, nament⸗ 
lich im Verhältniß zu den gleichſtehenden Civil⸗Chargen gezeigt haben, 
möchten in erhöhtem Maße im Reichstage ſich wiederholen und immer⸗ 
hin fraglich bleiben, ob das Geſetz aus letzterem unverändert hervor⸗ 
gehen möchte. — Die Budgetcommiſſion des Reichstages hal den 
Entwurf über die Gewährung der Mittel für die Reichseiſenbahnen in 
Elſaß⸗Lothtingen in erſter Leſung beendet und beſchloſſen, zunächſt für 
das erſte Jahr 14 Millionen Thaler zu bewilligen und einſtweilen 
eine Million zu reſerolren, bis der Plan für den Bahnhof in Straß⸗ 
burg vorliegt. Ueber die Linie Müllheim —Mühlhauſen, deren Ab⸗ 
ſetzung beſchloſſen war, hat man einen deſinitioen Beſchluß vorbehalten, 
um abzuwarten, ob und in wie weit die badiſche Regierung eine Er⸗ 
klärung über den Brückenbau bei Mühlhauſen abgeben möchte. — Die 
Mitglieder der nationalliberalen Fractionen des Landtages und Reichs⸗ 
tages waren mit ihren Freunden und einer Anzahl von Journaliſten 
der Partei zu einem Abſchiedsmahle im großen Saale des Engliſchen 
Hauſes vereinigt. An fünf Tafeln hatten etwa 200 Perſonen Platz 
genommen. Den Vorſitz führte der Abg. v. Bennigſen, als Ehren⸗ 
gäſte waren die Präfiventen des Reichstages und des Abgeordneten⸗ 
hauſes geladen, jedoch nur letzterer erſchienen. Herr Dr. Simſonſin 
war durch Unwohlſein verhindert an dem Feſte Theil zu nehmen, welches 
nach jeder Richtung hin einen glänzenden Verlauf nahm. Ein Männer⸗ 
quartett wechſelte mit den Tiſchreden ab und trug weſenilich zur 
Erhöhung der Feſtfreuden bei. Den erſten Tiinkſpruch brachte der 
Präſident v. Forckenbeck dem Kaiſer. Dem dreifachen Hoch 
folgte Grell's wiilſames Königs: Lied. Demnächſt brachte Herr 
von Bennigſen in längerer eindrucksvoller Rede ein Hoch auf 
die Präſidenten des Reichstages und des Laudtages. Der Redner be: 
tonte die Eigenartigkeit der Charaktere des Dr. Simſon und bes 
Heren von Forckenbeck, er verweilte bei den Erfahrungen Simſons 
als Präſtdenten parlamenkariſcher Körperſchaften ſeit 25 Jahren, die 
würdevolle Geſchäftsführung, die claſſiſche Form des Ausdrucks, die 
geiſtbolle Gliederung des vorliegenden Materials bei dem Präſidenien 
Simſon ſeien allſeitig anerkannt. Dem gegenüber beleuchtete Redner 
die realiſtiſche Energie, welche in Forckenbeck's Pezſönlichkeit liege und 
ſich auf feine Geſchäftsleitung übertragen habe. Der jüngere Mann 
könne fi nicht auf eine fo reiche Erfahrung ſſützen, als fein Amts⸗ 
genoſſe im Reſchstage; aber die Zeit, in welcher er das Präſidium des 
Abgeordnetenhauſes übernommen und die großen Ereigniſſe, welche in 
ſeinem Vaterlande während der ſieben Jahre ſeines Präſidiums ſich 
abgewickelt, hätten ihn getragen und geſtützt. Der Conflict in Perußen, 
welcher ſo bedeutungsvoll für die Folgezeit dadurch geworden, daß in 
demſelben die Mächte, welche ſich in ihm gegenüber geſtanden, gegen⸗ 
ſeitig kennen und achten lernten, war beendet, als Forckenbeck an die 
Spitze des Abgeordnetenhauſes trat. Die großen Erfahrungen, welche 
bet Ingenbtige Deinen dieſer ae gemadıt, BER Ihm 10 ai 
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zu Statten, wie dem verehrten Präſidenſen des Reichstages diejenigen, 
welche er aus ſeinem reichen Leben geſchöpft hätte. Beiden Männern 
gelang es, das Vertrauen aller Parteien zu erwerben und jedem von 
ihnen an ſeiner Stelle einen weſentlichen Anſheil an dem Gedeihen 
der Verhandlungen zu gewinnen. Der Verluſt, den das Abgeordneten⸗ 
haus durch das Scheiden Forckenbecks treffe, ſei faſt unerſetzlich. Der 
Dank des Vaterlandes ſei beiden Männern geſichert. Die nalional⸗ 
liberale Partel aber dürfe ſich Glück wünſchen, daß beide Männer aus 
ihr hervorgegangen und dürfe um fo feuriger einſtimmen in den Ruf: 
„Der Präfivent des Reichstages Eduard Simſon und der Präſident 
des Landtages Mor von Forckenbeck leben hoch!“ — Herr v. Forcken⸗ 
beck dankte darauf mit einem Hoch auf die nalionalliberale Partei. Im 
Weiteren brachten Trinkſprüche die Abgg. Wachler (Breslau) dem 
Reichstage, Bamberger in ſehr humorlſtiſcher Weiſe dem Landtage, 
Lamey dem Reichskanzler, Hölder der Preſſe (welchen Trinkſpruch 
Dr. M. Gumbinner mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland er⸗ 
wiederte), Braun (Gera) auf die Frauen, Mig auf den anweſenden 
Gaſt, den Abg. von Dockum⸗Dolffs und dieſer auf Lasker. Erſt als 
der Abend längſt herangekommen, trennten ſich die Feſtgenoſſen. Um 
die gelungenen Arrangements des Ganzen hatten die Abgg. Weigel 
und Rickert das allſeitig anerkannte Verdienſt. 


Berlin, 19. Mal. [Errichtung eines ſtändigen 
Reich sraths. — Soeialiſtenwahlen in Sachſen. Ber⸗ 
liner Verbindungsbahn.] Der Reichstag krankt an dem Mangel 
rechtzeitig eingebrachter Geſetzvorlagen. Schon iſt die Hälfte der Seſſon 
verfloſſen, und dem Parlamente liegt nicht einmal das Etatsgeſetz vor, 
die Budgelcommiſſton hält Monologe und die Etatgruppen warten, bis 
die Generaldebalte zu dem Reichshaushalt den Anſtoß zu ihrer Thätig⸗ 
keit giebt. Geht Alles gut, fo wild der Reichstag, der ſich in dieſer 
Woche mit einer Seefahrt erluſtiren muß, erſt in der nächſten Woche 
ernſtlich in die Budgelberathung eintreten. An dieſen Verzögerungen 
trägt ohne Zweifel die Bundesrathsmaſchinerie zunächſt die Schuld. 
Ihre Mitglieder behaupten, daß fie in der kurzen Zeit ihrer Anweſen⸗ 
heit in Berlin nicht mehr zu arbeiten im Stande ſeien und daß dem 
Bundsrathe nothwendig ein Organ zur Seite geſtellt werden müſſe, 
das die Vorarbeiten zu den Geſetzentwürfen zu erledigen hätte. Inner⸗ 
halb der liberalen Parteien des Reichstages verlangt man deshalb, 
daß ein ſtändiger Reichsraih neben dem Bundesrathe tagen, der aus 
1 Beamten der Bundesſtaaten zuſammengeſetzt und ſein Domiell 

n Berlin haben ſoll, um in erſter Linie die rechtzeitige Fertigſtellung 
der Geſetzvorlagen zu beſorgen. Die Bundesrathsausſchüſſe und die 
Geſandiſchaften der Bundesregierungen würden die lebendige Form für 
die Jaſtitutlon eines ſtändigen Reichsrathes bilden. Liberale Parla⸗ 
mentsmitglieder ſtellen die Ausarbeitung eines Antrages in Ausſicht. 
— Von ſächſiſchen Reichstagsabgeordneten wird auf Grund genauer 
Ermittelungen ihrer Wahleomite's über die Stimmung der meiſten 
Wahlkrelſe berichtet, daß aus dem Königreiche Sachſen mindeſtens fünf 
Socialdemokraten in den nächſten Reichstag gelangen werden. — Die 
Berliner Verbindungsbahn erfreut ſich einer immer mehr ſteigenden 
Frequenz, wenn ſie auch im letzten Jahre noch einen fiscaliſchen Zu: 
ſchuß von 40,000 Thalern erſorderte. Das Unternehmen iſt namentlich 
für die arbeitende Bevbl kerung ein nicht zu unterſchätzender Gewinn. 
Beweis dafür, daß ſeit Jahresftiſt nicht weniger als 12,038 Abonne⸗ 
mentsbillets verkauft worden find. 


D. R. C. [Zur neuen Gerichtsorgantſatkon.] Durch 
die bevorſtehende Einführung einer neuen Cloll⸗ und Straſproceßord⸗ 
nung wird in vielen der Einzelſtaaten eine Vereinfachung des Procep- 
Verfahrens herbeigeführt, welche vlele der zu der gegenwärtigen Pro: 
ceßorganiſation blsher erforderlichen Gerichts⸗Unterbehörden entbehrlich 
erſcheinen laſſen. Um daher eine möglichſt baldige und allgemeine 
Durchführung der neuen Gerichtsorganiſaton zu ermöglichen, find 
die Einzelregierungen ſeitens des Reichskanzleramtes darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden, daß es ſchon jetzt wünſchenswerth Teln dürfte, 
einen Plan zu entwerfen, nach dem die künftige Gerichtsorganiſation 
ins Werk zu ſetzen und diejenigen Orte zu bezeichnen, an denen nach 
der KUN a neuen 3 DIE e u = 
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Theate. leiurd dann fehlt ich weder fo züſig und boffrungsvoll einher, wie] ain Lie heate r. 
Dinstag den 20. Mat. 
Geſtern ſetzte Fräulein Louiſe Eppner ihr Gaſtſpiel am hieſigen 
Stadt⸗ Theater als Clara Walfried in Kneifel's: „Tochter Belials“ 


und als Bertha in dem Winterfeld'ſchen Luſtſpiel: „Wenn Frauen 
weinen“ mit recht günſtigem äußeren Erfolge fort. Wir haben keine 
5 Urſache, das Uribeil, welches wir bereits nach dem erſten Auftreten der 
Dame ausgeſprochen haben, zu modifleisen. Wieder bekundete Fräulein 
Eppner richtiges Verſtändniß und ziemliche Bühnengewandthelt; leider 
werden dieſe Vorzüge durch Mangel an atürlichkeit weſentlich beein: 
trächtigt. Bewegungen und Minenſpiel find gezwungen, die Sprech⸗ 
weiſe leider durch allzu vieles und abſichtliches Pointiten., Wir glauben 
a gerne, daß es der jungen Künſtlerin gelingen wird, durch eifriges 
Studium dleſe Mängel zu beſeitigen und ihre ganz bübſchen Mittel 
zur vollen Entfaltung zu bringen. Einſtweilen dürfte ſie jedoch kaum 
im Stande ſein, Fräulein Grantzow zu erſetzen. 
0 Inm Lobe⸗Theater ſpielte Herr Jaff é Sonntag den Siegel in 
Benedſix Luſtſpiel: „Der Vetter“ und den Ellas Krumm in der Poffe: 
| „Der gerade Weg der beſte“ von Kotzebue. So veraltet auch beide 
Stücke find und fo wenig fie an ſich unterhalten, fo boten fie doch 
Herrn Jaff Gelegenheit durch fein köstliches Spiel das zahlreich 
anweſende Publikum in die heiteifte Stimmung zu verſetzen. Wie oft 
der beliebte Gaſt bei offener Scene und nach den Aeiſchlüſſen gerufen 
5 wurde, vermochten wir nicht zu zählen. — Allen Theaterfreunden 
wird es gewiß angenehm ſein, zu erfahren, daß es der Direction des 
Lobe⸗Theaters gelungen If, Herrn Jaffs noch für mehrere e 
gen zu gewinnen. 


Das Monogram m 


bon 


Balduin Möllhausen. 
Zweiter Band. 
21. Kapitel. 
Unter dem heimathlichen Dache. 
5 Die Geldmittel, welche ich der Freundſchaft des Förſters Wallmuth 
und Sophiens treuer Fürſorge verdankte, waren mir zu heilig, um 
mittelſt derſelben mie irgend welche Erleichterung oder Bequemlichkeit 
zu verſchaffen. Ich wanderte zu Fuß und hatte die große Genug⸗ 
hung, die ganze Strecke in wenig mehr Zeit zurückzulegen, als vor 
Jahren in dem Hauderer, welcher ſich für verpflichtet hielt, vor jedem 
Dorfkruge zum Zweck des Verſchnaufens eln Stündchen anzuhalten. 
Nur im äußerſten Nolhfall nahm ich Zuflucht zu meiner Baanſchaft, 
und dennoch gedachte ich mit einem gewiſſen Gleichmuthe der Stunde, 
welche den letzten Reſt der von freundlichen Händen geſpendeten Unler⸗ 
ſtützungen mir abfordern würde. 
„Ich bin frei!“ Damit tröſtete ich mich, ſobald Kleinmuth den 
Sieg über mein kaum erwachtes Selbſtoertrauen davonzutragen drohte; 
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und dann ſchriit ich wieder fo rüſtig und angeben einher, wie 
nur je ein fahrender Handwerksburſche, welcher drei Kreuzer in der 
Taſche und die Mildthätigkeit als ein unerſchoͤpfliches Vermögen be⸗ 
trachtete. 

Der Tag leuchtete noch, ale ich in der Nachbarſchaft des heimath⸗ 
lichen Dorfes eintraf. In daſſelbe hineinzugehen wagte ich indeſſen 
nicht. Die in den Magazinräumen des Anliquaxs erxlauſchten mittel⸗ 
baren Drohungen lebten noch zu friſch in meinem Gedächtniß. Ueberall 
meinte ich Fallen für mich aufgeſtellt zu ſehen, und als wären ſie 
meine erbliteriſten Feinde geweſen, fürchtete ich am meiſten, gerade 
bekannten und mir einſt freundlich geſinnten Nachbarsleuten zu be⸗ 
gegnen. 

Wie ein Verbrecher ſchlich ich in weitem Bogen um das Dorf 
herum, bis ich an dem die Feldmark begrenzenden Waldesſaum ein 
geſchütztes Plätzchen fand. Erſchoͤpſt warf ich mich auf den weichen 
Raſen eines Grabenufers, um daſelbſt den Einbruch der Nacht zu er⸗ 
warten. Vor mir lag das Dorf mit feinem grauen Kiechthurm, den 
Strol dächern und Storchneſtern; mit ſeinen Linden und Obſtbäumen; 
mit ſeinen Garteneinftiedigungen und den abſeits errichteten Backöfen. 
Traurig ſchwelften meine Blicke über daſſelbe bin. Wie oft — wie 
unzählige Male hatte ich nach dieſem Anblick mich krankhaft geſehnt; 
tlund jetzt, da ich ihn genoß, wurde ich feiner nicht froh; fo fremd er⸗ 
ſchlen mir Alles und fo viel kleiner. In den unden Eulenlöchern 
auf den Glebeln der Scheunen und Ställe erkannte ich ſogar Augen, 
die trotz ihrer Blöͤdigkeit mit feind ſeligem Ausdruck zu mir herüber⸗ 
ſpähten. In den Gätten und auf den Feldern bewegten ſich Men⸗ 
ſchen bei ihren letzten Tagesarbeiten. Vergeblich ſuchte ich mich zu 
überzeugen, daß da, wo zwei oder mehrere neben einander ſtanden, 


ein eiebüngsgerict Kür I Miether. Oft, oft Hatte 5 um des 
Zeit in dem heißen Plättzimmer geſeſſen und mir die größte Mühe 
gegeben, beim langweiligen Rechnen mittelſt des Griffels auf der 
Schiefertafel jenes unausſtehliche Kreiſchen zu erzeugen, welches die 
ſonſt nicht nervenſchwache Winkellieſe ſchließlich dennoch veranlaßte, 
mich mit meinen Schularbeiten in die Laube hinauszujagen, um dort 
unter der Auſſicht des ſtandhaften Blechulanen oder, wenn er daheim, 
unter der des Hängegensdarm den ohrenzerreißenden Spectakel fort: 
zuſetzen, was für mich gleichbedeutend mit dem Vergeſſen jeglicher 
Verpflichtung gegen den Herrn Magister loci. Und jetzt ſah ich das 
Häuschen, und fo gern wäre ich in jenes heiße Plättzimmer hinein⸗ 
gegangen, fo gern hätte ich der guten Winkellleſe nach alter Welſe die 
Bolzen in die Gluth geſchoben, auch wohl gar, um die alten trauten 
Erinnerungen fo recht lebhaft wachzurufen, mit dem Griffel auf der 
Tafel gekreiſcht; allein ich dur te nicht, ich war ausgeſchloſſen, war ein 
6 geworden, welcher ſich ſcheute, den Menſchen unter die Se 
zu treten. 

Tiefer ſank die Sonne, bis fie endlich binier den Bäumen des 
Dorſes hinabtauchte. Wie um mir die Hand zu reichen, dehnten die 
Häuſer ihre Schatten bis zu mir aus. Heimwärts zogen die Heer⸗ 
den, heimwärts wanderten die Feldarbeiter. Feierabend, ſüßer Frieden 
überall. Hier und dort bellte ein Hund. Ich meinte, ihre Stimmen 
noch von früher her zu kennen. Sie ſchienen ſich gegenſeilig etwas 
zuzurufen von einem jungen Manne, welcher feinen frommen Lehrern 
entlief, ſeinem biederen Penſionsvater die erwieſenen Wohlihaten mit 
ſchnödem Undank lohnte, ſchienen zu behaupten, daß ſie ſelbſt im All: 
gemeinen weit beſſer daran ſeien, als Jemand, der ſcheu und obdach⸗ 
los in der Welt umherirre und drüben am Waldesſaume wie ein ent⸗ 


man nicht von mir ſpreche, und da, wo ein einzelner, auf fein Gexäth ſprungener Miſſethäter in einem Graben kauere. 


ſich ſtützend, raſtete, er nicht in ernſte Betrachtungen über meine Flucht 
und die ihm fälſchlich dargefiellten Beweggründe zu derſelben verſunken 
ſel. Der Kirchthurm bezeichnete die Stätte, auf welcher die arme 
Martha, meine eigene, unbarmherzig ins Elend gejagte und in Gram 
geſtorbene Mutter ſchlummerte. Kaum taufend Schritte weit von ihr 
ſaß ich im Waldesſchatten und durſte doch nicht hinüber, um den 
theuern kleinen Hügel nach langen, langen Jahren endlich wieder zu 
begrüßen. Meine Blicke verſchleierten ſich. Weniger ſchmerzliche Bil⸗ 
der herbelſehnend, kehrte ich mich dem niedrigen, hinter Obſtbäumen 
faſt verſteckten Ziegeldach zu, unter welchem die fleißige Plätterin und 
der alte Hängegensdarm friedlich bei einander wohnten. Aus dem 
weißen Schornſtein wirbelten leichte Rauchwolken in den klaren Aeiher 
empor. Der guten Winkellieſe Gewohnheiten kannte ich noch immer 
ſo genau, als hätte ich mich nie von ihr getrennt gehabt. Sie ſtand 
ohne Zweifel vor ihrem Plätibreit und handhabte das ſchwere Bügel⸗ 
eiien, als wäre in ihren fleiſchigen Armen die Kraft einer Dampf⸗ 
maſchine verborgen geweſen. Wle ihre hohe ſpitzige Haube wohl 
ſchwankte und die Lippen ſich vor Eifer zuſammenpreßten! Auf dem: 


ſelben Feuer, welches die Bolzen durchglühte, ſchmorte langſam irgend 


Schneller verdichteten ſich die Schatten. Zahlreiche Fledermäuſe 
tummelten ſich im Zwielicht. Ein Fenſter nach dem andern erhellte 
fi), bald vor gelblichen Unſchlitlketzen und Thranlampen, bald vor 
flackerndem Herdfeuer, über welchem Tiegel und an langen rußigen 
Ketten niederhängende Keſſel dampfende Speiſen bargen. Alle die 
alten Nachbarn erfreuten ſich ihres gewohnten Obdachs, alle traten 
ſie nach vollbrachtem Tagewerke mit einem Gefühle der Behaglichkeit 
über die Schwelle der heimathlichen Stätte. Nur ich allein war 
dazu verdammt, unter dem Schutze der Dunkelheit einherzuſchleichen, 
argwöhnisch umherzuſpähen, bevor ich wagen durfte, da vorzuſprechen, 
wo ich in glücklicher Sorglosigkeit die wenigen Kinderfahre verlebte. 

Die Bruſt ſchwoll mir vor Sehnſucht. Ich war aufgeſprungen, 
und zwiſchen zwei Feldern hinſchreitend, gelangte ich an den kleinen 
Garten, das Feld meiner erſten kindlichen Spiele, meiner erften kind⸗ 
lichen Thätigkeit. 

Im ſommerlich transparenten Dunkel erkannte ich jeden Baum, 
jeden Strauch wieder. Wie war doch Alles ſo klein geworden! Zweige, 
von welchen ich einſt mit einer Gerte das Obſt herunterſchlug, an die 
legte 10 im Vorübergehen mechanifch 18 und ohne e die 


. haben werden, forte ſchon jetzt ungefähr die neuen Gerichtsbezirke ab⸗ 


ugrenzen. 5 

: interrihtamef en.] Nach einer Zuſammenſtellung über das Unter: 
richtsweſen im Deutſchen Reiche wird der obligatori che Volksſchulunterricht 
in 60,000 Volksſchulen 6 Millionen Schülern im Alter von 6—14 Jahren 
ertheilt. An mittleren Schulen beſtanden am 1. Januar 1871 in Deutſch⸗ 
land 330 Gymnaſien, 14 Realgymnaſtien, 214 Progymnaſten und Latein⸗ 
ſchulen, 485 Real⸗ und höhere Bürgerſchulen, von denen 127 mit Gymna⸗ 
fien ꝛc. verbunden waren, im Ganzen mit 177,379 Schülern. Die vorban⸗ 
denen 21 Univerſitäten hatten im Winterſemeſter 1872/73 zuſammen 1620 
Lebrende und 17,858 Studirende. Den techniſchen Disciplinen dienen 10 
doſhlechniſche Schulen mit 360 Lehrern und 4500 Studirenden. Außerdem 
ind zablreiche Fach⸗ und Special⸗Lehranſtalten für einzelne Zweige der 
Wissenschaft eingerichtet, insbeſondere für die Theologie und Philoſophie, 
für Mediein, Chirurgie, Hebammenkunſt (45 Hebammenſchulen), Pharmacie 
und Thierheilkunde, für Land» und Forſtwirthſchaft. Die deütſchen Kunſt⸗ 
ſchulen, Muſikconſervatorien und Geſangſchulen genießen zum Tbeil eines 
Welten. Schulen für Gewerbe, Kunſtgewerbe und Handel ſind überall 
im Lande, Navigationsſchulen in den Küſtendiſtrieten genügend bertheilt. — 
Für den Bergbau und das Hüttenweſen ſind in Preußen, Baiern und 


Sachſen mehrere Berg⸗Alademien und 14 Bergſchulen errichtet. Für die 


militäriſche Ausbildung beſtehen 1 Kriegs⸗ Akademie, 1 Artillerie⸗ und In⸗ 
genieurſchule, 10 Kriegsſchulen, mehrere Kadꝛttenhäuſer, medieiniſch⸗chirur⸗ 
giſche Inſtitute, e en Reit⸗ und Turnanſtalten, 5 Unteroffizier- 


ſchulen und 3 Marineſchulen. x 
D. R. C. [Schulferien.] Der Cultusminiſter hat beſtimmt, daß 
unter Aufhebung aller anderen Verfügungen in den Volksſchulen die 
Sommer⸗ und Herbitferien nicht länger als zuſammen ſechs Wochen dauern 
dürfen. Mit Rückſicht jedoch auf die ſchon in kleineren Kreiſen vorhandene 
Verſchiedenbeit der örtlichen wirthſchaftlichen und klimatiſchen Verzältniſſe 
iſt ven Kreis⸗Landräthen im Verein mit den Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren die 
Feſtſetzung darüber, ob die für die Getreideernte beſtimmten Sommerferien 
bier Wochen, und die für die Kartoffelernte beſtimmten Herbſlferien 
zwei Wochen, oder jene wie dieſe je drei Wochen dauern ſollen, überlaſſen 
werden. Die Sommerferien während der Getreideernte beginnen mit dem 
24. Juli. Ausnahmsweiſe iſt aber auch hier eine Verlegung des Anfangs⸗ 
Tez mins durch die Landräthe im Verein mit den Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren 
geſtattet worden, wenn dies beſondere Umſtände erforderlich machen ſollten. 
Den Beginn der Herbſtferien haben die Local⸗Schul⸗Jnſpectoren im Verein 
mit dem Schulborftande zu treffen. Denſelben it zugleich zur Pflicht ge⸗ 
macht, darauf zu achten, daß das Maaß der geſtalteten Ferien nicht über⸗ 
fchritten werde und daß insbeſondere die Sommer⸗ und Herbſtferien zuſam⸗ 
men nicht länger als ſechs Wochen währen dürfen. TE 
[Profeſſor Mommſenl, der eben in Neapel verweilt, ift, wie den 
„Ital. Nachr.“ aus Neapel geſchrieben wird, am 14. d. Mis. auf einem, 
mit dem Bibliothekar Julius Schräder aus Berlin nach dem Walde von 
Camaldoli unternommenen Spaziergange überfallen und ſind die beiden 
Gelehrten ihrer Uhren und Baarſchaften beraubt, und weil ſie ſich das nicht 
gutwillig gefallen laſſen wollten, obendrein noch gemißhandelt worden. Als 
fie den Vorfall auf der Polizeiſtation in Antignano anzeigten, nahm der 
Delegat der öffentlichen Sicherheit ihren Eſelstreiber, der ein bekannter 
Schelm iſt, ſeſt und entdeckte mit ſeiner Hilfe in drei Ziegenhirten die Räuber. 
[Der Abg. Landſtallmeiſter Graf Georg Lehndorffl hat vor 
einigen Tagen bei einem Ritt in Graditz das Unglück gehabt, mit dem 
Pferde zu flürzen und das rechte Schlüfjelbein zu brechen. 
[Militäriſche un In dieſer Woche wird das dritte Heft des 
Werks des großen Generalſtabs über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg bei Mittler u. Sohn ausgegeben werden. Es enthält die Darſtellung 
der beiden Schlachten von Wörth und von Spicheren. x 
[Nachtrag zum Coursbuch vom 1. Mai.] In Folge mehrfacher in 
den Fahrplänen der Eiſenbahnen Norddeutſchlands und Nordweſt⸗Deutſch⸗ 
lands am 15. Mai eingetretener Aenderungen iſt zu demſelben ein Nachtrag 
gefertigt worden, welcher von der königlichen Geheimen Ober⸗Hof⸗Buch⸗ 
druckerei (R. v. Decker) nicht nur den noch zu verkaufenden Exemplaren des 
Buches beigefügt, 191 9 auch den Beſitzern der Mai⸗Ausgabe von den bez. 
Poſtanſtalten und Buchhandlungen auf Verlangen gratis geliefert werden wird. 
Schiffsregiſter⸗Behbrden.] Die zufolge § 3 des Geſetzes, belref⸗ 
vr 15 Nationalität der Kauffahrteiſchiffe und ihre Befugniß zur Führung 
der Bundesflagge, vom 25. October 1867 (B.⸗G.⸗Bl. S 35) in den an der 
Sie belegenen Bundesſtaaten fungirenden Schiffsregiſter⸗Behörden find: 
1) das königliche Kreisgericht zu Memel, 2) das königliche Commerz⸗ und 
Avmiralitäts⸗Collegium zu Königsberg i. Pr., 3) das königliche Commerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Collegium zu Danzig, 4) das lönigliche Kreisgericht zu 
Elbing, 5) das königl. See⸗ und Handelsgericht zu Stettin, 6) das königl, Kreis: 
gericht zu Greifswald, 7) das königl. Kreisgericht zu Stralſund, 8) das königl. 
Kreisgericht zu Kiel, 9) das königl. Kreisgericht zu Altona, 10) daslönigl. Kreis⸗ 
gericht zu Itzehbe, 11) das königl, Kreisgericht zu Flensburg, 12) das königliche 
Kreisgericht zu Schleswig, 13) die königliche Landdroſtei zu Aurich, 14) die 
königliche Land droſtei zu Stade, 15) die königliche Landdroſtei zu Lüneburg 


16) die königliche Landdroſtei zu Osnabrück, 17) die Schiffsregiſter⸗Bebörde 
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zu Roſtock, 18) die Schiffsregiſter⸗Behörde zu Wismar, 19) das großherzog⸗ 


Hand, und der Stall, in welchem das Gensdarmpferd hauſte, den 
meinte ich mit beiden Händen aufheben und auf einen Tiſch ſtelleu 
u können. 

l Die Hinterthür des Häuschens war nur angelehnt. Ich wollte 
eintreten, als ich plotzlich den unwideiſtehlichen Drang fühlte, die bei⸗ 
den guten Alten heimlich zu belaufen, fie in ihrem patrlarchallſchen 
Wirken zu beobachten, aus ihren Bewegungen und Bllcken gleichſam 
herauszuleſen die Sehnſucht nach ihrem, vermeintlich in der Ferne 
weilenden Lleblinge, und dann den Ueberraſchten plötzlich in die Arme 
u ſtürzen. 

! Bei ſchlich ich um das Haus herum. In dem Gensdarmen⸗ 
zimmer war es dunkel, und doch mußle der Gendarm ſelber zu Hauſe 
fein; zu deutlich hatte ich das geräuſchvolle Kauen des Pferdes ver⸗ 
nommen. Gleich darauf ſtand ich auf der andern Seite der Haus⸗ 
thür, behutſam durch das nächſte, der erqulckenden Abendluft geöffnete 
Fenſter in das erleuchtete Gemach hineinſpähend. 

Dle Winkellieſe plättete. Der Hängegensdarm ſaß neben dem 
Tisch, fein Haupt ſchwer auf den einen Arm ſtützend. Die lange 
Pfeife vermißte ich. Es koſtete mir Mühe, nicht durch einen Jubel⸗ 
ruf das Geſpräch zu unterbrechen, in welches ſich die Beiden vertieft 
hatten und welches, nach meiner Ueberzeugung, nur mich betreffen konnte. 

„Schon immer bezweifelte ich, Herr Gensdarmwachtmeiſter Hänge, 
daß in den Männern mehr Reſolution ſtecke, als in den Weibern“, 
erklärte die Winkellleſe, und das Plätteiſen flog über ein geſtärktes 
Hemde, als hätte es gegolten, ihrem alten Hausgenoſſen die Runzeln 
aus dem Geſicht zu bügeln; zugleich aber deutete das Ausſprechen des 
ganzen Gensdarmentitels auf eine gewiſſe Kampfelsluſt, „jetzt aber ſehe 
ich klar wie das Sonnenlicht, wer recht halte. Sie wollen Soldat, 
Wachtmeiſter und obenein Gensdarm fein? Käme mir dieſer Landrath 
mit ſolchen Anliegen, würde ich ihm zeigen, was es heißt, ſich in an⸗ 
derer Leute Familten-Angelegenheiten zu miſchen! Hm, Paroldanör! 
Hinter der ganzen Geſchichte ſtecken wieder Menſchen ohne Namens⸗ 
unterſchrift, und das find keine Menſchen, ſondern ſind — ſind gar 
nichts. Wenn der Jahn deſertirte, ſo hatte das Herzenskind ſeinen 
Grund dazu; denn der braucht nichts mehr zu lernen und weiß mehr, 
als die Menſchen ohne Namendunterfhriit olle zuſammengenommen. 
Und gehungeit hat er ebenfalls, das habe ich dem armen Würmchen 
auf der Stelle angeſehen; ein durch ſichtiger Schatten iſt er geworden, 
und wenn ich etwas bedauere, fo iſt's, daß er nicht gleich den ganzen 
Laden mit Allem, was drinnen war, in Stücke ſchlug, 'in ſchoͤnen 
Doctor mit zem Bücherkram, und ſchmierige Waare obenein. Wer 
die wohl kauft? Hm, und mir wehren zu wollen, das Kind zu be⸗ 
grüßen — nur noch ein Schalten von nem Kinde war's — ſogar 
ner rechtſchaffenen Frau zum Geſpött Papier ans Tuch zu ſtecken! 
Und ganz recht war es, daß er deſertirte; ich hätte es ebenſo gemacht; 
und wenn er kommt, nehme ich ihn bei mir auf, und Denjenigen möchte 
ich ſehen, der es wagt, in meinen Haufe — verfiehen Sie mich recht, 
Herr Gensdarmwachtmeiſter: in mein em Hauſe nach ihm zu forſchen!“ 


iche Staalsminiſterium, Departement des Innern, zu Oldenburg, 20) das 
Handelsgericht zu Lübeck, 21) die Commiſſſon des Senats für Reichs⸗ und 
auswärtige Angelegenheiten zu Bremen, 22) die Deputation für Handel 
und Schifffahrt zu Hamburg. f (D. RM) 

Poſen, 19. Mal. [Beſtrafung eines Geiſtlichen.] Der 
Criminal⸗Senat des biegen königlichen Appellations⸗Gerichts verur⸗ 
thellte in feiner heutigen S gung den katholtſchen Geiſtlichen Man: 
ſionarius Auguſtin Szamarzewski aus Schroda wegen öffent⸗ 
lcher Beſprechung von Angelegenheiten des Staats in einer den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährdenden Weife und wiſſentlicher Entſlellung von 
Thatſachen, um Staatseinrichtungen verächtlich zu machen, aus dem 
ſogenannten Kanzel⸗ Paragraphen 130 a und 131 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buchs zu einer Strafe von einem Monat Feſtungshaft. 

( ſtd. Ztg.) 

Poſen, 20. Mai. [Der erſte diesjährige Cholera⸗Erfrankungs⸗ 
fall] iſt bier am Sonntage vorgekommen. Polniſche Flößer waren vor 
einigen Tag u, die Warthe abwärts, von Polen eingetroffen und wollten 
geſtern ihre Reiſe weiter ſortſetzen. Am Sonntage erkrankte einer derſelben 
und wurde Montag Nachmittags ins Stadtlazareih geſchafft, wo ſich ber: 
ausſtellte, daß derſelbe alle Symptome der Cholera aufwies. Doch ſcheint 
vie Krankheit einen günſtigen Verlauf zu nehmen, indem ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand ſich heute bereits gebeſſert hat. Seitens der Polizeibehörde find die 
brigen Flößer veranlaßt worden, ſofort unſere Stadt zu verlaſſen. (Poſ. Z.) 

CI München, 18. Mai. [Klagen batriſcher Ausſteller in 
Wien. — Neubewaffnung und Uniformirung der Gendar⸗ 
merie. — Servisgelder für Beamte. — Folge der Wiener 
Geldkriſe.] Der Miniſter des Innern, 9. Pfeuffer, reiſt dieſer Tage 
nach Wien, „um als Vorſtand der bafriſchen Landes⸗Commiſſton für 
die Weltausſtellung von dem Beſtand des bairiſchen Theiles an der 
Weltauſtellung und den elwaigen Wünſchen dieffeitiger Ausſteller Kenntniß 
zu nehmen.“ So lautet die offizielle Mittheilung, welche anderweiten 
Nachrichten zufolge einer kurzen Ecläuterung bedarf. Die birfigen 
Künſtler haben danach gleich den balriſchen Induſtriellen die Auf⸗ 
ſtellung ihrer Arbeiten der in Berlin ereirten deutſchen Reichs⸗Com⸗ 
miſſionen überlaſſen, welche faſt ihre geſammtie Thäligkelt auf die 
preußiſche Abtheilung beſchränkt, die ſüddeutſchen Ausftellungsobjecte 
dagegen vollſtändig vernachläſſigt haben ſoll. Ueber dieſe Zurückſetzung 
iſt nun von bankiſchen Ausſtellern hier Klage geführt worden, welche 
auch den Anlaß zur Reiſe des Herrn v. Pfeuffer geboten haben ſoll. 
Die längſt als dringendes Bedürfniß' erkannte zeit: und zweckentſprechendere 
Neubewaffnung der Gendarmerke iſt nun ihrer Verwirklichung endlich 
wieder einen Schritt näher gerückl. Das in der Gewehrfabrik zu 
Amberg conſtruirte verkürzte Hinterladergewehr mit Werder'ſchem Ver: 
ſchlußmechanismus aus und gleicher Patrone iſt nämlich von der Milktär- 
ſchießſchule geprüft und für vollkommen brauchbar erklärt worden und 
ſoll, ſobald der Miniſter des Innern einmal Zeit zum Exlaß der 
betreffenden Verordnung haben wird, zur Einführung gelangen. Auch 
die projeetirte Neuuniformirung der Gendarmerie ſieht ihrer Erledigung 
entgegen und ſoll dies dem Vernehmen nach in folgender Weiſe geſchehen: 
ſtahlgrüner Waffenrock, kornblumenblaue Aufſchläge ꝛc., gelbe Knöpfe, 
Unteroffizier Auszeichnung, dunkelgraue Beinkleider, Schirmmütze 
im kleinen Dienſt und Mantel wie derjenige der Infanterie. 
Das Staatsminiſterium beſchäſtigt ſich zur Zeit mit der Frage, wie 
der aus der Einführung der neuen Maße und Gewichte und der be⸗ 
vorſtehenden Einführung dez neuen Mänzgeſetzes reſulttrenden Ver⸗ 
theuerung der Lebensbedürfniſſe, welcher Uebelſtand vorzugsweiſe den 
oon einem feſtſtehenden Einkommen lebenden Beamtenſtand berührt, 
Abhilfe geſchaffen werden kann und hat inzwiſchen auch unter den Be⸗ 
amten der größeren Städte Baierns in dieſer Richtung eine Bewegung 
begonnen, welche vor allem auf Gewährung von Serolsgeldern hin⸗ 
zielt. — Die über die Wiener Börfe hereingebrochene Kataſtrophe bleibt, 
wie zu erwarten, auf die hieſige Bötſe nicht ohne ſchwerwiegenden 
Einfluß und fallen ſelbſt die inländiſchen Papiere rapid. So find die 
Actlen der Wechslerbank bereits um 10 Procent, diejenigen der Hypo⸗ 
theken⸗ und Wechſelbank um 8 Procent, der Augsburger und der 
Süddeutſchen Boden⸗Creditbank um je 2 Procent u. ſ. w. zurückge⸗ 
gangen und läßt ſich ein Einhalten dieſer Deroute noch gar nicht ab 
ſehen, doch dürfte immerhin ſoviel feſtſtehen, daß keines der hieſigen 


„Frau Winkler“, hob der Angeredete kleinlaut an, und die alte 
vertraute Stimme vexurſachte, daß ich noch weiter nach vorn neigte, 
um einen Blick in das mir abgewendete bärtige Geſicht zu gewinnen, 
„meine liebe Frau Winkler, Sie ſprechen da über Dinge, welche Sie 
offenbar nicht ganz genau verſtehen“ — 

„Nicht verſtehen?“ fiel die Winkellteſe feindſelig ein, und das Plätt⸗ 
breit bog ſich unter der Gewalt, mit welcher fie augenſcheinlich ein ihrer 
Phataſie vorſchwebendes Geſicht unter dem heißen Eiſen verſtümmelte, 
„nicht verſtehen? Und das ſagen Sie mir? Aber ich begreife, Sie 
wollen damit andeuten, daß Sie ſchon viel zu lange in meinem Hauſe 
wohnten. Nun, bis zum Erſten iſt es ja nicht mehr weit, und die 
Kündigungsfriſt ſchenke ich Ihnen obenein. O, Herr Gensdarmen⸗ 
wachkmeiſter, ich verſtehe mehr, als Sie ahnen; ich verſtehe, daß Sie 
von den Leuten ohne Namensunterſchrift ſich als Spion benutzen laſſen 
— ja, als Spion — o, betrachten Sie mich immerhin, als ſel ich 
ein Handwerksburſche ohne Legitimation; Sie fürchte ich ebenſo wenig, 
wie Ihren Landrath — und ich wiederhole: Sie haben ſich dazu her⸗ 
gegeben, den armen Jahn einzufangen! Aber eh' das geſchieht, müſſen 
Sie über meine Leiche ſtoſpern — wenn das arme, arme Kind nur 
kommen wollte!“ Ein krachender Punkt mit dem Bügeleiſen auf die 
Knopflöͤcher des unglückſeligen Hemdes, und ein langer feſter Ge⸗ 
dankenſtrich über die Bruſtfalten beſchloſſen den Satz. 

„Meine liebe Frau Winkler“, hob der Hängegensdarm wleder de⸗ 
müthig an, „Sie find ſolche verſtändige Frau“ — ; 

„Alſo doch“, meinte die Winkellieſe, und ähnlich der zerknitterten 
Wäſche unter dem Eiſen, glätteten fi) ihre Leidenſchaſten, fo daß fie 
1 war, mit dem Schürzenzipfel über ihre Augen hinzu⸗ 
ſtreichen. : 

„Sogar eine ſehr veiſtändige Frau“, bekräftigte der Gensdarm, 
„und wenn ich elwas an Ihnen lobe, fo iſt's Ihre treue Anhänglich⸗ 
keit an den Balde und Ihre große Rechiſchaffenhelt, wle man nicht 
leicht eine zweite findet. Deshalb werden Sle aber auch mir erlauben 
rechiſchaffen zu ſein. Ich bin Soldat geweſen, Parrohl Dannehr! was 
Sie nicht von ſich behauplen können, und lernte Dischplin. Jetzt bin 
ich vereidigter königlicher Beamter, was Sie ebenfalls nicht von ſich 
behaupten können, und wenn ich den Befehl dazu erhlelte, und Sie 
wären meine leibeigene Mutter’ — x 

Hier wurde er durch die Winkelitefe unterbrochen. In meinem 
Entfegen, zu hören, daß man die heiligſten Bande treuer, uneigen⸗ 
nütziger Zuneigung als Mittel zu meiner Ergrelfung zu benutzen ges 
dachte, und durchſtrömt von einem unſäglichen Wehgefühl, die einzige 
Stätte, auf welcher eine ſichere Zuflucht zu finden ich hoffte, als eine 
Falle für mich betrachten zu müſſen, war ich noch dichter vor das 
oſſene Fenſter hingetreten. Ich erwog nicht, daß der Schein der 
Lampe mich voll traf, die Winkellieſe alſo nur die Augen von ihrer 
Arbeit zu erheben brauchte, um mich ſogleich zu erkennen. 

Und fo geſchah es. Kaum aber hatte fie mich erblickt, als das 


1Plättelfen ihrer Hand zu entfallen dohte. Die behäbige Geſtalt zuterte 
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Geſchäfte fo ſtark engagirt if, um für ſeinen Beſtand fürchten zu müſſen. 
— Bei Ausbruch der Wiener Keiſe wandie ſich die hieſige Hypotheken: 
und Wechſelbank an die Staatsteglerung mit der Bitte um vorzeitige 
Rückzahlung einer allerdings erſt ſpäſer zu erlegenden Annuſlätenſchuld 
von einer Million und 700,000 Floren. In den erſten offiziellen 
Berichten über dleſe Angelegenheit wurde nun u. A. auch mitgetheilt, 
daß das Geſuch der Bank dahin gegangen ſel, der Staat möge ein: 
zelne Häuſer unterſtützen, welche Notiz die hefligſten Anfeindungen in 
der Preſſe erfuhr. Wie gleich anfangs vermuihet, ſtellt ſich die be⸗ 
treffende Mittheilung heut als irrig heraus, denn es iſt, wie auf das 
Beſtimmteſte veiſichert wird, in fraglichen Geſuche vielmehr ausdrücklich 
betont worden, daß die einzelnen Häuſer keiner Unierſtützung bedürfen, 
die erbe tene Summe vielmehr nur der Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
zugewendet werden ſollte. = N 


Aus dem Dberelfaß, 14. Mai. [Unfere Weinbauern] haben ſich 
die Sache noch einmal überlegt und geben zu, daß trotz der harten April⸗ 
fröſte noch keineswegs alle Ausſichten auf einen paſſablen Herbſt ver⸗ 
ſchwunden ſind. Iſt da und dort auch die . Ernte verloren, fo treiben 
doch die Stöcke jezt fo friſch und munter, daß es ſtellenweiſe bei einem 
Viertelsverluſte bleiben wird. Warten wir die Blüthezeit ab! (K. Z.) 


ODeſterre ich. wa 
Wien, 19. Mai. [Abreiſe fürſtlicher Gäſte.] Der Kron⸗ 
prinz von Deutſchland hat heute Morgens mit dem gewöhnlichen 
Trleſter Eilzuge um 7 Uhr ſammt Familie Wien verlaſſen, und zwar 
beſtieg er den Eilzug in Hetzendorf, woſelbſt ihm während feines hieſigen 
Aufenthaltes bekanntlich das Luſtſchloß zur Reſidenz zugewieſen war 
Schon um 6 Uhr Morgens kam Se. Majeſtät der Kaiſer von Schön⸗ 
brunn nach Hetzendorf, dejeunirte gemeinſam mit der kronprinzlichen 
Familie und begleitete fie hierauf zum Bahnhofe. Dort hatten ſich 
der preußiſche Botſchafter, General⸗Lieutenant v. Schweinitz, der 
öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Andraſſy, die ge 
ſammte deutſche Ausſtellungs⸗Commiſſion, die dem Keonprinzen während 8 
feines Aufenthaltes attachirten Offietere und Ober⸗Commiſſär Landsteiner 
eingefunden. Der Abſchied auf dem Bahnhofe zwiſchen dem Kaiſer 
von Oeſterreich und der kronprinzlichen Familie war ein überaus herz⸗ 
licher. Der Kaiſer umarmte wiederholt den Kronprinzen, und noch 
als dieſer den Waggon beſtieg, folgte ihm Se. Majeſtät, um nach 
einem nochmaligen herzlichen Händedrucke und Kuſſe zu ſcheiden. Es 
wurde bemerkt, daß bei den Abſchiednehmenden auf belden Seiten im 
Momente des Scheidens tiefe Rührung ſich kundgab. Der Kaiſer ver⸗ 
abſchiedete ſich von der Kronpꝛrinzeſſin mit einem Handkuſſe, worauf 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Der Kaiſer fuhr nach Schönbrunn 
zurück. Das nächſte Ziel der Reiſe des Kronprinzen und feiner Famiſi ; 
iſt Venedig. — Geſtern Abend iſt Prinz Arthur von England, der 
bekanntlich den Prinzen von Wales bei engliſchen Hoffeſten zu ver⸗ 
treten hat, von hier abgereiſt. Die Erzherzoge Karl Ludwig und 
Ludwig Viclor, der Prinz von Wales, der engliſche Botſchafter Sir 
Buchanan und der däniſche Geſandte v. Falke waren bei der Abreiſe 
des genannten Prinzen anweſend. . 
** Wien, 19. Mai. [Zur Kriſis.] Ueber das Börſencomptolr 
Placht iſt der Concurs verhängt worden. Die bei demſelben zumeiſt 
vom kleinen Publikum erlegten Einlagen ſollen faſt 3 Mill. Gulden 
betragen. Der Stand der Acliven iſt noch unbekannt, ſoll aber troſtlo 5 
ſein. Placht wurde verhaftet. — Der Verwaltungsrath der Börſen⸗ 
und Creditbank hielt geſtern Nachmittag eine Conferenz ab, in 
welcher der Status nach der in Eile zuſammengeſtellten Rohbilanz 
vorgelegt wurde. Die tarative Schätzung, welche bei den heutigen 
Coursſchwankungen faſt in allen Punkten vorgenommen werden mußte, 
läßt ein endgiltiges Urtheil über den wirklichen Stand des Inſtitutes 
noch nicht zu. — Die Bücher der Commiſſionsbank find mit Beſchla 
belegt worden, die Anfertigung der Rohbilanz bleibt der Leitung der 
Bank überlaſſen. — Wie der „N. Fr. Pr.“ authentiſch mitgethei 
wird, iſt die Mehrzahl der Wiener Maklerbanken entſchloſſen, ihre 
Liquidation einzuleiten und zu dieſem Behufe außerordentliche General: 
Verſammlungen der Actionäre einzuberufen. Als gewiß wird dieſe 
Thatſache von der Wiener Maklerbank und von der Börſen⸗ und 
Arbitrage⸗Maklerbank gemeldet, während die Bank für den Wiener 


bedenklich; das geröthete Antlitz wurde um einige Schattirungen helle 
und während Hänge noch mit ihr ſprach, gab ſie mir mit ſeltener 
Geiſtesgegenwart ein unzweideutiges Zeichen, meine Anweſenheit nicht 
zu vetrathen. Dann kehrte ſie ſich jenem zu. ; 
„Herr Hänge“, unterbrach fie feine Erklärungen von Dienſtpflich 
und Dienſteid, „ich meine es nicht böſe mit Ihnen und Sie möge 
vollkommen recht haben, allein jetzt erweiſen Sie mir den Gefallen, 
ſich in Ihr eigenes Zimmer zu verfügen — denn ich kann Sie nicht 
anſehen, ohne an den armen Jahn zu denken, und denke ich an Den, 
is mit meiner Arbeit vorbei“, und als Beweis dafür ergriff fie m 
beiden Händen ihte Schürze, und ihr gutes Antlitz verhüllend, began 
ſie heftig zu ſchluchzen. 
Hänge ſah zu ihr empor. Was in felnem Innern vorging, 
konnte es nicht errathen; aber er erhob ſich gehorſam und ſchrilt lang⸗ 
ſam der Thüre zu. Ich ſelbſt war in den Schatten zurückgetreten, 
behielt ihn aber im Auge. Sein Antlitz war noch immer dasſelb 
wettergebräunte, nur einige Fallen mehr durchfurchten es. Dazu 
ſchimmerte fein Rieſenſchnurrbart weißlich, ebenſo das militäriſch kurz ⸗ 
geſchorene Kopfhaar. Den Ausdruck ſeiner Augen vermochte ich dagege 
nicht zu erkennen, denn er trug das Haupt geneigt und ſtierte vor ſich 
nieder, als hätte er ſich geſcheut, rechts oder links zu blicken, und mehr 
zu entdecken, als ihm vielleicht lieb. Und dennoch, wie drängte e 
mich, ihn anzurufen, hinein zu ſtürzen und ihm um den Hals z 
fallen. Die Gefühle, welche man in dem Conoict mit fo viel liſtig⸗ 
Berechnung abzutödten geſucht hatte, fie waren plotzlich wieder m 
verdoppelter Gewalt zu neuem Leben erwacht. Und ſie mußten er⸗ 
wachen, indem ich ihn vor mir ſah, ihn, nach deſſen Anblick ich mich 
jo oft und fo heiß ſehnte, um mein übervolles Herz vor ihm ausz 
[Hütten und feinen Beiſtand zu eiflehen. Ja, ich {ab ihn vor mi 
aber ich mußte ihm ausweichen, ihn fürchten, wollte ich nicht in mein 
Gefangenſchaft und zu einer alle beſſeren Regungen vernichtende 
Strafe zurückgeführt werden, wollte ich ihm ſelber das biedere He 
nicht zermalmen, indem ich ihn zwang, in die Stelle meines Kenke 
meiſters einzutieten. TE ge 
Die Winkellieſe rührte ſich unterdeſſen nicht von der Stelle. D 
Thür ſchloß ſich aber kaum hinter dem Scheidenden, da ſank di 
Schürze von ihrem Antlitz. Doch erſt nachdem auch die zweite Thl 
zugefallen war, kehrte ihr altgewohntes reges Leben zurück. Ih. 
Pantoffeln flogen bis mitten in die Stube hinein, und eine Sylpht 
ſchläpfte ſchwerlich jemals geräuſchloſer durch Schilf und Rohr, als ſie, 
indem ſie zu mir heraus eilte, ſchweigend und mit ſieberhaften Bewe⸗ 
gungen meine Hand ergriff und mich haſtig über den dunkeln Haus⸗ 
flur und durch das Plättzimmer bis in ihre Schlafkammer hineinzog. 
Hier aber, wo nur ein durch die offene Thür dringender Lich 
ſchein den engen Raum erhellte, kam fie wieder zur Beſinnung. 
In den nächſten Minuten glaubte ich erſticken zu müſſen, feſt ſchlan⸗ 
gen fi die kräftigen Arme um meinen Hals. Es war ein 
Druck, in welchem ſich die ganze mütterliche Angſt um mich offenbarte, 
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8  Slnfenvenlehe ſich den Beſchluß vorbehalten hat. In einer geftern 
abgehaltenen Berathung der Vertreter aller Maklerbanken wurden die 
Maodalttäten eines gemeinſamen Ausgleiches bezüglich des Abſtoßens der 
= Depots und einer eventuellen Fuſton beſprochen. 
Frankreich. 

* Paris, 18. Mai. [Parlamentariſches.] Seltdem mit 
Sicherheit angenommen werden darf, daß die bevorſtehenden Verände⸗ 
zungen im Cabinet nur der Gruppe Caſimir Perier zu Gute kom⸗ 
men werden, befindet ſich das rechte Centrum in einer überaus 
gereizten Stimmung. Dieſe Erbitterung äußerte ſich beſonders 
bei der geſtrigen, ſehr zahlreich beſuchten Parteiberſammlung. Nach⸗ 

dem der Vorfitzende, Herzog von Broglie, der Verdienſte des verſtor⸗ 
5 benen Saint⸗Mare⸗ Girardin in rühmender Weiſe gedacht und die 
Fraction einſtimmig beſchloſſen hatte, ſich auch in Zukunft nach ihrem 
8 verſtorbenen Mitgliede zu benennen, berichteten die einzelnen Deputirten 
über die Eindrücke, welche fie aus ihren Wahlbeziiten mitbrachten. 
Alle waren der Anſicht, daß die Regierungspolitik im Lande als „ver⸗ 
abſcheuungswürdig“ gelte. Der Beſchluß, welchen die „réunion 
Saint-Mare Girardin“ faßte, ging dahin, daß die Fraction fi ener⸗ 
giſch den übrigen Gruppen der Rechten anſchließen wolle, um die Re⸗ 
gierung zu nöthigen, ihrer Politik eine andere Richtung zu geben. Auch 
htkauftragte die Fraction ihr Bureau, Mittel und Wege ausfindig zu 
machen, welche geeignet wären, Frankreich die erforderlichen Garantien 
gegenüber den Seitens der ıablcalen Partei drohenden Gefahren zu 
gewähren. In der Nationalverſammlung werden ſich ſonach in Zu⸗ 
kunft zwei ſtreng von einander geſchiedene Hauplpartelen gegenüber 
. ſtehen, von denen die eine, die geſammte Rechte umfaſſend, aus elwa 
335 Mitgliedern beſteht, während die andere, die ſich aus den ver⸗ 
ſchiedenen republikaniſchen Gruppen, einſchließlich der „Union republi⸗ 
sale‘ und der Gruppe Caſimir Perier zuſammengeſetzt, im Ganzen 
ungefähr 310 Deputirte zählt. Hieraus ergiebt ſich, daß bei den be⸗ 
veorſtehenden parlamentariſchen Kämpfen die Entſcheidung bei den nahe 
an hundert Kammermllgliedern ruhen wird, weiche ſich keiner Ftactlon 
angeſchloſſen haben. 
ldie Conſervativen.] Einige Blätter veröffentlichen folgende 
Note: 
„Die conf ervatib en Abgeordneten, welche keiner beſonderen Fraction 
angebören, ſowie diejenigen, welche nur um die Frage der ſocialen Erhal⸗ 
tung bekümmert find, haben Donnerstag eine Berathung gehalten und be⸗ 
ſchloſſen, Einberufungsſchreiben an alle conſervativen Abgeordneten ihrer 
Schattirung zu richten, mit der Bitte, daß dieſelben ihre Rückkehr nach Paris 
e möchten. In dieſem Schreiben werden fie auf künftigen Mon⸗ 
* u einer allgemeinen Verſammlung eingeladen, in welcher man ſich über 
die len verſtändigen ſoll, die dieſe wichtige Gruppe der Kammer gegen⸗ 
über den Eröffnungen, die ſie zu gewärtigen hat, zu beobachten hätte.“ 
5 [Herr Pascal,] der erſt kürzlich ernannte Unter⸗Staatsſecretär 
im Minifterium des Innern, hat, wie der „Temps“ zu wiſſen glaubt, 
mit Herrn v. Goulard ſeine Entlaſſung gegeben; er kann gewiß ſein, 
von der Majorität der Nationalverſammlung zum Staatsrath ernannt 
diu werden. 
5 0 [Einladung deutſcher Arbeiter.] Die „Republique francaiſe“, 
die ſich in der letzten Zeit bemüht, einen Bund zwiſchen den deuſſchen 
und franzoͤſiſchen Arbeitern zu Stande zu bringen (Gambetta hofft, 
dieſen Bund zu Gunſten der franzöſiſchen Racheplane auszubeuten), 


en t heute folgendes Schreiben: 

DS Pforzheim, 10. Mai 1873. 

N Meine erren Collegen! Wir haben in unſerem Journal, dem „Volks⸗ 
fſtaat, geleſen, daß in dieſem Monat mehrere unferer franzöſiſchen Collegen 
bon dem uwelierfache hier durchkommen werden, mie ch nach Wien zu 
begeben. Wir wollen dieſe Gelegenheit benutzen, um ſie einzuladen, unſere 
Stadt, eine der größten für die Fabrikation der Juwelier ſachen, zu beſuchen; 
wir ſuchen uns jo viel als moglich mit unſeren franzöſiſchen Collegen in 
Verbindung za ſetzen, weil dies unſer gemeinſchaftliches Intereſſe iſt. Wir 
ſiumd ſicher, daß ſie unſere brüderliche ae nicht verſchmähen werden, 
@ und wir bitten Sie nur, uns von Ihrer Abreiſe in Paris und Ihrer An: 


kunft in Pforzheim in Kenntniß zu ſetzen. Der Präſident: Carl Stecher. 


BEE? Belgien. 
85 Brüffel, 17. Mat. [Bei Berathung des Budgets der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten! in der heutigen Sitzung des Reprä⸗ 
ſentantenkammer ward die diplomaliſche Vertretung Belgiens bei dem 
Heiligen Stuhle wiederum, wie ſchon im vorigen Jahre bei der gleichen 
Gelegenheit, zur Sprache gebracht und von liberaler Seite die Ab⸗ 
ſchaffung einer Geſandiſchaft beantragt, welche in ber That vollkommen 


eine Angſt, welche mich ihr nur noch theurer gemacht zu haben ſchien. 
Daz wiſchen vernahm ich das mit wildem, krampfhaften Schluchz n ab⸗ 
wechſelnde: „Jahnchen, Angſtkind — mein armes, armes Jahnchen“, 
daß ich ſelbſt mit in des Weinen hätte einſlimmen mögen. Und dann 
5 eilte die gute Seele hinaus, um die Lampe zu holen, mich von oben 
bis unten zu beleuchten und wieder in neues Jammern auszubrechen 
über meinen Aufzug und die Spuren einer langen, mühevollen Wan⸗ 
derung. Ich ſelbſt kam nicht zu Worten; ich vermochte nur auf dem 
für mich hingeſchobenen Stuhl Platz zu nehmen und dann und wann 
mit den alten und unveränderten kindlichen Empfindungen und doch 
ſo wehevoll eine der treuen regſamen Hände zu drücken. 
a „Nun tröſte Dich, Jahnchen“, plauderte die Winkellieſe in einem 
2 Tone, der heiter klingen ſollte und deshalb doppelt ergreifend für mich; 
H tröſte Dich; Du biſt jetzt in Sicherheit und hier herein kommt keine 
= Menſchenſecle, und müßte ich Dich mit ſiedendem Waſſer und glühen⸗ 
den Bolzen vertheidigen. Hier kannſt Du ungeſtört wohnen, bis fie 
Deine alte Winkellieſe zu Grabe tragen, und dann haben fie Dich 
längſt vergeſſen; denn heute und morgen ſterbe ich noch nicht, das 
ſchwoͤre ich Dir. Des Nachts gönnſt Du Dir Bewegung im Freien, 
und da iſt's kein Unglück, wenn Du den Tag über bier in der Kammer 
ſitzeſt; und Bücher, Papler und Federn verſchaffe ih Dir zu Deinem 
Zeitvertreib; und ſchlimmſten Falls kündige ich dem Hänge die Woh⸗ 
2 nung — ſchwer, wie's mir werden mag, ihn feinem Schlckſal zu über 
laſſen — und dann ſind wir ganz allein. 
V Iſt unſer Hänge wirklich fo gefährlich für mich?“ benutzte ich 
die erſte Gelegenheit, zu fragen. 

„Der Hänge iſt ein Eſel“, eiferle die Winkellieſe, „oder vielmehr 
ein Walſenknabe“, verbeſſerte ſie gleich darauf, „ein rechtſchaffener 
Mann bleibt er indeſſen trotz alle Dem, ein Mann, welcher feine 
= eigene Mutter in's Spinnhaus transportitte, wenn an ihn der amt⸗ 

che Befehl erginge. 
SER „Das nennt man Disciplin. Da ihm nun befohlen wurde, Dich 
zu arretiren, fo biſt Du verloren, ſobald er Dich wittert; denn ſolche 

Gensdarmen haben kein Gewiſſen, dagegen welt feinere Spürnaſen, 
5 als gewöhnliche Menſchen. Im Uebrigen achtet er mein Hausrecht; 
und wenn ich es wünſche, betritt er meine Wohnung nicht, ohne vor⸗ 
* her anzuklopfen und mein „Herein“ N dazu iſt er zu ge⸗ 

bildet, und dann, Jahnchen, von wegen der Disciplin. Aber mein 
Gott! Du armes, armes Kind“ — und hinaus ſchoß die gute Seele, 
um den angefangenen Satz mit dem Klappern von Tellern und Tiegel 
ſehr verſtändlich weiter zu ſpinnen, und herein huſchte fie wieder, um 
ihn dadurch zu beendigen, daß fie ein Nähliſchchen für mich deckte und 
5 17 5 für den biederen Hänge beſtimmten dampfenden Speiſen vor mich 
“hinſtellte. 

Da half kein Sträuben, halfen keine Einwendungen. 


a NEN 3 pr 
* 72 z 5 8 


Lleſe zu der unnachahmlich heuchleriſch geſtellten Frage: 


„Der Hänge 


1828 


1 00 i, da in Belgien der Staat von der Kirche 1 und der 
Papſt kein weltlicher Fürſt mehr iſt. Der Finanzminiſter vertheidigte 
jedoch die Beibehaltung des Geſandtſchaftspoſtens, und dieſe wurde denn 
auch mit 51 gegen 20 Stimmen genehmigt. 

Spanien. 

Madrid. [Aus dem Carliſtenkriege. — Unisben in 
Catalonien. — Aus Cuba.] In feinem „von der Pyrenäen⸗ 
grenze, am 10. Mai“ datirten Dankesſchreiben an Dorregaray vermag 
Don Carlos, dem ein ſolches Glück wie der Sieg von Eraul bisher 
noch nicht erblüht war, kaum Worte zu finden, um ſeine Freude aus⸗ 
zudrücken. Er verſichert auch, daß er den tapfern Kämpfern bald per: 
ſönlich feine Anerkennung und Belohnung überbringen werde, und 
fährt fort: „Die republicaniſche Armee löſt fi auf, weil fie weder 
Glauben noch Diselplin hat; die königliche Armee wird fiegen, weil 
fie dieſe beiden Tugenden des Soldaten ſtets bewahrt hat. Erinnere 
unſere Freiwilligen daran, daß, wenn ſie ſich am 21. April des vorigen 
Jahres unter dem begeiſterten Rufe: Nieder mit dem Fremden! er⸗ 
hoben haben, die Demagogie und der Atheismus der Gegenwart auch 
Fremdlinge ſind. Es genügt nicht, den Herzog von Aoſta entthront 
zu haben; es gilt jetzt, auch noch die Revolution zu entihronn und 
fie auf ewig in unſerm Vaterlande zu vernichten.“ Wenn der Brief 
uns etwas Neues mittheilt, fo iſt es die Andeutung, daß König Ama⸗ 
deo durch die Carliſten zur Abdankung gezwungen worden fel. Aller: 
dings; ohne den Krieg gegen die Carliſten wäre Hidalgo's Ernennung 
zu dem Commando in den Nordprovinzen nicht erfolgt, hätten die 
Artillerieoffleiere keinen Grund zu Beſchwerden gehabt, wäre die Streit⸗ 
frage alſo nicht entſtanden, welche dem Könige zuletzt den Grund oder 
Vorwand zum Rücktritte gab. In fo weit haben die Carliſten den 
Herzog von Aoſta enithront, alſo auf einem ſehr großen Umwege. 
In der That aber hat erſt die mit der Verkündigung der Republik 
eingeriſſene Zuchtloſigkeit der ſpaniſchen Armee es den Carliſten mög⸗ 
lich gemacht, ihre jetzige verhällnißmäßige Stärke zu erreichen. 

Die öffentliche Meinung iſt jetzt zum Peſſimismus geneigt, und ſo hat 
man denn auch leicht das Gerücht geglaubt, daß der Brigadier Mo⸗ 
rales eine große Niederlage erlitten habe. Dem gegenüber bringt jedoch 
die „amtliche Zeitung“ eine Siegesnachricht. Die Bande Lizarraga, 
800 Mann ſtark, wurde am Dindtag von Morales, der von Toloſa 
herkam, bei Abarusqueta und Pena de Larran angegriffen und ge⸗ 
ſchlagen, wobei die Beſiegten 15 Todte, 60 Verwundete und 6 Ge⸗ 
fangene verloren. Die Truppen zäblten nur 1 Todten und 4 Ver⸗ 
wundete. Aus Catalonien kommen Meldungen des Generals Velarde, 
wonach der Oberſt Glronza am Mittwoch bei San Eſteban de Palau⸗ 
Tordera die Bande Saball's nach Monſeny hin in die Flucht geſchlagen 
und ein Bataillon des Regiments Iberia die Banden von Miret, 
Naſtarrat und Qulco bei Torrellas beſiegt hat. 

Die „Epoca“ bemerkt, daß am 17. d. ein Gerücht von Unruhen 
in roihem Sinne die auf den in Cartagena vor Anker liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffen ausgebrochen ſeien, große Aufregung hervorgerufen habe. Außer⸗ 
dem erwecke das Uebergewicht des cataloniſchen Elements in den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten gegründete Beſorgniſſe, ſo wie ferner auch die aus 
Cuba eingetroffenen Nachrichten, welche ſehr ernſthafter Art ſein müßten, da 
man mit dem Gedanken umgehen ſoll, den alfonſiſtiſchen General Graf 
de Valmaſeda an Stelle Pieltain's als General⸗Capitän nach Cuba 
zu ſchicken. 

Großbritannien. 

* London, 17. Mai. [Zur Handels⸗Vertragsfrage.] Die 
Regierungen von Großbritannien und Belgien haben dem 
Pariſer Correſpondenten der „Times“ zufolge an den Präſidenten 
Thiers eine Note gerichtet, in welcher derſelbe um ſchnelle Erledigung 
der Handelsvertragsfrage erſucht wird. Herr Thlers hat er: 
widert, er ſei in Folge der polltiſchen Lage der Dinge genöthigt die 
Erwägung der Handelsangelegenheiten zu vertagen, allein ſobald es 
die Vethällniſſe geſtatten würden, werde er eine befriedigende Löſung 
ſuchen. 

Bom Hofe.] Die Königin iſt wohlbehallen in Balmoral an⸗ 
gelangt. — Das belgiſche Königspaar iſt von Brighton über 
Dover nach dem Continent abgereiſt. 

[Die Leibärzte des verſtorbenen Kaiſers Napoleon,] Dr. 


Conneau und Baron Corviſart haben im Namen der Exkaiſerin Eugenie 
dem berühmten Arzte Sir William Gull, welcher den Kaiſer in ſeinen letzten 


hat warten gelernt,“ damit beſchwichtigte fie meine letzten Bedenken; 
dann ſetzte fie ſich zu mir, und in demſelben Athen lachend und wei⸗ ſiel, zuvor ihren Miether noch einmal auszuhorchen. 


nend, handhabte ſie Meſſer und Gabel und legte die ausgeſuchteſten 
Biſſen vor mich auf den Teller. 

Gerührt beobachtete ich ſie. Für Andere zu ſorgen und ſich ſelbſt 
darüber zu vergeſſen, war längſt ihr zur andern Natur geworden. Jetzt 
aber, da ſie mich wieder bei ſich hatte, kannte ihre Opferwilligkeit keine 
Grenzen mehr. Ich dachte an die Schwalben, draußen in dem Neſt 
oberhalb der Hausthür, welchen ich in meinen Kinderjahren fo vielfach 
zuſchaute, wie fie, beſtändig zwitſchernd und plaudeind, ihrem jungen 
Nachwuchs biſſenweſſe das Beſte zutrugen, was ihr luftiges Reich 
ihnen bot. So auch die gute Winkellieſe. Und als endlich ihre fer- 
neren Einladungen erfolglos blieben, da entſann fie ſich, daß noch ein 
Anderer auf ihre milde Hand warte, und: „Herr Hänge! Wenn's 
Ihnen gefällig iſt,“ tönte es laut über den ſinſteren Hausflur. 

Und der Herr Hänge kam. Ich ſah ihn zwar nicht, allein deul⸗ 
lich unterſchled ich das Kniſtern des Sandes unter feinen grünen 
Plüſchſchuhen und das Rücken zweier Stühle, woran ſich alsbald das 
Klirren von Gabel und Meſſer ſchloß. Ein kleines Weilchen, und zu 
der Beſchäftigung des Eſſens geſellte ſich ein Geſpräch, welches von 
den beiden alten Hausgenoſſen mit einer verbindlichen Zuvorkommen⸗ 
heit geführt wurde, wie vielleicht noch nie während der ganzen Zeit 
ihres Zuſammenſeins. 

Sie ſuchten es in Nachgiebigkeit gewiſſermaßen fi) gegenſeitig zu⸗ 
vorzuthun, und gleichgiltig und nichtsſagend, wie die von ihnen be⸗ 
rührten Dinge ſein mochten, nicht die kleinſte Bemerkung wurde von 
dem Einen in die Welt geſchickt, ohne ſogleich der vollſten Zuſtimmung 
des andern zu begegnen. Ein Taubenpärchen hätte nicht friedferti ger 
ſein können. 

Erf nach manchen langen Umſchweifen ermannte ſich u kel⸗ 
„Wo der 
arme Jahn zur Zeit weilen mag?“ 

„Sehr, ſehr weit von hier“, hieß es mit ruhiger Würde zurück. 

„Viellticht ſchon über die ruſſiſche Grenze?“ 

„Dann hätte er die verkehrte Richtung eingeſchlagen“, meinte 
Hänge belehrend. 

„Nun, dann über die amerlkaniſche, wohin alle Welt geht?“ 

„Sie haben zufällig das Richtige getroffen“, verſetzte Hänge fo 
laut und ausdrucksvoll, als hätte er ſich dem ſchwarzen Nachfolger des 
braunen Gefreiten oder dem Blech⸗Ulanen auf der Laube verſtändlich 
machen wollen, „Amerika liegt genau in der entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung, und wenn er dahin ginge — Ha, ich habe darüber meine be⸗ 
ſtimmten Anſichten. Schade, daß ich's dem Balde nicht vorher klar 
machen konnte. Es wäre von großer Wichtigkeit für ihn geweſen.“ 
Am Geräuſch erkannte ich, daß die Winkellieſe aufge prungen war, 
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in Zukunft für die Hin⸗ = Rückfahrt zwei verſchiedene Straßen zu benutzen. 


Tagen behanbelt hatte, eine hte nene  Rabalkhofe mit 775 kiſerlchen a 


menszug in Diamanten und ein Paar vom Kaiſer ſelbſt benutzter Man⸗ 
e male 
ine Abtheilung der Torpedo⸗Compagniel auf der militärischen 
Jngenieurſchule zu Chatham hat Befehl erhalten, ſich für Montag zur 
Abreiſe nach Halifar in Nova Scotia bereit zu halten, um daſelbſt 
einige die Schiffahrt jenes Hafens bezweckende Experimente zu machen. 
ur 
die bei der fortwährenden Zunahme der Schifffahrt ſich zu vermehren drohen, 
vorzubeugen, geht man in i zu Liverpool damit um, zwei 
'inien, die eine für die Fahrt nach Amerika, die andere für die Rückkehr 
ein für alle Mal zu beſtimmen. Bis jetzt iſt man über eine Wahl noch nicht 
übereingefommen, aber die Direction der Cunardlinie hat ſchon beſchloſſen 


Nuß land. 


St. Petersburg, 16. Mal. [Ueber den Feldzug gegen 


Chiwa!] bringt der „Ruſſ. Inv.“ folgende officielle Nachrichten: 

Das Kraſſnowodsker Detachement, das ſich bekanntlich am 20. April beim 
Brunnen Aivin befand und nach dem 
der im vorigen Jahre in der Richtung nach Chiwa ausgeführten Reco⸗ 
gnoscirung, vorrücken ſollte, iſt laut einer esgraniigen Nachricht aus Tiflis, 
die ihrerſeits auf einer 2 des A h Markoſow, Commandeur die⸗ 
ſes Detachements beruht, am 29. April beim Brunnen Igdy eingetroffen. 
Auf dem Marſche wurde die ruſſiſche Cavallerie, als fie das Turkmenenaul 
Atabajew erreichte, aus dieſem mit Schüſſen empfangen. Es entspann ſich 
ein lleines Gefecht, in welchem ein Koſakenoffizier durch einen Säbelhieb 
verwundet wurde. Nachdem der Feind 22 Todtie verloren hatte, war er ge⸗ 
zwungen, ſich zu ergeben. Bei den 1 wurden hierbei gegen 1000 

riſche Kameele und vieles andere Vieh erbeutet. 

Aus Igdy ſollte das Detachement nach dem Brunnen Ortakuju und Dudur 
und nach Zamy 1 5 vorrücken, und Oberſt Mastojom hoffte, dieſen letzteren 
Punkt am 13. Mai, d. h. 9 Tage früher, als die urſprüngliche Marſchroute 
angegeben, zu 1550 Von Igdy bis Jsmychſchir find ungefähr 300 und 
von da bis Chima 60 Werſt. 

Von der Kaſalinskiſchen Colonne melden Privalbriefe, daß das Melter 
in den eiſten Tagen des Marſches vom Sſyr⸗darja nach Irkibai kalt ge: 
weſen und der Froſt bei Nordwind und obne Schnee his auf 7 Grad ge 
ſtiegen iſt. Seit dem 5. April iſt es wärmer geworden. An einigen Bipouak⸗ 
plätzen fanden die Truppen die Brunnen verſchüttet, fo daß die Soldaten 
lie mühſam reinigen mußten. In Ickibai blieb die Colonne einige Tage, 
um daſelbſt ein Feldbefeſtigungswerk zum Schutze der Verbindungen anzu⸗ 
legen. Die Wahl der Stelle für dieſes Werk und die Anordnungen zum 
Baue deſſelben waren dem Großfürsten Nikolai Konſtantinowitſch übertragen 
worden; die Arbeiten führte das 8. Linienbataillon aus. In dreimal 24 
Stunden war das Fort fertig und mit einigen Geſchützen armirt. Am 6. April 
nahm es die Beſatzung ein und wurde die Flagge aufgezogen. 


Nach den Nachrichten, welche Kundpſchaffer gebracht, befeſtigen ſich die 


Chiweſen in Klylſch (d. h. Säbel) am See Dau⸗kara; die chiweſiſche Apant⸗ 
19 75 iſt in der 


ch 
hun auf Miu⸗Bulak unſeren Truppen entgegengeſchickt 
worden. 


— Weitere Nachrichten deſſelben Blattes melden: 

Nach den Nachrichten, welche Kundschafter von dem Embapoſten gebracht, 
findet im Chanat Chiwa ein ſchleuniges Sammeln der Leute ſtatt, wobei 
2 mit Pferd und Waffen (Säbel und Gewehr) verſehen wird. 

Als Sammelpunkt für dieſe als Vortrab zu entſendende chiweſiſche Bande 
ſoll in der Richtung nach der Orenburger Steppe hin die Umgegend von 
Kungrad beſtimmt ſein, von wo dieſelbe nach 0 kala, einem kleinen 
Bu die Chiweſen unlängst auf der Urguſpitze aufgeworfen haben, vor: 
rücken jo 

Eine Privatcorreſpondenz des „R. J.“ vom Embapoſten theilt unterm 
30. März mit, daß die Kälte noch anhält und das Schmelzen des Schnees 
verhindert. Geſtern waren 12 Grad Kälte, heute find nur 4 Grad bes ſtar⸗ 
tem Sturme. Ungeachtet des tiefen Schnees können wir hier nicht länger 
bleiben, weil wir alle Heu⸗ und Holzvorräthe der n eridiöpfen wir 
den. Dine tag, 27. März, ift die Avantgarde mit dem Sappeur⸗Commando 
ausgerückt; dieſes letztere hat die Beſtimmung, nach Möglichkeit die Wege 
zu bahnen. Heute iſt das Gros des Expeditions⸗ Burns abmarſchirt und 
morgen wird die Artiergarde mit den Vorräthen folgen. 

Bis zur Urguſpitze ſind 626 Werſt, die wir nach der Marſchroute gegen 
den 25. April zurückgelegt haben müſſen, wenn uns in dem tiefen Schnee, 
den der Gang der Kameele äußerſt erſchwert, nicht beſondere Hinderniſſe 
entgegentreten. 

Die Grenze der chſweſiſchen Beſitzungen iſt 400 Werſt vom Embapoſten 
entfernt und liegt jenſeit des Sees Osman⸗matai und der Quelle Akly⸗Kendi. 
Wir 915 ſie Mitte April erreichen. 

Den 31. März. Heute regnet es; es iſt dies 11 7000 ein Vorbote des 
Frühlings, der denn doch einmal eintreten muß. Alles iſt ſchon vorgerückt, 
und eben geht der Reſerve⸗Proviant unter Bedeckung einer Koſaken⸗Sſotnja ab. 


Amerika. 
NewYork, 2. Mai. [In den Scharmützeln gegen die 
Modoc-Indianei] haben unſere Truppen eine blutige Niederlage 


erlllten. Man war der Meinung, daß die Indianer ihr bisheriges 
Gortekung in der erſten Beilage.) 


eine Angſt, welche mich ihr nur noch theurer gemacht zu haben schien.] hat warten gelernt,“ damit beſchwichtigte fie meine legten Bedenken; offenbar in der Absicht, mich hereinzuſühren, als ihr rechtzeitig cin» in 5 Abſicht, mich hereinzuſühren, als ihr zahle 5 


„Wenn er Ihnen erſchlene?“ fragie fie zögernd, „was würden 
Sie thun?“ 

„Ich würde meine Pflicht thun“, eniſchled der Gensdarm wiederum 
in einem für einen weiteren Umkreis beſtimmten Tone. „Ich würde 
ihn arretiren und zum Landrath transportiren. Seinetwegen kann ich 
alſo nur wünſchen, daß er nicht vor mir erſcheint, ſondern nach Amerika 
geht — und ich habe meine beſtimmten Gründe, das zu wünſchen.“ 

Die Winkellieſe war ſtill geworden; fle mochte begreifen, daß gegen 
das Pflichtgeſühl des Gensdarmen weder mit Güte noch mit Gewalt 
eiwas auszurichten ſei. Nur allmälig ermunterte fie ſich wieder; dann 
aber blieben die wunderlichen Hausgenoſſen noch lange bei einander, 
mit ungewöhnlich lauten Stimmen berathend und erwägend, womit 
ihrem beiderſeitigen Lieblinge zu helfen geweſen wäre, hätlen die Ver⸗ 
ra ſich günſtiger geftaltet und er nicht bereits in weller Ferne 
geweilt 

Ich dagegen ſaß in der Kammer auf dem bequemen hölzernen 
Armſtuhl, und wie damals, als ich vor meiner Abreiſe nach dem Con⸗ 
vict vom Bette aus die guten Alten heimlich belauſchte, rannen auch 
heule, als ob ich wieder ein Kind geworden wäre, heiße Thränen mir 
aus den Augen. 

Mitternacht war längſt vorüber, als Hänge ſich endlich nach feiner 
Wohnung hinüber begab, und die Winkellteſe ſich mir zugeſellte. Trotz 
ihrer ermuthigenden Troſtesworte, trotz ihrer heiligen Betheuerungen, 
daß wir uns nicht von einander trennen würden, und trotz meines 
guten Willens, ihr ein heiteres Antlitz zu zeigen, während wir gemein⸗ 
ſchaftlich im Plättzimmer eine Lagerſtätte für mich hereichteten, ver⸗ 
mochte ich den Ausdruck der Schwermuth nicht ganz aus meinem 
Weſen zu entfernen. Die geheimnißvollen Andeutungen des alten 
Hänge arbeiteten mit Gewalt in meinem Kopfe. Ich wußte, daß 
mein Ziel auf der anderen Seite des Oceans lag, und das Herz ſank 
mir bei der Vergegenwärligung der zahlloſen Hinderniſſe, welche fi 
zwiſchen mir und jenem auſthürmten, ſank mir bei dem Gedanken an 
die Trennung von Allen, die mir lieb und theuer, und welche ich 
nunmehr, in beſtändiger Ungewißheit über ihr Geſchick, hinter mir 
zurücklaſſen ſollte. 

Die gutherzige Winkellieſe hielt mich glücklicher Weile für über: 
müdet. Aber fie ſelbſt ſchlief gewiß ſchon lan e, da kämpfte ich noch 
raſtlos gegen die immer wieder aufs neue auſtauchenden düſteren Bilder 
meiner krankhaft erregten Phantaſie. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei lagen 


fffahrt!]! Um Zuſammenſtößen auf dem Atlantiſchen Ocean, 


Brunnen Jady, dem äußerſten Punkte 


er 


EN { Gortſetzung.) 7 
Lager, die ſogenannten Lavabetten, verlaſſen hätten. Eine kleine e 
Truppen⸗Abtheilung, welche ſich darüber Gewißheit verſchaffen ſollte, 
wurde von den zwiſchen den Felſen versteckten Feinden mit einem 
Kreuzfeuer übertaſcht und mußte ſich unter Zurücklaſſung von 16 Todten 
zurückziehen. Ez iſt augenſcheinlich, daß in Behandlung dieſer Ange⸗ 
legenheil von Anfang an ſchwer wieder gut zu machende Fehler be⸗ 
gangen worden find. General Gillem, der jetzige Commandant, hat 
ch in der Armee niemals eines beſonderen Rufes erfreut; man be: 
hauptet ſogar, daß er ſeine Stellung einzig und allein der Geſchick⸗ 
lichkeit verdankt, mit welcher er die Thaten Anderer als ſein eigenes 
Verdienſt auszubeuten verſtanden. Vorläufig hat der General Sber⸗ 
man Ordre erthellt, alle Operationen einzuſtellen, bis General Jeffer⸗ 
fon C. Davis, der neue Befehlshaber, an Ort und Stelle eingetroffen. 
Sobald der Präſident, der ſich noch immer auf Reiſen befindet, nach 
Waſhingion zurückgekehrt iſt, wid man den Vorſchlag des Gouver⸗ 
neuts von Oregon, eine Anzahl von Grenzern anzuwerben, um gegen 
die Modoes in ihrer eigenen Weiſe Krieg zu führen, in Erwägung 
ziehen. Wie vorausgeſehen, mehren ſich die Anzeichen eines allgemei⸗ 
nen Indianerkeieges. In Oregon haben verſchledene Stämme den 
Kriegspfad betreten und die unbeſchützten weißen Anſiedler hielten es 
für kathſam, die Flucht zu ergreifen. Zwei Prinelpien, auf welche der 
Präſident bei feiner Wiederwahl beſonderes Gewicht legte, haben ſich 
demnach in der Praxis ſchlecht bewährt: die Friedens⸗Polltik gegen dit 
Indianer und die Reform des Civildienſtes. Für das Fehlſchlagen der 
erſteren kann man Herrn Grant keine Verantwortung beimeſſen, das 
Fiasco des letzteren dagegen iſt eine durch alle gegenihelligen Redens⸗ 
arten nicht abzuleugnende Thatſache, wofür der Präſtdent den größten 
Theil der Schuld zu tragen hat. % 
[Gouverneur Dir] hat den von beiden Häuſern der Legislatur 
angenos menen Charter der Sigdt Nework unterzeichnet. Be⸗ 
friedigt das Werk auch keineswegs alle Ansprüche, da die profeſſionellen 
Politiker ſo Manches hineinzuſchmuggeln verſtanden haben, was beſſer 
draußen geblieben wäre, fo iſt der Fortſchritt gegen die frühere traurige 
Verſaſſung doch unleugbar. Beſonders erfreulich ift ein Zuſatzgeſ tz, daß 
keine Beſtimmung des neuen Charters dahin auszulegen ſei, Wm. 
M. Twred und dem ehemaligen Tammany Ringe Straſffloſigkeit zu 
gewähren. Bei der rabuliſtiſchen Weiſe, mit der die Advocaten dieſer 
Ehrenmänner die Proceſſe ihrer Clienten bisher geführt haben, hätte 
fi in der neuen Verfaſſung leicht ſo mancher Paragraph gefunden, 
welcher eine weitere Verfolgung unmöglich gemacht hätte. Dieſe Aus⸗ 
ſicht iſt durch obiges Geſetz wenigſtens zu nichte gemacht worden. Von 
großer Wichtigkeit iſt die von beiden Häuſern in Albany angenommene 
Reſolution, das Volk bei nächſter Wahl eniſcheiden zu laſſen, ob die 
Richter erwählt oder ernannt werden ſollen. Die Nachtheile eines 
wählbaren und deshalb polltiſchen Ein flüſſen unterworfenen Richter⸗ 
ſtandes überwiegen die Vorthrile, welches dieſes Syſtem mit ſich bringt, 
ſo bedeutend, daß ein Aufhören deſſelben ein unberechenbarer Segen 
für das Land wäre. (N. H. ⸗Ztg.) 
Waſhington, 13. Mat. [Tagesbericht.] Die anglo⸗ 
amerikaniſche Commiſſion hat ihren Sitz nach Newport verlegt; 
140 Anſprüche erwarten noch ihre Eniſcheidung. — Herr Edwards 
Pierre point iſt geſtern zum amenikaniſchen Geſandten in Peters⸗ 
burg ernannt worden. — Eine Conferenz von Congreßmit⸗ 
gliedern aus dem Süden und Wellen iſt in St. Louls eröffnet wor: 
den, um über Eiſenbahnverbeſſerungen zu berathen. — Die Modocd 
haben die gegen ſie ausgeſandte Expedition angegriffen. 30 Mann 
ſtark gelffen fie, nachdem fie von den Pferden geſtiegen waren, das 
amerlkaniſche Lager an und tödteten vier Soldaten und einen ver⸗ 
bündeten Indianer. Das Feuer wurde erwidert und fie ließen 
6 Todie, 23 Pferde und Packeſel auf dem Felde. — Präſident Grant 
hat Herrn Jackſon Schultz aus Newyork an Stelle des Herrn Van 
Buren als Vertreter der Vereinigten Staaten auf die Wiener Aus⸗ 
ſtellung geſchſckt⸗ 
I22ECCrrkũũũũũũ d é 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 20. Mai. [Ta gesbericht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Himmelfahrtstags⸗Frühpredigt. 
St. Eliſabet: Sub⸗Senior Neugebauer, 6 Uhr. St. Maria Magdalena: 
Lektor Liebs, 6 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 6 Uhr. 

Amtspredigt. St. Eliſabet: Paſtor Dr. Gierth, 9 Uhr. St. Maria 
Magdalena: Diakonus Klüm, 9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 


ine Dunkelheit, welche Gefahren brachte, da ein Aneinanderrennen if 
der Paſſanten nichts Ungewöhnliches war. Die Bäume und Fiſchbuden pe 
fingen nämlich die wenigen Lichtſtrahlen, die von den weit entfernten 
Gaslaternen ſich berübet verirrten, vollſtändig auf und verſetzten diefe 
ſehr frequente Paſſage in völlige Dunkelheit. — Vorige Woche iſt dle⸗ 
ſem in der „Bresl. Zig.“ mehrfach berührten Uebelſtande in dankens⸗ 
werther Weiſe abgeholfen worden, indem längs des Trotloirs Gas⸗ Gensdarm und beide gingen nun nach dem Gekurlsort des jugendliche 
laternen geſetzt find. — Einen herzlichen Dank der Bauverwalkung. Verbrechers. Der Commiſſar, deſſen Taktik alles Lob verdient, eilte zu 

* [Vom Lobe⸗Theater] Herr Julius Jaffe tritt noch an bier Lehrer, der Gensdarm zum Scholzen, um Erkundigungen einzuziehen. Si 
Abenden auf. Donnerstag den 22. d. Mis. als Jago in „Othello“; Sonn- erfahren, daß A dort angelangt und ſoeben zur Kirche gegangen ſei. Beide 


abend den 24. d. als König Carl XII. in einem bekannten biftorifchen kleiden ſich in Civil und auf einem Nebenwege harren fie x Grabe 
Luftſpiel von Töpfer; Sonntag den 25. als Franz Moor in Schillers 


0 a der Rückkehr des Geſuchten. Der nichts ahnende A. erſcheint auf dem b 
„Räubern“. Das letzte Auftreten wird Montag den 26. d. M. ſtattfinden. treffenden Wege und auf einen verabredeten Bf des den Antler wohl ken⸗ 
Herr Jaffé dürfte dann in der Lage ſein, den „Tartüffe“, ſeine beſte 


nenden Commiſſar wird der Delinquent ergriffen. Als er hier um 7% Uh 
Rolle, zu repetiren. Am 28. d. Mis. beginnt ein neues intereſſantes Gaſt⸗ anlangte, waren bereits Tauſende von Menſchen — trotz aller Geheim 
ſpiel. Fräul. Stauber vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin | haltung — in und auf dem Bahnhof verſammelt. Nur dem eneraiſche 
wird in der Poſſe von Pohl „Lucinde vom Theater“, auftreten. Fräul.] Einſchreiten des Bürgermeiſters war es zu danken, daß an dem Mörde 
Stauber hat die Titelrolle des Stückes in Berlin in kurzer Friſt an] nicht Lynchjuſtiz geübt wurde. 
achtzig Abenden hintereinander geſpielt. 


Ge 


Thlr. Gd. pr. Mai und Mai⸗Juni 17 / Thlr. Gd., 
Julteziuguſt 18% Thlr. Gd, Augüſt⸗Sepfembet 


lr. Br. 
Fin ohne Umſatz. 


dungs⸗ und Berioofungsl ſten in d 
„Königlich Preußiſchen Staats 


+ [Polizeiliches] Einem Stadtrath aus Brieg, der ſich geſtern in 
Breslau aufhielt, und der mehrere Geſchäfte abzuwickeln hatte, iſt während 
dieſer Zeit entweder auf offener Straße oder in einem der Locale, wo er zu 
verkehren hatte, eine ſchwarzlederne Brieftaſche verloren gegangen oder ge 
ſtohlen worden. In derſelben waren enthalten 1 Caſſenſchein zu 50 Thlr., 
7 zu 25 Thlr., 1 zu 10 Thlr. und 3 Stück zu 1 Thlr., in Summa 238 Thlr. 
Außerdem befanden ih in dem Portefeuille noch einige Phofozraphien, eine 
Rechnung über verkaufte Eiſenbahnaetien der Kaſchau Oderberger Eiſenbahn, 
und andere werthloſe aber für den Verlierer wichtige Papiere. — Einem 
auf der Schmiedebrücke in der Conſumvereins⸗Bäckerei in Arbeit ſtehenden 
Bäckergeſellen wurde in der verfloſſenen Nacht aus feinem in der Na e 
dobler . 0 ane Clien 15 1 0 i a 
ohlen. — In dem Hauſe Eliſabetſtraße Nr. erbrachen Diebe mittel 
eiſerner Brechſtangen ein zu ebener Erde belegenes Gewölbe, indem am eee eee 
frühen Morgen die beiden Vorlegeſchlöſſer zertrümmert, und die ſeſten Laden/ & 2 
ihüren aufgeſprengt vorgefunden wurden. Daß ſich die Thäter bei ihrem Handel, Induſtrie 2. 
verbrecheriſchen Treiben eines Lichtes bedient batten, ging daraus hervor, 20 Be: 
daß im Gewölbe ſelbſt die übriggebliebenen Lichtfiumpfe von ihnen zurüd-| A Breslau, 20. Mat. [Von der Börſe.] Die Börfe eröff⸗ 
gelaſſen worden waren. Die Verbrecher hatten nichts weiter als 10 Thaler nete in feſter Stimmung und waren insbeſondete öſterreſchiſche Specu⸗ 
pochen n daz in ERNST in len latiönspaptere erheblich höher. Die Umſätze waren wenig bedeutend 
orhanden war, entwendet. inem auf der Kleinen Scheitnigerſtraße wohn⸗ ; 
haften Fleiſchermeiſter wurde in der derfloſſenen Nacht aus verſchloſſener und Less ſich gegen Schluß die Stimmung in Folge von Realt⸗ 
Waſchküche ein eingemauerter kupferner Keſſel geſtohlen. — Perhaſtet wurde firungen ab. . 
geſtern hierorts ver ſteckbrieflich verfolgte Verbrecher Graetſch, der in den Creditactien pr. ultimo 179¼ —180 bez.; Lombarden 114% bis 
e vrrnsae |? De; Dear, Eiserne GAY, he. u. Dr 006 
inbruchsdie e vollführt hatte. — Am 13. d. . wurde au a 5 f 1 8 
bitzerſtraße einem am Wege in trunkenem Zuſtande liegenden Schuhmacher⸗ in 1% e Dt Bi en 1 EL 1080 Bankver⸗ 
gesellen eine ſilberne Cylinderuhr nebſt Kette geſtohlen, und gelang es bis e . contobank 103 Gd.; Bredl. 
jetzt nicht den Dieb zu ermitteln. Als geſtern in einem Gehöft der Gabitzer⸗ Wechslerbank 104 ¼ Be.; Brest. Maklerbank 122 ¼ Gb. 
1 die Dachs mit N ei hae n die Wegen Eiſenbahnen unbelebt. 
zr vom Dache herunter geflogen. Die angeitellien Grmittelungen eegaben Von Induſtrlepapleren waren wleder Oberſchlefiſche Elſenbahnbe⸗ 
daß einer der dort in Dieuſten ſtehenden Knechte der Dieb geweſen war, 7 nn 
und daß er die entwendete Uhr zwiſchen die Dachſchoben, unvorſichtiger darſs⸗Actten ſehr beliebt und un 4 pCt. höher, pr. ult. 155—154 74 
Weiſe zu locker verſteckt hatte, ſo daß dieſelbe bei ſdem deerſchenden Winde bez.; Laurahütte 245 —46 — 45 ½ bez. u. Br. 5 
herabgeweht und zum Verräther wurde. Der feiner That geſtändige Dieb o Page 
wurde verhaftet. De a 8 
„[ Berichtigung.] In dem Referat über die außerordentliche Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung des. „Schleſiſchen Zweigverein vom Verhande deutſcher 
Müller und Mühlen-Saterejjenten” (Nr. 225 der Bresl. Ztg.) iſt zu berich⸗ 
tigen: „daß nicht Ohlau, ſondern Brieg als Ort für die nächſte General⸗ 
verſammlung gewählt wurde, und daß das f. Z. zu einer Excurſion vorge⸗ 
ſchlagene Mühlen⸗Elabliſſement Jätzdorf nicht, wie irrthümlich berichtet, 
bei Brieg, ſondern bei Oblau liegt.“ ‘ 
© Münfterberg, 19. Mai. [Eiſenbahn. — Lehrergehälter.] 
Nachdem die Bahnſtrecke Münſterberg⸗Warlhz im Bau vollendet und die 
Abnabme auch bereits erfolgt iſt, fo ſoll, wie beſtimmt verlautet, genannte 
Stracke zum 1. Juni dem Perſonen⸗ und Frachtverkehr übergeben werden. 
— Faſt ein und ein halbes Jahr warten die hieſigen Lehrer auf die neue 
Gebaltsverbeſſerung, doch bis heute vergebens. Vor Kurzem erging bon der 
Königlichen Regierung an den Magiſtrat die Aufforderung, binnen 14 Tagen 
zu berichten, daß der neue Etat, worin auch die erhöhten Lehrergehälter auf⸗ 
genommen, pro Januar 1873 in Kraft geireien ſei. Das war eine freudige, 
— ver wiederum vergebliche Hoffnung der Lehrer. Bei der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung kam der Antrag zur Abſtimmung: Ob es nicht an der 
Zeit ſei, den ſchon ſo lange wartenden und barbenden Lehrern, das ihnen 
doch jetzt zue kannte höhere Gehalt, wie es der Etat pro 1873 beſagt, aus⸗ 
zuzahlen. Ein Theil der Herren hatte die Frage in dieſem Sinne bejaht, 
doch die Mehrzahl ſtimmte mit Nein! Und warum? Weil die Königliche Verwaltungsrath dahi 
Regierung der Stadt Münſterberg einen Zuſchuß zu den Lehrergehältern ; bibi ung 85 iR dahin 
nicht bewilligt hat. Erſt will man noch einmal beim Miaiſter in vieler usch l 0 1 ich 
Sache borftellig werden. Es hat ſich in Folge deſſen eine Muthloſigkeit der ah 200000 u eiſte 
Lehrer bemächligt, die nur zum Schaden der Schule ausſchlagen kaun. Alle on . 
Beamten ſind in ihrem Einkommen verbeſſert worden, nur die Lehrer allein 
harren noch der fo oft verſprochenen und beſprochenen Gehaltsanſbeſſerung. 
Iſt es darum zu verwundern, wenn die Zahl der Lehrer von Jahr zu Jahr 
abs ſtatt ie wenn der e a en i 585 a 
h 0 ugend zurückrufen, würde ich heute anders wählen. Wie kommt es denn, da 
ie Ste: SSt. Haran fete die One: fed bal, die 90 der Stellung und Geltung kommen zu 
D * 9 = . 7 aſſe 5 A ; FR 5 y 
Bil 11 Uhr ©. Yarbgen (ie dete dl e ee e IB Ice hasag Mt ee eee Hahn ee 
8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 9% Uhr. St. Chriſtophori: F. Gleiwitz, 19. Mai. [Ranbmord] Das nach unferem geſtrigen 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armen⸗ Berichte feſtgenommene Individuum, welches des Mordes an Roſa Fleiſcher 
haus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. verdächtig war, bat heute Abend in einem von 6—7 / Uhr dauernden Ver: 
Nachmittags predigt. St. Cliſabet: Diakonus Schmeidler, 2 Uhr.] böre vor dem Staatsanwalf, dem Unterſuchungstichter und dem Bürger⸗ 
St. Maria Magdaleng: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: meiſter ein umfaſſendes Geſtändniß abgelett, jo daß wir in der Lage jind 
Diakonus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Pastor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11/000 ohne Benachtheiligung der Unterſuchung die einzelnen Details, die wir bis 
June der Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): jetzt verſchwiegen haben, zu veferiren. Der Raubmörder iſt ein Schuhmacher⸗ 
rediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.), geſelle, Namens Carl Antler, gebürtig aus Poborſchau, einem circa 1% 
1% Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Meile von Coſel entfernten Dorfe. Derſelbe hat bier gearbeitet und war 
l Das die Wohnungsgeldzuſchüſſe] der unmittelbaren Ci⸗ wegen Wöderſetzlichleit gegen den hieſigen Polizeicommiſſarius —. Antler 
vilbeamten feſtſtellende Geſetz nimmt bekanntlich ſechs Servisklaſſen batte im Concubinat gelebt — mit eiter Gefängnißſteafe von 3 Monaten 
Berlin“ hel N en] beſtraft worden. Bald nach feiner Freilaſſung begab ſich der 27 Jahre alte 
an, von denen die eifte „Berlin“ heißt. Zu dieſer Klaſſe gehören] ge! . g 
Al d m Verbrecher zu der ꝛc. Fleiſcher, um gegen Pfandgabe von 6 Handtüchern ein 
außer Berlin nur noch Altona und Frankfurt a. M. Zue erſten, Darlehn von einem Thaler zu erlangen. Die Pfandunterlage — wir ber 
alſo der Berlin folgenden gehören, nach alphabeliſcher Ordnung: richten jetzt nach dem eigenen Geſtändniß des Delinquenten — genügte der 
Aachen, Breslau, Burtſcheid, Coblenz, Danzig, Dortmund, Ehren⸗ FI Sr 5 ſie 1 a Bee RR N am 
I Ai g, folgenden Tage bringen wollte. Antler erſcheint des folgenden Vormittags, 
breliſtein, Flensburg, Hannooer, Kaſſel, Kiel, Köln, Königsberg, es entſpinnt 1120 zwiſchen Beiden ein Streit angeblich deswegen, weil die ıc. 
Magdeburg, Poſen, Schleswig, Stetin und Wiesbaden. Von ſonſtigen] Fleischer behauptet haben ſoll, nur 5 Handtücher empfangen zu baben. 
Städten, in welchen ſich Regierungen oder Obergerſchte befinden, ge⸗] Autler wüthend darüber, ſchlägt mit geballter Fauſt nach ihrem Kopf, ſie 
hören, nach Provinzen aufgeführt, Gumbinnen zur III., Inſterburg fallt bin und ſchreit. Antler fürchtet nun Verrath, ſchlägt mit verſtärkten 
zur II., Marienwerder zur III., Köslin, Stralſund und Geeiſswald, Kräften auf fie und als fie zuſammenbrach, durchſchneidet er 1 Kehle mit ep Delober 
Potsdam, Frankfurt a. O., Merſeburg, Erfurt, Halbeiſtadt, Bromberg, einem auch vort wieder vorgefundenen ſtumpfen Meſſer. Er ſchleift ſie dar⸗ pr. Mai 


auf in ein anderes Zimmer und als ſie abermals ſchreit, wiederholt er das ber⸗October 22%, ‚bir. bez. u. B 
Liegnitz zur II., Oppeln, Ratibor zur III., Münſter, Minden, Aufſchueiden der Kdt und dect fie mit Kleidungsſtäcken zu. Darauf ſah 00 iter & 100 vt. loco ohne 801 Thlr. d 
Arnsberg, Paderborn, Düſſeldorf, Trier, Osnabrück und Zelle zur II., er ſich in dem Zimmer um, fand aber nut Gelegenheit 2 goldene Uhren u. 


Aurich zur III., Sigmaringen zur V. Servisklaſſe. Von den 18 
preußiſchen Städten der eiſten Klaſſe gehören 5 der Rheinprooluz, 3 
Schleswig⸗Holſtein, 2 der Prooinz Preußen, 2 Heſſen⸗Naſſau, je 1 
Sue Schleſten, Weſifalen, Hannover, Poſen, Pommern und 
achſen an. g ö 

„ [Verbeſſerung.] Die ſtädtiſche Bauverwaltung hat ſich 
wiederum den Dank der Bewohner der nordweſtlichen Stadttheile er⸗ 
worben. Am weſtlichen Ende der Burgſtraße waren nämlich bis jetzt 
nur an der Häuſerfront Gaslaternen angebracht, dagegen war die ge⸗ 


und ungefähr 5 Thlr. Geld, worunter eine Schaumünze und ein alter polni | Pr. Juli⸗ uam 
ſcher Thaler war, zu rauben. Außerdem zieht er der Gemordeten einen Sor 


goldenen Schlangen ing vom Finger und erklärt, noch einige Röcke, Hoſen 
und Weſten für gute Beute. Von dort begab er ſich in das Pinkus ſche 
Leihinſtitut, verſetzte die geſtohlenen Kleidungsſtücke und begab ſich zu dem Tol 
hieſigen Schuhmachermeiſter Schleinig um ein Paar Lackſtiefeln zu kaufen. 
Das Geſchäft wird in großer Eile von ihm abgemacht, der Kaufpreis der 
Sue Aft an von 10 l A OR 998 ate me BR: ‚alten ECC 8 f 
Stiefeln au hlr. rebucirt, Antler ſcheint des Ge es froh zu ſein, erf 9 19. 10 ſehmarkt.] Bedeutende Differenzen 
beſtellt noch für den Verkäufer und ſich zwei Glas Bier. Hierbei verſucht Ae en name Scene ver Weite bon einem Wohenma: 
= er bei dem erſteren ein altes Geldstück anzubringen, fie werden Handels mung a deren korea died Faun bur Ac end, der perfect 
genüberliegende Fiſchmarklſette gänzlich unbeleuchtet. Das würde Nie- einig — und das Geldſtück wird der eiſte Verräther. — Bei der folgenden trie 5000 Maſtochſen meiſtens Prima⸗Qualflat, aufwies, belief ft 
mandem läſtig gefallen fein, wenn der Fußſteig längs der Häufer Tags erfolgenden Section war auch ein Virwandter der Ermordeten zugegen, | heutige auf 2700 Stück, von welchen die meiſten Partien der Schätzung 
b > dt 7 „welcher gelegentlich erklärte, daß aus dem Nachlaſſe feiner Verwandten in Durchſchnittsgewicht von 950 bis 1150 Pfund Schlachtgewicht per 
palfisbar wäre; der Weg iſt aber fo ſchmal, daß zwei einander ent⸗ einige ſelten Geldſtcke verſchwunden ſeien. Dieſe Bemerkung fiel dem hie⸗ re 05 eee ee: buber Lebhafte und Petenten Ni 
e , . /// 150176 varlhntner Muislen 
oder die Andere auf den Fahrdamm übertritt; auch hat der Weg ein machermeiſter Schleinig auf dem Polizejamt über den Werth des von Antler für ungariſche Maſtochſen von Fl. 367 — 35% für galiziſche und de 
ſo schlechtes Pflaster, daß es den Wanderer ſchon von Weitem ſchreckt. empfangenen alten Geldſtuces — es war ein alter polaſſch ſächſiſcher von 50. B bie. böchſtens Fl. 36 per Contner Schlahigewich. 


; er — { t hatte. ; i i ene 5 ER Fl 8 
Der ganze Perſonenderkehr zieht ſich alſo über den Fiſchmarkt, da bier in lahmen J drueber ler dd be e Bad Se Trautenau, 19. Mai. [Garnbörſe Der heutige Garnmarkt wa 
ſchöne breite Trottoiss vorhanden find. Abends aber und namentlich 1 


kauft habe. Auf weitere Erkundigungen ſtellt ſich heraus, daß der Käufer] recht gut beſucht, dennoch konnte aber das Geſchäft keine größere Ausdeh 


86 J, Roggen 54%, Aübdl 21%, Sy 


Hung gewinnen, weil in Folge der ſchwankenden öſterreichiſchen Valuta⸗ 
Verkältniſſe ſich ſowohl Spinner als Garnkäufer zurückhaltend verhielten. 
Die Preiſe blieben unverändert wie folgt: i 
Tow: Nr. 10 8 744, Nr. 12865, Nr. 14 à 60, Nr. 16 à 57, 

5 Nr. 18 à 53%, Nr. 20 d 50%, Nr. 22 à 484, Nr. 25 J 46%, 
f Nr. 28 & 44% Nr. 30 & 43 Gulden pro Schock. 

Line: Nr., 30 8 44%, Nr. 35 à 40, Nr. 40 à 37%, Nr. 45 à 367% 
1 pro Schock durchſchnitt⸗ 


Y — 


Nr 50 à 35%, Nr. 55—70 à 34% Gulden 


TTT 


5 Auszahlungen. 
. [Leipziger Vereinsbank.] Die Dividende von 6 pCt. per 1872 wird 
mit 5 Thlr. pro Actie vom 19. d. Mis. ab ausgezahlt. 
’ [Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.! Das Erträgniß 
rd 1 Alva 15 Theilnebmer der Bank iſt auf 70 pCt. der eingezahlten 
Prämie ſeſtgeſetzt. — 
[Kölniſche Nückverſicherungs⸗Geſellſchaft.] Die Dividende ift in der 
G.⸗V. vom 17. Mai auf 13 pCt. feſtgeſtellt worden. e 5 
‚ [Sadifche Zink⸗Geſellſchaft.] Die Dividende von Fres. 1. 50 pr. Actie 
wird vom 1. Juni c. ab ausgezahlt. 


f Verlooſungen. 
Ansbach Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗Anlehen.] Verlooſung vom 
15. Mai 1873. : 
Gezogene Serien: 
31 118 347 361 371 690 719 1397 1679 1724 1772 1776 1859 1891 
2326 2649 2720 2876 2963 3022 3039 3250 3271 3892 3924 3933-4142 
44162 4344 4464 4490 4770 4946 4976. 


Vorträge und Vereine. 


Su- Breslau, 18. Mai. [Verein ſchleſiſcher Thierärzte.] Die 
27. an Se nanbung fand Sonntag, den 4. Mai c., im Cake restaurant zu 
Breslau ſtatt. Anweſend waren 28 Mitglieder. Der Vorſitzende, Depar⸗ 
zements⸗Thierarzt Lüthens aus Oppeln, machte Mittheilung von dem Abs 
leben des Collegen Schatte aus Polsnitz deſſen Andenken die Verſammlung 
durch Erhebung von den Plätzen ehrt. Die Berfommlung beſchloß, den aus 
dem Staats dienſte ausgeſchiedenen Departements⸗Thierarzt Grüll in Bres⸗ 
lau zum Ehrenmitgliede zu ernennen. Nach weiteren geschäftlichen Mitthei⸗ 
lungen hielt Kreisthierarzt Nasezynski aus Ober⸗Glogau unter Vorzei⸗ 
gung mikroſkopiſcher Präparate einen Vortrag über Entzündung im Allge⸗ 
meinen, deren Entſtehung er auf drei verſchiedene Grundurſachen zurückführte, 
namlich 1) auf mechaniſche, 2) auf chemiſch⸗wirkende Urſachen und 3) auf 
Pgraſitenbildung. Bei der ſich hieran anknüpfenden Debalte, an welcher 
ſich die Collegen Ulrich, Lüthens, Möller, Adam c. betheiligten, 
wurde geltend ae daß, ſo intereſſant auch die Beobachtung ſei, bei 
manchen Krankheiten, namentlich den ſogenannten Infeclions⸗Krankheiten, 
mikroſkopiſche Bilabildungen in verſchiedenen Organen gefunden zu haben, 
doch keineswegs der wiſſenſchaftliche Beweis geführt ſei, daß jede dieſer 
Krankheiten eine ſpecifiſche Pilzbildung babe, und daß dieſe als die eigent⸗ 
liche Urſache der Krankheit angeſehen werden müſſe. Von einzelnen Krank⸗ 
beiten, 3. B. den Flechten, der Muscgrdine der Seidenraupen u. dergl. fei 
allerdings unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß ihnen beſtimmte Pilzbildungen zum 
Grunde liegen, aber die Anſichten von Hallier, der bei vielen anderen 
Krankheiten paraſitiſche Gebilde als eigentliche Krankbeitsurſache vorgefun⸗ 
den haben will, haben in der Wiſſenſchaft noch keineswegs allgemeine Aner⸗ 
kennung, vielmehr auch entſchiedene Gegner gefunden. Es ſei zu wünſchen, 
daß weitere Forſchungen auf dieſem Gebiete zu recht glücklichen Reſultaten 
- führen mögen, und es gebühre dem Vortragenden, der ſich dieſem Gegen⸗ 
ſtande mit dem größten Eifer widme, der Dank der Verſammlung. — Ueber 
Leinen weiteren Gegenſtand der Tages⸗Ordnung: Entwurf einer thierärzt⸗ 
lichen Gebühren⸗Taxe referirte DepartementseThierarzt Dr. Ulrich, unter Bor: 
legung einer von vem Kreisthierarzt Güttler gus Schweidnitz und ihm entwor⸗ 
fenen Taxe. Da indeß noch von mehreren Seiten Vorſchläge zu einem „Taxe: 
Entwurf eingegangen waren, ſo beſchloß die Verſammlung, das geſammte 
Material einer Commiſſion zur weiteren Bearbeitung und Vorlage für die 
nuächſte Verſammlung zu überweiſen. — Der Vorſitzende Lüthens berichtet 
bierauf noch über Petitions⸗Angelegenheiten, und es wurde beſchloſſen, dem 
Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordneten Herrn Dr. Friedenthal auf Gieß⸗ 
Helen f der im e die Intereſſen der Thierärzte warm 
vertreten habe, den Dank des Vereins auszusprechen. Dr. Ullrich erſtattete 
Bericht über eine an den Reichstag gerichtete Petition, in welcher eine hö⸗ 
here, als die bisherige, Vorbildung für die zum Stubium der Thierheilkunde 
Gelangenden beantragt wird. Dr. Möller aus Proskau bittet um Ein⸗ 
ſendung intereſſanter Präparate für das zoologiſche Muſeum der landwirth⸗ 
ſchaftlicken Akademie daſelbſt, ſowie um Material zu Verſuchen über den 
Rotblauf der Schweine, die Knochenbrüchigkeit des Rindpiehs u. dgl., da 
ihm zu derartigen Verſuchen ein kleiner Fonds zur Dispoſition ſtehe. — 
ächſte Verſammlung Sonntag den 5. October. 


Eu. Breslau, 15. Mai. „ Verein.] Das Referat 
aus Dr. Carl Schmidts Geſchichte der Pädagogik hatte für die letzte Sitzung 
College Dzialas übernommen; er berichtete über das Erziehungs⸗ und Unter⸗ 
richtsweſen der Perſer. — Es wurde ſodann der eingegangene Antrag: „In 
jeder Sitzung werden pon einem ſtändigen 1 aus den von dem Vereine 
gehaltenen pädagogiſchen Zeitſchriften etwaige beſonders wichtige oder intereſſante 
Stellen mitgetheilt“, zum Beſchluß erhoben. — Auch wurde beſchloſſen, die 
Veereinsſitzungen von jest ab nicht mehr Mittwoch, ſondern Sonnabend ab⸗ 

zuhalten. — Noch ſei bemerkt, daß die Elementarlehrer der Stadt Hannover 
die hieſigen Collegen aufgefordert haben, Ak] einer Petition an das Abge⸗ 

ordnetenhaus anzuſchließen, in welcher daſſelbe erſucht wird, für die Elemen⸗ 
tar Lehrer in den größeren preußiſchen Städten ein Minimal⸗Gehalt von 


500 Thlr. (excl. Wohnung seniſchädigung) feſtzuſetzen, welches durch Alters⸗ 


zulagen bis 1000 Thlr. ſteigt. 


Breslau, 20. Mai. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern gab 
Herr Dr. Carſtaedt über einige ſehr intereſſante Capitel der Meteorologie 
öder Witterungskunde Aufſchluß, von dem auf dieſem Gebiet, ſelbſt noch 
unter Gebildeſen, herrſchenden Aberglauben an den Einfluß des Mondwech⸗ 
ſels auf die Witterung ausgehend, bedauerte er, daß hier der Laie gerade 


1 erwerben, ja die Beobachtung mancher Thiere, wie Spinnen, Laubfröſche, 


dung der Walder, blühende Gegenden in Einöden verwandelt, fo in Klein: 
Aſien, Italien, Sicilien und in Frankreich, z. B. die Loire⸗Gegenden den 
verheerendſten Ueberſchwemmungen preisgab, weshalb Louis Napoleon ſich 
durch Sorge für Neubewaldung vieler Landstriche Frankreichs ein wirkliches 
Vervienſt um das Land erworben hat, 


. 
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— 


Hierauf ging der Vortragende zu dem Blitzableiter über, deſſen Segen f 
nicht nur im Auffangen des Blitzes beſtehe ſondern darin, daß die den Wol⸗ 
ken zugekehrten Spitzen die Electricität zertheilen und die Spannung vermindern, 


weshalb viel Blitzableiter für eine Stadt von großem Einfluß auf die Witterung 


feinen. Der Einfluß des Kanonendonners auf dieſelbe ſei noch niet fzſtgeſtellt 
Thatſache ſei nur die nach und während großer Schlachten eingetretenen ge⸗ 
waltigen Regengüſſe, wie bei Leipzig und im letzten Krtege bei Metz. Ein 
amerikaniſcher Ingenieur habe darum den Eindruck maſſenhaften Kanonen⸗ 
donners auf die Wolken zu unterſuchen den Plan gefaßt. Der gewaltige 
Hagelſchlag den die Stadt Hagenau in den letzten Jahren erlitten, gab Herr 
Dr. Carſtaedt mehr Anlaß über die Urſachen des 1 1 Phänomens 
des Hagels zu ſprechen und dabei die Volta ſche Hypotheſe von dem Auf⸗ 
und Niederſteigen der Hagelkörner zwiſchen zwei Wolken entgegengeſetzter 
Glectricität mitzutheilen, ſowie auf den großen Schutz der Laubwälder gegen 
Kir Bildungen zu gewähren ſcheinen binzuweiſen. Der lehrreiche Vortrag 
chloß mit einer Hindeutung auf den Zuſammenhang der menſchlichen Stim⸗ 
mung mit der Witterung. 


Brieg, 19. Maj. [Bürgerverein.] In der letzten Sitzung des 
Bürgerdereins machte der Borſitzende, Stadtrath Keil, die erfreuliche Mit⸗ 
theilung, daß die königl. Regierung zu Breslau nach wiederholten Vor⸗ 
ſtellungen des Magiſtrates und nach ſachlicher Begründung der Bedürfniß: 
frage ſeitens des hieſigen landwirihſckaftlichen Vereins endlich genehmigt 
bat, daß hierorts ein fiebenter Viehmarkt abgehalten werden darf, welcher 
in die Mitte des October gelegt werden ſoll. Der Vorſitzende hob dabei 
hervor, daß dies abermals etwas für Brieg Vortheilhaftes ſei, wozu der 
Bürgerverein die erſte Veranlaſſung durch eine Petition gegeben habe. Der 
vom Schriftführer, Lehrer Hiller, gelieferte Jahresbericht wies nach daß 
der Verein im letzten Vereinsjahre 18 Sitzungen abgehalten, eine Menge 


Vorträge, communale Fragen ꝛc. auf die Tagesordnung, 2 Petitionen zum 


Austrage gebracht und am Jahresſchluſſe 246 Mitglieder gezählt habe. 
.... i y ¶ðꝙ . . —ꝛ1 . T——— 

[Militär⸗Wochenblatt.] Prinz Heinrich VII. Reuß, Gen. ⸗Lt. 
und Gen. A suite Sr. Maj. des Kaſſers und Königs, Bolſchafter in St. 
Petersburg, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, zum Gen.⸗Adjut. Sr. 
Mai. des Kaiſers und Königs ernannt. Timm, Ritim. und Escadr.⸗Chef 
im 1. Leib⸗Huſ.⸗Reg. Nr. 1, der Char. als Major verliehen. v. Raum er, 
Major a. D., zuletzt im großen Generalſtabe, in die Kategorie der zur 
Dispoſ. geftellten Offiziere verſetzt. Knappe, Pr.⸗Lt. a. D. zuletzt Sec. 
Lt. von der Reſerve des 3. Garde⸗Gr.⸗Regts. König⸗Eliſabeth, die Erlaubniß 
zum Tragen der Unif. der Reſ⸗Ofſiziere d ieſes Regiments ertheilt. v. 
Simon, Maj. von der 4. Gend.⸗Brig., mit Penſion und der Uniform des 
Gren. ⸗Reg. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12, v. Sperling, 
Sec. Lieut. vom 3. Niederſchl. Infanterie⸗Regt. Nr. 50, als Pr. ⸗Lieut. mit 
Penſ. und der Armee⸗Unif., der Abſchied bewilligt. Cotta, Ob. a. D., 
zuletzt Abtheilungs⸗Commandeur im Hannoverſchen Feld.⸗Art.⸗Reg. Nr. 10, 
in die Kategorie der zur Dispoſ. geſtellten Offiziere verſetzt. Klink, Sec» 
Lt. a. D., zuletzt von der Reſerve des 2. Niederſchleſ. Inſ.⸗Regts. Nr. 47, 
die Erlaubniß zum Tragen der Unif. der Reſ.⸗Offtz. dieſes Regts., anftatt 
der ihm bei ſeiner Verabſchiedung bew. Landwehr Armee⸗Unif. ertheilt. 
Horn, Unterarzt vom Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, zum 1. 
Schleſ. Gren. Regt Nr. 10 verſetzt. Dr. Scholz, Aſſiſt.⸗Arzt im 4. Ober: 
ſchleſ. Juf.⸗Regt. Nr. 63, von ſeinem Commando bei der Marine entbunden. 
Dr. Hoppe, Unterarzt vom Garde⸗Schützen Bat., zum 2. Oberſchleſ. Infant.⸗ 
Regt. Nr. 23 verſetzt und mit Wahrnehmung einer bei dieſem Truppentheil 
vacanten Aſſiſt.⸗Arzt⸗Stelle beauftragt. Dr. Herz, bisheriger Charite⸗ 
Unterarzt, vom 1. Mai c. ab als etatsmäß. Unterarzt beim 1. Weſtpreuß. 
Gren. Regt. Nr. 6. angeſtellt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. Mai. Abgeordnetenhaus. Der Miniſter des Innern 
verlteſt eine königliche Botſchaft, welche den Schluß des Landtags auf 
heute 2 Uhr im weißen Saale verkündigt. Präſident Forckenbeck giebt 
eine Ueberſicht über die erledigten umfangreichen Geſchäfte und ſchließt 
mit einem dreimaligen Hoch auf den König. Alterspräfident Bonin 
dankt dem Präſidium des Hauſes für die Leitung der Geſchäfte, worauf 
Forckenbeck Namens des Präſidial⸗Bureaus erwidert. 

Herrenhaus. Der Miniſter⸗Präfident verlieſt die Botſchaft des 
Königs, betreſſend den Schluß der Seſſion. Faſt ſämmtliche Petitionen 
werden nach den Anträgen der Commiſſion angenommen. Der Alters⸗ 
Präſident Frankenberg ſpricht dem Präſidenten den Dank des Haufes 
aus. Der Präſident erwiedert dankend, giebt eine Ueberſicht über die 
Geſchäfte und ſchließt mit einem Hoch auf den König. 

Berlin, 20. Mai. Der Reichstag nahm nach kurzer Debatte in 
dritter Leſung faſt einſtimmig das Feſtungsumbaugeſetz, ebenſo faſt 
einſtimmig den Antrag Tellkampfs und Genoſſen wegen Vorlegung 
des Bankgeſetzes an. Bundescommiſſar Michaelis erklärte, der Bun⸗ 
desrath verkenne nicht die Dringlichkeit des bezüglichen Geſetzentwurfes; 
ein ſolcher ſtehe mit Sicherheit in der nächſten Seſſion in Ausſicht. 
Der Antrag Peterſens und Genoſſen wegen Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfes über den Schutz von Fabrik⸗Waarenzeichen wird gleichfalls 
angenommen. Bundescommiſſar Weimann ſicherte eine anderweite 
Erwägung des Aatrags durch den Bundesrath zu, der die bisherigen, 
hierauf bezüglichen Beſtimmungen des Strafgeſetzes für genügend ge⸗ 
halten habe. Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. 

Der Redacieur der „Germania“, Majunke, wurde in der heutigen 
Verhandlung des Appellationsgerichts wegen Veröffentlichung der päpſt⸗ 
lichen Allocution vom Kammergericht, welches den Gründen des erſten 
Richters überall beitsat, gleichfalls freigeſprochen. 

Der Schluß des Landtags fand im weißen Saale um 2 Uhr 
ſtatt; kaum 50 Landtagsmitglieder waren anweſend. Der Miniſter⸗ 
präfident Graf Roon, gefolgt von den Miniſtern Graf Eulenburg, 
Leonhardt, Camphauſen, v. Kameke und Graf Königsmark, verlas die 
Schlußrede, worauf der Herrenhauspräſident Graf Stolberg ein drei⸗ 


„faches Hoch auf den Kaiſer aushrachte. 


Madeburg, 20. Mai. Wie die „Magdeb. Zeitung“ meldet, iſt 
bei Goͤrkau (Kteis Saatz in Böhmen) ein ſehr ſtarker Wolkenbruch 
niedergegangen. 

Verſailles, 19. Mat. Die Nationalverſammlung hat heute ihre 
Sitzungen wieder aufgenommen. Nachdem die Abtheilungen durch 
Ausloſung gebildet waren, brachte der Präsident der Verſammlung, 
Buffet, folgende von 160 Mitgliedern der Rechten und des rechten 
Centrums unterſchriebene Interpellatlon zur Verleſung: „Die Unter: 
zeichneten beabſichtigen, in der Ueberzeugung, daß der Ernſt der 
Situation an der Spitze der öffentlichen Angelegenheit ein Cabinet 
verlangt, deſſen feſtes Zuſammenhalten das Land zu beruhigen im 
Stande if, an die Regierung über die Modiſieation des Miniſterlums 
eine Anfrage zu richten und ſie darauf hinzuwelſen, daß innerhalb der⸗ 
ſelben durchaus eine eniſchieden conſervative Politik zur Geltung kommen 
müſſe. Die Unterzeichneten beantragen, daß ihre Interpellation am 
Freitage zur Verhandlung komme.“ Nach Verleſung der Interpellation 


ſtellte der Juſtizminiſter Dufaure den Antrag, den Tag für die Dis⸗ 5 


euffion erſt morgen feſtzuſtellen, damit die Regierung vorher über die ſe 
Frage in Berathung treten könne. Der Herzog von Broglie erklärte 
ſich Namens der Antragſteller mit der Vertagung auf morgen einver⸗ 
ſtanden und wurde dieſelbe von der Verſammlung darauf gleichfalls 
angenommen. Der Juſtizminiſter legte ſodann die Geſetzentwürfe über 
die Organiſatton der Staatsgewalt und die Errichtung einer zw eiten 
Kammer auf den Tiſch des Hauſes nieder, deren Verleſung von der 
Linken beantragt wurde, während ſich die Rechte dem widerſetzte. Nach 
einer Abſtimmung, deren Refultat zweifelhaft blieb, eniſchted der Prä⸗ 
ſident, daß die Majorität der Verſammlung die beantragte Vorleſung 
der Geſetzentwürfe abgelehnt habe. — Der Deputirte Peyrat brachte 
ſchließlich unter Proteſt gegen die Verleſung der conſtitutionellen Geſetz⸗ 
eniwürfe den Antrag ein, die Verſammlung möge, in Anbetracht deſſen, 


— 


daß ihr eine conſtituirende 
einen Termin für ihre Auflöſung feſtſetzen. 
dieſen Antrag wurde mit großer Majorktät abgelehnt. 
die Neuwahlen des Präſtdiums ſtattfinden. (Weitere Ausführung der 
Nr. 232 mitgetheilten Depeſche.) ö 

Paris, 20. Mai. Die Motive des Geſetzentwurfs über die Organi⸗ 
fation der öffentlichen Gewalten betonen die Nothwendigkeit der con⸗ 
ſervativen, aber definitiven Republik, zu deren Organition folgende 
Einrichtungen getroffen werden ſollen: Durch allgemeiues Stimmrecht 
gewählte Kammer und Senat unter Beſchränkung der Wählbarkeit 
der Senatoren auf beſtimmte Kategorien der Staatdangehörtgen. 
Jedes Departement erwählt drei Senatoren. Der Senat wird auf 
zehn Jahre gewählt mit theilweiſer Erneuerung in jedem zweiten 
Jahre. Die Liſtenwahl der Deputirten wird abgeſchafft. Jedes 
Arrondiſſement wählt einen Deputirten. Der Senat kann auf Initiative 
des Präſidenten die Kammer auflöſen. Der Präſident wird durch einen 
Präfidentialcongreß erwählt, der aus beiden Kammern und aus je 3 
Delegirten jedes Generalrathes beſteht. Der Präfivent wird ebenſo wie 
die Kammer auf 5 Jahre gewählt. Das Expoſé ſchließt mit der Be⸗ 
merkung, daß die Republik nur als eine conſervative beſtehen könne. 

Paris, 20. Mat, Früh. Die 5proc. Anleihe wurde geſtern 
Adend anf dem Boulevard zu 87, 1737 gehandelt. 

Bern, 19. Mal. Der Bundesraſh hat den Proteſt der Re⸗ 
gierung des Cantons Wallis gegen die Verſteigerung der Ligne 
d'Italte für unzuläſſig erklärt und beſchloſſen, feine Verfügung aufrecht 
u erhalten. 

; Kohenkogen, 19. Met. Der Reichstag hat den Antrag der Re⸗ 
gierung, Norwegen den Beitritt zu der däniſch⸗ſchwediſchen Münzeon⸗ 
vention vorzubehalten, nunmehr befinitio angenommen. 

London, 19. Mat. Wie verlautet, iſt das aus Auſtralien fällige 
Gold bereits für Deutſchland angekauft. Geld flüſſig. Wenig Wechſel, 
zu 5% & 5% Prozent angeboten. 

Moskau, 19. Mat. Der Schah von Perſien iſt heute Mittag 
angekommen. Die engliſchen Zeitungsnachrichten über die Einnahme 
von Chiva find unbegründet. a 


Die Dringlichkeit für 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 20. Mat. Inländiſche und ausländiſche große Käufe 
dauern fort, die Stimmung iſt zuverſichtlich, die Courſe ſteigend. 
Spectell Anglo ſteigen wegen der Verſchlebung der Ausgabe der 
jungen Actien. Die Wiener Maklerbank wurde geſtützt, andere derlei 
Banken liquidiren. 


Telegrapbiſche Witternngsberichte vom 20, Mai, 


Bar. The Abweich. Minds Allgemeine 
O x i. ar. . un, vom Richtung und a 5 
15 Reaum. Mittel. Stärke. Himmels Anſicht. 
5 Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda: 339 7 144 — N. ſchwach. heiter. 
5 us 3395 165 — Windſtille. bedeckt, Nebel. 
iga — — — — — 
7 Moskau 331.1] 49 — mäßig. bewölkt. 
7 Stockholm 338.4 43 — ichwach. heiter. 
7 Skudesnas 338,9 54 — NO. lebhaft. bewölkt. 
7 Gröningen 339,3 6.2 — NW. mäßig. bewölkt. 
7 Helder 339,8 60“ — NW. mäßig. — 
7 Hernöſand 339,5 2,90 — Windſtille. bewölkt. 
7 Chriſtianſd. 338,6 5,60 — IMWNM. mäßig. bewölkt. 
7 Paris 340 7 5,991 — 0. lebh. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 337,3 7,4 0,3 O. mäßig. heiter. 
7 Königsberg 336,9“ 7.5 — 08 ſchwach. heiter. 
6 Danzig 335.99 7.0 — 08 — bite, 
7 Cöslin 1335, 109 0,8 [SD. ſchwach. beiter. 
6 Stettin 335 4 92 05 O. mäßig. heiter. 
6 Putibus 333,7 8,9 01 SO. ſchwach. heiter. 
6 Berlin 3338) 108 1,8 „ ſchwach. trübe. 0 
6 Poſen 332 3 94— 0,4 . mäßig. ziemlich heiter. 
6 Ratibor 3257 0,6 16 S. ſchwach übe. 
6 Breslau 829. 10,6|— 14 Sd. ca. wollig. 
6 Torgau 332 1 79 — 97 2, lebhaft. bedeckt. 
6 Münſter 335,0 52 — 3,2 SD. mäßig. 1 15 
6 Köln 337 1 6,0. — 5,1 28. lebh. trübe 
6 Trier 333,2 6,0 2,5 NW. ſtark. = 
7 Flensburg 335,4 60 1 — N. lebh. bedeckt. 
6 Wiesbaden 333,4 5,80 W. mäßig. beheckt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. Mai, 12 Ur 36 Min. Mietags. (Anfang s⸗Courſe.] 
Crebit⸗Acties 178 1880er Rosie 92 Staatsbahn 198. Lomberde«⸗ 13%, 
Italiener 60%. Türken —. Amerikaner 96%. Rumänen 44. Galizies 
, Kölu⸗Migbener Looſe — Schwankend. 8 

Weizen: Mai 88, September ⸗ October 80%. Roggen: Mai⸗Juni 
55%, September⸗October 55. Rüböl: Mai⸗Juni 21% September Orsbr. 
22%. Spiritus: Mai⸗Juni 18, 07, Auguſt⸗September 18, 20. 

Berlin, 20. Mai, 2 Uhr 36 Min. [Schluß ⸗Courſe.] Still. 

(J. Depeſche) Hon 20. (. Wepeſche, dos 20. 19 
Buubes⸗Arle e — | Seiner 168 


cc yarup. Lake. — | — Rechte O. Uf. SA. 124 124 
pr. Elass 887% 8875 85 n 1325 a 80 
3 pr. Staatsſchu % arſchau⸗Wien ö 
RR P a bite 89% | 89% Oeſterr. 1884er Leufe 97 3 9570 
Schleſiſche Rente 934 93 Ruſſ.räm.⸗ Anl. 1866 126% 267 
Lombar dem. 113 114 Ruff⸗Joln.Schasobl. 737 3 
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Gewalt nicht zuſtehe, innerhalb 14 Tagen 
Morgen ſollen 


er ee 


= 


wien. 20 Mal. Wfficielle S luß⸗Coueſe] Lebbaft. Schluß 


auf Realiſirungen 20 


h 19. 
FI RR „ 10 68, 70 
National⸗Anlehen. 72, 75 72, 75 
1860er Looſe 101, 25 98, 25 
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Exedit⸗Actien 300, 50300, — 
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Rewyork, 19. Mai, Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
8 Gold 109. Gold⸗Agio ine 04 Bonds de 1885 118 


20. 19 
Staats Eiienbahns 

Actien⸗Certificat . 330, — 329. — 
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Unionsbant 182, — 178. — 
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2 


1851 


Juli⸗Auguſt 86, Sentember » Deiober 81. fer Roggen: beſſer, Rai⸗Juni 


59%, 
ni 


Juli⸗Auguſt 55%, Septbr.⸗Octob. 55%. — Rübsle behauptet, Mai⸗ 
21%. Sept.⸗Oelbr. 22%, Oeitbr.⸗Nov. 22. — Spiritas: feſter, Wa - 


Nami 18, 9, Juli⸗Auguſt 18 21, Auguſt⸗Sepibr. 18, 29, Septbr.⸗Oetbr. 


18, 22. — Hafer: Mai 48, Juni⸗Juli 46%. 


Fahrt nach Brieg 
und auf das Schlachtfeld 
bei Mollwitz 


von Seiten der historischen Section der Schlesischen 
Gesellschaft für vaterländische Cultur in Verbindung 
mit dem Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens 
und dem Verein für das Museum schlesischer 
Alterthümer 


am nächsten Donnerstage (Himmelfahrtstag), 
den 22. 


Mai. 


Auf dem Oberschlesischen Bahnhofe mittelst Tagesbillets Abfahrt 
von hier früh 7 Uhr und von Brieg Rückfahrt hierher Abends 9% Uhr. 
In Brieg uach dem Gottesdienste Besichtigung kunstgeschichtlicher 


wichtiger Gegenstände, vorzüglich 


des Piasten-Schlosses und im Saale 


2 RETTET 


der Gewerbeschule ein Vortrag über die Schlacht bei Mollwitz. Nach 
Tische Besuch des Schlachtfeldes und der alten, in hohem Grads 
sehenswerthen Kirche des genannten Dorfes. Für die kunstgeschicht-⸗ 
lichen Gegenstände hat Herr Rektor Dr. Luchs, für die Schlacht von 
Mollwitz der Sekretair der historischen Section Professor Dr, Kutzen 
die erforderliche wissenschaftliche Orientirung zugesagt, 5 85 
Nicht bloss die Mitglieder der genannten Vereine, sondern überhanpk 
Freunde vaterländischer Geschichte und vaterländischer Kunst werden 
zu gefälliger Theilnahme an der Excursion hiermit bestens eingeladen. 
Für ein gemeinschaftliches Mittagessen zu Brieg, für Fuhren nach 
dem eine Meile entfernten Mollwitz u. s. W. ist bereits Fürsorge g 
troffen. \ [6103] 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon. 3 


In einigen Tagen wird auf feiner Durchreiſe von Warſchau nach Berlin 
der berühmte Kalligrapb H. Heimann bier eintreffen, der mittelſt ſeiner 
neuerfundenen, eigenthümlichen Methode im Stande iſt, ſelbſt dem ſchlech⸗ 
teſten Schreiber binnen 5 Lehrſtunden eine ſchöne Handſchrift ehe 
Dieſer Schreibekünſtler, dem die ehrenvollſten Zeugniſſe von Warſchau 
Petersburg ꝛc. zur Seite ſtehen, beabſichtigt auch hier einen Lehreurſus ab⸗ 
zuhalten, auf welchen wir ſchon im Voraus aufmerkſam zu W 185 5 


= De ae 


Ida mit dem Hütten⸗Inſpector und 
königl. Lieutenant Herrn Reinhold 
Schiwig zu Zawadzli beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 
yslowitz, im Mai 1873. 
Verw. Emilie Kuniſch, 
geb. Riedel. 
ſich: 


Als Verlobte a 
Ida Kuniſch. [2078] 
Reinhold Schiwig. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
einrich Raabe. [4508] 
Martha Naabe, geb. Wildtner. 
Breslau, den 18. Mai 1873. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Albert Schumacher. 
Clariſſa Schumacher, geb. Laurent. 

Breslau, den 19. Mai 1873. i 


Nobert Willner, 
Auguſte Willner, geb. einge: 

Neuvermählte. [6166] 
Breslau, den 20. Mai 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hocherfreut [4509] 
; Emil Lönſy und Frau, 
geb. Michael. 


„Die heute erfolgte glückliche Geburt 

eines Mädchens zeigen an [6182] 
Gerichts⸗Aſſeſſor Lilienhain 
85 und Frau. 

Berlin, den 19. Mai 1873. 

Meine Frau wurde heute von einem 
munteren Jungen glücklich entbun⸗ 
den, welches ich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzeige. 

Brieg, den 19. Mai 1873. 

[2078] Kleinmichel. 
„Heut 11 Uhr Vormittag iſt meine 
liebe Frau Friedericke, geb. Knoche, 
von einem Mädchen glücklich und 
leicht entbunden. 12077 

Königshütte, den 19. Mai 1873. 

Julius Graetzer. 


Allen Freunden und Verwandten 
ſtatt beſonderer Meldung die ergebene 
Anzeige, daß wir heute Morgen durch 
die Geburt eines munteren Jungen 
erfreut wurden. 4500 
Biſchwitz a. B., den 19. Mai 1873. 

E. Kionka und Frau. 


Geſtern wurde meine liebe Frau 
Minna, geborne Roſenthal, von 
einem kräfligen Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden, welches ich Verwandten, 
Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt anzeige. : 2092] 

Grottkau, den 20. Mai 1873. 

. Emanuel Oſchinsky. 


Am 19. d. Mts. Abends 11 Uhr 
wurde meine liebe Frau Dorothea, 
geb. Fraenkel, von einem kräftigen 
Mäpdchen glücklich entbunden. [2093] 

Grottkau. Adolph Glaſer. 


Heute Nacht 1 Uhr verſchied nach 
langem Leiden unſer inniggeliebter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Onkel und Schwager, der königl. Sa⸗ 
nitäts⸗Ralh 2091] 

Dr. Friedrich Schiffer, f 
im Alter von 67 Jahren. Dies zei⸗ 
gen ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
an und bitten um ſtille Theilnahme 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Oels, den 20. Mai 1873 

Das Begräbniß 
den 22. d. Mis. 
in Oels ſtatt. 


Am 18. d. M., 8 Uhr, entſchlief 
unſer gute Gatte, Vater und Groß⸗ 
vater, der ehemalige Ober⸗Glöckner 
Deuner, im 81. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an 6162] 
Erneſtine Deuner, verw. geweſene 

Fraß mann, geb. Blaſche, als 


au. 
Marie Peucker, geb. Deuner, als 
Tochter 


9 10 enger, als Gntsljohn, 
ung: [7] 
PA) g: Donnerstag, den 


r. 


Nicht im Stande, die zahllosen, 
80 wohlihuenden Beweise der Theil- 
nahme und Liebe, welche uns bei 
dem Tode unseres lieben Gatten 
und Vaters, des Hauptlehrer 

Friedrich Lauschner, 
geworden sind, einzeln zu erwi- 
dern, bitten wir dafür hiermit un- 
sern herzlichen und ehrerbietigen 
Dank annehmen zu wollen. [4517 

Die Hinterbliebenen, 


udet Donnerstag 
achmittag 4 Uhr 


Todes⸗Anzeige. [4493] 

Am 19. d. M., 5% Uhr Nachm., 
verſchied ſanft nach kurzem Leiden an 
Lungenlähmung unſer gute Gatte, 
Vater, Schwager, Onkel und Schwie⸗ 
gervater, 

Herr Ofenfabrikant 

Franz Jungnikel in Trebnitz. 

Dies zeigen wir allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte 


um ſtille Theilnahme ſtatt beſonderer 


Meldung an. 
Trebnitz, Breslau, 20. Mai 1872. 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heut früh 3 Uer entſchlummerte 
wahrhaft gottergeben meine liebe Frau 
Marie verw. Wittke geb. Ullbrich 
nach langer Krankheit. Dies zeige ich 
tiefbetrübt allen lieben Verwandten 
und Freunden ergebenſt, um ſtelle 
Theilnahme bittend, an — 

2094] A. Knauer. 

Gr.⸗Wierau, den 20. Mai 1873. 


Geſtern Abend 7 auf 11 Ubr ver⸗ 
ſchied fanft unſer jüngſtes Kind Adolph 
im zarten Alter von 6 Monaten. 

Allen Freunden und Bekannten 
widmen wir ſchmerzerfüllt vieſe trau⸗ 
rige Nachricht. 3 2080] 
Gleiwitz, den 19. Mai 1873. 

Leopold Pluta und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hauptm. im Ingen.⸗ 
Corps und Comp.⸗Commandeur im 
Oſtpr. Pionier⸗Bgt. Nr. 1 Herr Poch⸗ 
hammer mit Frl. Margarete Cauer 
in Danzig. : 

Verbindungen: Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 6. Brandenb. Juf.⸗ 
Regt. Nr. 52 Herr Tapper mit Frl. 
Anna Oppermann in Frankfurt a. O. 
Lt. im 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4 
Herr v. Jordan in Strehlen mit Fel. 
Elſe v. Kurowski in Schönau. Herr 
Gymnaſ.⸗Lehrer Gropius in Naum⸗ 
burg mit Frl. Charlotte Fritze in 
Halberſtadt. : 

Geburten. Ein Sohn dem Hpim. 
a. D. u. Rittergutsbeſitzer Hrn. Four: 
nier in Baudach, dem Hrn. Paſtor 
1 7 in Sydow (Zwillinge). — Eine 

ochter dem Hptm. u. Batt.⸗Chef im 
Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Hrn. 
d. d. Dollen in Kolberg, dem Cor: 
vetten⸗Capitän Hrn. v. Kall in Zü⸗ 
rich, dem Hptm. im Schleſ. Fuß Art. ⸗ 
Regt. Nr. 6 Hrn. Grottke in Belfort. 

Todesfälle. Paſtor emer. Hr. 
Brandenburg in Pritzwalk. Major 
a. D. Hr. Siercks in Frankfurt a. O. 
General der Inf. u. Gouverneur Hr. 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf in Köln. 
Fürſtlicher Kammerherr u. Geh. Rath 

rhr. v. Ketelhodt in Rudolſtadt 

r. Garniſon⸗Stabsarzt Dr. Aßmann 
in Spandau. 


Stadt- Theater 
Mittwoch, den 21. Mai. „Die Reife 
auf gemeinſchaftliche Koſten.“ 
Komiſches Gemälde in 4 Akten von 
L. Angely. Hierauf: „Die Ehe⸗ 


ſtifterin.“ Schwank in 2 Akten 
von Winter. 
Donnerstag den 22. Mai. Erſtes 


Gaſtſpiel des Frl. Minnie Hauck 
vom k. k. Hofopernthegter zu Wien. 
„Fra Diavolo.“ Komiſche Oper 
in 3 Akten von Auber. (Zerlina, 
Frl. Hauck.) E 


Lobe-Theater. 
Mittwoch den 21. Mai. Letztes Auf: 
treten des Schwediſchen Damen ⸗ 
Quartetts vom Conſervatorium in 
Stockholm. Fräul. Amy Aberg. 
Hilda Wideberg. Marie Bet: 
ſerſſon, Wilhelmine Soeder⸗ 
lund. Gaſtſpiel des Hrn. Weidt, 
vom Großb. Hoftheater in Olden⸗ 
burg. „Stadt und Land“, oder: 
„Der Viehhändler aus Ober⸗ 
Oeſterreich.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten von Kaiſer. Muſik von 
a (Sebaſtian Hochfeld, Hr. 


eidt. 

Donnerstag, den 22. Mai. Gaſtſpiel 
des königlich ſächſiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielers Hrn. J. Jaffé. „Othello, 
der Mohr von Venedig.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Alten von Shakeſpeare. 
ago, Hr. J. Jaffé.) 16168 


Volks- Theater. [4512 


&Q Mont. 23. V. 6%. R. IV. 


Prov. A. v. Schl. 23. V. 7. 
B. W. A. VII. 


5 Dankſagung. 10 
Bei dem uns ſo ſchweren Verluſte 
unſerer innig geliebten Tochter und 
Schweſter Bertha ſind uns ſo viele 
Beweiſe der Liebe und Theilnahme 
von nah und fern gezollt worden, daß 
wir uns verpflichtet fühlen, unſern 
innigſten und tiefgefühlteſten Dank 
einem Jeden auf dieſem Wege abzu⸗ 
ſtatten. f 
Striegau, den 19. Mai 1873. 
Die Familie C. Iglau. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 
Mittwoch, den 21. Mai, Abends 
8 Ubr, im oberen Saale des Cafe 
restaurant. Monatsverſammlung der 
Mitglieder. Tagesordnung: 1) Mit⸗ 
theilungen. 2) Herr Dr. Carſtädt: 
Ueber die Grenzen des Naturerken⸗ 
nens. 3) Herr Pror. Dr. Maas, 
Referent über: Die goldenen Worte 
der Bibel von Adolf Kohut. 4) Frage⸗ 
beautwortung und Frogekaſten. [6106] 
Verein für klassische Musik. 
Den geehrten Mitgliedern zeigen 
wir hierdurch ergebenst an, dass 
der Verein für Klassische Musik 
nach wie vor seine Thätigkeit in 
gewohnter Weise fortsetzen wird. 
Die Führung des Streich-Uuartett's 
hat Herr Musikdirector Louis 
Lüstmer übernommen. [6170] 
Breslau, den 20, Mai 1873. 
Der Vorstand. 


Liebich’s ‚Etablissement: 
R eute 


Concert 


der Breslauer (oneert-Kapelle 

Anfang 7 Uhr: [6164] 

Entrée: Herren 2½ Sgr., Damen 
1 Ser, Kinder % Sgr. 

Louis Lüstner, Director. 


Zoologischer Garten. 
eute Mittwoch 


Militär-Concert. 


von der Capelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


erzog. 5851] 
Herzog Anfang 3 Uhr. [ 


Eintrittspreis 5 Sgr. für Erwach ſene 
und 2% Sgr. für Kinder 
unter 10 Jahren. 


Weiß ⸗Garten. 


Donnerstag den a Mai 1873: 
t e r t e r 
großer Sommernachts⸗Ball 


Vorher: Concert, ausgeführt von der 
Springer'ſchen Capelle. 
Anfang des Concerts 8 Uhr. 
Entrée für Herren à 10 Sar. 

Damen 5 Sgr. [4504] 


Paulscholtz's Brauerei 
Margarethengaſſe J 


eute 


Großes Concert 


von der Kapelle des 1. Schlef. Gre⸗ 
nadier⸗Negiments Nr. 10. Kapell⸗ 
meiſter W. Herzog. 
Anfang 7% Uhr. Entree 2 Perſon 
2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Logen (mit 6 Billeis) à 1 Thlr. 


Odeon. 305 


Auftreten des geſammten Sänger. 
und Künſtler⸗Perſonals, ſowie Auf⸗ 
treten der Specialität Fräul. Kauf⸗ 
feld. Anfang 7% Uhr. Eutree 3 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch: Großes Wurſt⸗ 
Abendbrot, wozu er,ebenit einladet: 
[4501] C. Androwsky. 


Tauzmuſik in Roſenthal 


Morgen Donnerstag zum Himmel⸗ 
fahrtstag im Sommer⸗Ball⸗Saal. 
Hunde dürfen nicht mügebracht werden. 
[4490] Seiffert. 


Brumme I. 
Dampfſchefffahrt nach Treſcheu 
mit vollem Orcheſter. 

Donnerstag, den 22. Mai (Himmel⸗ 
fahrtstag). Abfahrt: Früh 5 Uhr 
von der Saudbrücke aus. Gäſte 
durch Mitglieder eingeführt haben bei 
einem Entree von 10 Sgr. Zutritt. 
[6179] Der Vorſtand. 


Breslauer 
Aetien Vierbrauerei. 
= Heute 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concettes 7 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sar., Kinder 4 Sgr. 
Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. [6180] 


Am 16. d. M., habe 
ich wieder meine Stellung 
als Badearzt in Bad 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb an- 
getreten. . 


Dr. Eug. Juliusberg. 


jeden Mittwoch Punkt 
Impfung e 4 0 436 
Dr. Berliner, Bahnbofſtr. 26. 


Für Geſchlechtskranke. 


Gründl Heil. aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
ſilber. Vorm dis 10, Nachm. 2—5. 

Auswärtige brieflich. [5670] 


Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz 1a., unw. der Poſt. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Hauikrankbeiten ſelbſt in 
den harinäckigſten Fällen gründli chu. 
ſchnell. Leigzigerſtraße 91. 1806] 


laser jeder Art, Appellations⸗Ge⸗ 
ſuche, Inventa rien Reclamationen, 
Teſtamente ꝛc. bei [4464]. 
Beſchorner, X 

Bureau: Schuhbrücke Nr. 29, 
(gegenüber von Herrn Schwesner.) 


Herzlichen Dank 
ſage ich allen den Wohlthätern von 
Nah und Fern, durch deren Spenden 
es möglich war, die 73jähr. Lehrerin 
nach ihrer Heimath, dem Elſaß zu ent⸗ 
ſenden. Es gingen bei mir ein 34 Thlr. 
25 Sg. v. 2 Rubel und zwar a. Breslau 
von Hen. B. F. W. St.; von Frau F. 
M. S; von Frl. v. L. H. G. K. und 
a. Greifenberg, Gr. Strehlitz, Seiferhau 
Neiſſe, Schweidnitz, Lauban, Königs⸗ 
hüfte, Reichenbach, Wa denb., Oſtrowo, 
Gott vergelte es Allen reichlich! [4516] 

Kriſtin, Prediger bei St. Barbara. 


Gediegenen engliſchen Unterricht, 
Grammatik, ſowie Couverſation er⸗ 
theilt eine junge Engländerin. Ge⸗ 
fällige Offerten sub Nr. 78 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [4515] 


Reelle Ehe- Vermitte⸗ 
lungen unter ſtrengſter 
Niscretion. 


für Geſchwächte! 


Soeben erſchien: [4224] 
Vollſtändige Beſeitigung der 
in Folge von Ausſchweifung, 

Selbſtbefleckung ꝛc. eintre⸗ 

tenden Schwäche und Zerrüt⸗ 

tung des Nerven⸗ und Zeu⸗ 

gungs⸗Syſtems. Von Dr. 

Kavier. 

Vorrätbig für nur 4 Sgr. in 
G. Köhler's Buchh. in Görlitz. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe. 
zur 1. Kl. 148. Lot. kauft jeden Poſten 
und zablt für 7 à 5 Ten. 4 à 11 
Thlr., , à 25 Thlr Gfl. Sendung 
werden nur per Poſtmandat erbeten 
und ſofort bezahlt. [5768] 
Auguſt Froeſe in Danzig. 


Preuß iſche Lotterie ⸗Lodſe kauft 
zur 1. Klaſſe 148. Preuß. Lotterie jeden 
Poſten mit hoher Avance und bittet 
um Offerten unter Zuſicherung ſtreng⸗ 
fter Discretion C. Hahn [1744 

in Berlin, Kommandanlenſtr. 30. 


vſchlefiſche Eiſenbahn. 


N ie Erd⸗ und Blanirungsarbeiten von Stat. 


— 


347 + 27 bis Stat. 289 . 50 der Bahnſtrecke 
Camenz⸗Neiſſe follen in öffentlicher Sabmiſſion ber 
dungen werden. z Be: 
Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenverzeichniſſe, 
8 8 Pläne und Profile liegen in unſerem Central- 
W. Bureau Abtbeilung III. hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, 
zur Einſicht offen, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden können. 5 5 BT 
Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Auſſchrift: € Be 
„Submiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungs⸗Arbeiten zur 
2 Eiſenbahn Camenz⸗Neiſſe“ 5 

bis zu dem 2 


auf Montag, den 9. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 2 
anberaumten Submiſſionstermin in dem oben bezeichneten Bureau eins 
reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Su mittenten 
werden eröffnet werden. s [61727 

Breslau, den 17. Mai 1873. € 


Königliche Direction der Oberfhefhen Eisenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Erd⸗ und Planirungsarbeiten auf der Strecke 


Miitelwalde⸗Landesgrenze der Breslau⸗Mittelwalder 


1 


NS, 


Nr. 379 + 73 bis 393 + 34 ſollen 


[5950]. 8 
anberaumten Submiſſionstermin in dem oben b zeichneten Bureau einzu⸗ 4 
reichen, wo dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten werden 
eröffnet werden. - 22 

Breslau, den 12. Mai 1873. 


Königl. Direction der Oberſchleſſchen Ciſcubahn. 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn. 


0 Die Lieferung und Aufitellung der für die Waſſer⸗ 
ſtation in Breslau, Dyhernfurtd, Steinau, Raudlen, 
Grünberg, Rothenburg, Baupach, Reppen, Cuſtrin, 

Bärwalde, Königsberg und Greifenhagen schinen x 

U De 


erst 


S 
e 
Verwaltungsge⸗ 


bäude, Zimmer 55, eingeſehen, auch daſelbſt gegen Erlegung von 2 Thlr. 50 
Copialien in Empfang genommen werden. * 
Offerten find verſiegelt mit der Aufſchrift: = 83 
„Submiſſion auf Lieferung von Waſſerſtationen 3 

an den Ober⸗Maſchinenmeiſter Blauel bis zu dem au g 
Donnerstag, den 29. Mai er., Vormittags 11½ Uhr, ) 


bewahrung übernehmen. 5437 
Breslau, im Mai 1873. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Waldenburg⸗Friedlander Chauſſee. 


Die Actionäre des Waldenburg ⸗Frievlander Chauſſee Actien⸗Vereins 
werden zur 20811 


ordentlichen Generalverſammlung 


auf Mittwoch, den 28. Mai c. früb 10 Uhr in das Seſſionszimmer 

der Herren Stadtverordneten zu Waldenburg unter Bezugnahme auf 

$ 42 des Vereins⸗Statuts ganz ergebenſt eingela en. va 
Waldenburg, den 19. Ma: 1873 


Das Direetorium. 


Meliini-Theater, 
Zwingerplatz. N Zwingerplatz. 
Heute Mittwoch, den 21. Mai: . 


dos bine uno zei iber 
Letzte und Abſchieds⸗Vorſtellung 
des Director Mellin. 

Die Kaſſe iſt von 11 Uhr ab geöffnet. — 


Einlaß 6% Ubr. — Anfang 7% 5 


Uhr. RE 
Morgen Donnerstag 1. Gaſtvorſtellung des Prof. Baſch. (6165 3 


Breslauer Wollmarkt. 


In der dicht am offieiellen Wollmarktsplatze ge⸗ 
legenen ſtädtiſchen Turnhalle, Berlinerplatz Nr. 2, 
laſſe ich Wolle zum Verkauf ablagern und ſtelle den 
Herren Intereſſenten bei rechtzeitiger Anmeldung bil⸗ 
ligſte Conditionen. Zu briefl. Auskunft bin ich bereit. 


Adolf Proskauer 
less] Comptoir: Alte Graupenſtraße 16. 


papiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur Auf : 
3 


Be anntmachung. [390] 
Auf dem, dem Kaufmann Louis 
ebermann gehörigen, im Grundbuche 
Stadt Bd. 11 Fol. 257 verzeich⸗ 
eten, unter Nr. 8 der Karlsſtraße 
egenen Hausgrundſtücke iſt in der 
II. Abtheilung unter Nr. 2 — fü 
verwittwete Henriette Gold⸗ 
ſchmidt, geb. Silberſtein zu Breslau 
durch Verfügung vom 10. September 
853 auf Grund der Verhandlung 


ehnsforderung von 700 Thlr. mit 
5% verzinslich eingetragen. Dieſe 


Poſt iſt durch Ceſſion auf den Seifen⸗ 


ſiedermeiſter Carl Bornmann und 

nach deſſen Tode durch Teſtament auf 

ie Witiwe deſſelben Louiſe Born: 
mann, geborne Winkler zu Breslau 

übergegangen. . 

Das über dieſe Poſt gebildete Hy: 

pothekeninſtrument vom 10. Septem⸗ 

ber 1853 iſt angeblich verloren ge⸗ 
angen. - 

; lle diejenigen, welche an das ge⸗ 
dachte Inſtrument als Eigenthümer, 
Ceſſionare, Pfandinhaber, Erben oder 

aus einem anderen Rechtsgrunde An⸗ 
ſprüche geltend machen wollen, wer⸗ 
den gufgefordert, dieſelben ſpäteſtens 
m Termine, 5 0 

den 5. September 1873, Vormit⸗ 
tags 11% Uhr, vor dem Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath von Bergen im 

immer Nr. 47, 2. Stockwerk des 

Gerichts⸗Gebäudes, 

anzumelden, wiprigenfalls alle unbe⸗ 


dirt und letzteres Bebufs Löſchung der 
Poſt im Hypothekenbuche amortiſirt 
werden wird. 
Breslau, den 15. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


A Bekanntmachung. Bel 
Auf dem der verwittw. Kaufmann 

Wen in Roſine geb. Sturm ge⸗ 

börigen, im Hypolhelenbu 12 der Aecker 
der Odervorſtadt Bd. III. Blatt 41 — 
verzeichneten, unter Nr. 103 der Oder⸗ 
V.orſtadt belegenen Ackergrundſtücke iſt 
uf Grund der Schuldurkunde vom 
2. März 1872 für den Hausbeſitzer 
Heinrich Karkowsky hierſelbſt in der 

II. Abtheilung unter Nr. 4 ein Dar⸗ 
lehn von 1000 Thlr. mit 6% in 


vierteljährlichen Raten verzinslich durch Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Verfügung vom 6. März 1872 eins Rechts ⸗ Anwälte 
geeſragen. Das über dieſe Eintragung 
5 1 Hypotbeken⸗Inſtrumegt vom ) 
2% III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 


6. März 1873 iſt dem p. Karkowsky 
angeblich verloren gegangen. 


dachte Inſtrument als Eigenthümer, 
Ceſſionare, Pfandinhaber oder aus 
einem anderen Rechtsgrunde Auſprüche 


Termine 0 TER 
den 5. Bene 1873, Vormit⸗ 
tags 11% Uhr, vor dem Stadt⸗Ge⸗ 
trluichts⸗Rakh von Bergen im Ter⸗ 
mine⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Gerichts⸗Gebäudes 

anzumelden, widrigenfalls alle unbe⸗ 
kannten Intereſſenken mit ihren Ans 


AInſtrument präkludirt werden und 
letzteres Behufs neuer Ausfertigung 
amortiſirt werden wird. 

Breslau, den 15. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Sup SEN [392] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
echleſſche Smmobilien-Yetien 
= eſiſche Immobilien ⸗Actien⸗ 
GSeſellſchaft 


betreffend, Folgendes 
„Das Direclions⸗Mitglied Rechts. 
EN anwalt Chriſtian Koelmann iſt 
durch Tod aus dem Vorſtande der 
® Geſellſchaft ausgeſchieden“ 
bete eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Mai 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


5 e c ie [981] 
Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


Firma der Goſellſchaft: 
Sierth und Neugebauer. 
Siitz der Geſellſchaft: : 


Frankenſtein. 5 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchäfter find: N 
a) der Handſchuhmacher Franz Neu⸗ 


gebauer, i 

b) die perehelichte Handſchuhmacher⸗ 
meiſter Anna Gierth, geborene 

„Neugebauer. 8 

Die Geſellſchaft hat am 2. April 

1873 begonnen. 


72 


kreſp. durch einen beſtellten Bev 
mächtigten zur Vertretung der Ge 
ſellſchaft nach Außen befugt. 
nen den 10. Mai 1873. 
önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [978] 
In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmanns und Fabri⸗ 
kanten Carl Auguſt Schmidt zu 
Wuüſte⸗Waltersdorf iſt an Stelle des 
bperſtorbenen Rechtsanwalts Maske 
der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Liebig zu Waldenburg zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Waldenburg, den 14. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [6186] 
In der Kaufmann Herrle'ſchen 
Concurs⸗Sache von Neudorf Comm. 
ſollen am 28. Mai c., Vorm. 11 
Uhr, im aucli Nr. 3 des 

hieſigen königl. Kreis⸗Gerichts mehrere 
zur Maſſe gehörige außenſtebende 
Forderungen gegen ſoſortige Zahlung 
perſteigert werden. 85 * 
x Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


vom 7. September 1853 eine Dar⸗ 
der Maſſen iſt der Kaufmann Georg 


Alle diejenigen, welche an das ge⸗ 


geltend machen wollen, werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben ſpäteſtens im 


ſprüchen an das verloren gegangene 


3 unter Nr. 22 heut eingetragen worden: 


N * 
Jeder der Geſellſchafter ist fel ſt gefordert, dieſelben zur Vermeidung 


„Coneurs⸗ rung 2 
Kbönigl Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Abtheilung L den 20. Mai 1873, 

' Mittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ernſt Brückner hier, Tauen⸗ 


7 


zienſtraße Nr. 62b iſt der kauf⸗ 


männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 


Zahlungseinſtellung 


auf den 6. Mai 1873 
feſtgeſetzt worden. : 
„Zum einſtweiligen Verwalter 


Beer hier, Albrechtsſtraße Nr. 25, 
bellt e 


Die Gläubiger werden aufgefor⸗ 
dert, in dem g 

auf den 30. Mai 1873, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
ring, Gerichts⸗Aſſeſſor Rädler im 
Termins⸗Zimmer Nr. 21 im 1. 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters abzu⸗ 


geben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
Gläubiger machen, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre ae dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, 
bis zum 18. Juni 1873 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 


„nächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 


lichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen 
auf den 1. Juli 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius, Gerichts⸗Aſſeſſer Rädler 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes E 
zu erſcheinen. Sack 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, 70 es hier an 


ubowski, Zen⸗ 
ker, Teichmann und Ka de zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. [393] 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu ver⸗ 
el oder zu Geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 21. Juni 187 
einſchließlich dem Gericht oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 
fandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Samuel 
einrich zu Breslau gehörige sub 
Nr. 147 Creuzburg OS. belegene 
Hausgrundſtück ſoll im Wege der 

nothwendigen Subhaſtation 
am 17. Juli 1873, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
1 Gebäude, Terminszimmer 


in, 
verkauft werden. [979] 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
teien, ſondern nur ungetrennte Hof⸗ 
räume, auf welchen 1871 ein neues 
Haus, ein Hinterhaus und ein Schwarz⸗ 
viehſtall errichtet worden, und iſt das 
lelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe noch nicht veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die bes 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau Ib. 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen Vai werden hiermit auf⸗ 


der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 19. Juli 1873, Mittags 12 
Uhr, in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr 4, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 
Creuzburg, den 14. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 


Ein junger Kaufmann, Beſitzer eines 
rentablen Geſchäfts nebſt Grund⸗ 
ſtück, ſucht wegen Mangel an Damen⸗ 
Bekanntiſchaft, ſich auf dieſem Wege 
u verheirathen, junge Damen im 
lter von 20—25 Jahren, von ange⸗ 
nehmen Aeußern, mit einem Vermögen 
von 2 3000 Thlr., wollen Pforten 
bei ernſtlicher Reflectation ihre Offerten 
unter P. 8. 61 in die Expedition der 
Bresl. Zeitung niederlegen. [2043] 


ertilgung von Schwaben, Ratten 
SI und Mäuſen durch L. Hildebrand 
Kammerjäger, Teichſtr. Nr. 29.4495 


Nothwendiger Verkauf. 


Das sub Nr. 60 des Hypotheken⸗ b 


buchs zu Netſche, Kreis Oels, gelegene 

Grundſtück, dem Auguſt Patſcheke 

gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 

gen Subhaſtation EIER 
am 1. September 1873, Vorm. 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
oe, Terminszimmer 

X 


verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 7 Hektar 
80 Are 90 Qu.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 54,75 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 15 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufbedin⸗ 
gungen, ae Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau I. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Hypo: | FM 


thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
eben Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit e eden 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min a a 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 6, September 1873, Mittags 
12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Suhhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Oels, den 12. Mai 1873. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
Steiner. 1980] 


WMuction 
von Inſtrumenten. 


Wegen Aufgabe eines Pianoforte⸗ 
magazins werde ſch Freitag, den 


23. Mai, Vormittags von 10 Uhr 


ab, in meinem Auctiousſaale Ohlauer⸗ 

ſtraße Nr. 58, Hinterhaus, 1. Etage, 
2 neue Pianinos (in Polixander 
und Nußbaum), 1 gebr. Piauino 
(Mahag.), 1 guten Flügel (oon 
Beſſalié), 1 wenig gebr. Wiener 
Nußbaum⸗Flügel (oon Jultau), 
1 mah. Flügel (von Leicht), 1 
kirſchb. u. 1 biikner Flügel (leb- 
tere für Tanzlocale geeignet). 


meiſtbietend gegen g ver⸗ 


ſteigern. 


16016 
G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Muction. 


Mittwoch, den 28. Mai d. J., 
Vorm von 9 Uhr und Nachm. von! 


2 Uhr ab, werden im Auctiouslocale 


des auf der Biſchofſtraße belegenen 
SS e 


Kreis Gerichts hierſelbſt: 


Ein großer goldener Siegel: 
Ring mit Diamanten, 


Ein kleiner golden. Brillant⸗ 
Ring, taxirt au 90 — — 
Ein goldener Ring mit 


Hartl auf; 45 — — 
einfaſſung, taxirt auf.. 3 — — 
laxirt au. 15 — 

BBB 12 5 


Arn ß 4 2 — E 


Eine ſilberne Sahnkelle, 


icht auß 1 4 — 


au 
Ein ſilbernes Beſteck, be⸗ 


und Gabel, taxirt auf. 3 5 — IE 


6 ſiberne Theelöffel mit 
Spisſlyl, taxirt auf... 1 12 — 
eine Partie gute männliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, worunter ein gut gehaltener 
Pelz, Ueberzieber, Röcke u. |. w. 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung, die jedoch nur in 
preußiſchen Gelde erfolgen darf, 
öffentlich verkauft werden. 1982 
Neiſſe, den 18. Mai 1873. 
Der gerichtliche Auctionscommiſſar 
&oluizki. 


Nuetion. 


Mittwoch, den 21. Mai Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſollen kieferne Rund⸗ 
pfahl⸗Abſchnitte bis 3 M. Länge beim 
Bau der neuen Oderbrücke am Pack⸗ 
hofe meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung in preuß. Cour. ie 


werden. [977] 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 
Ein Gut in der Nähe einer Bahn⸗ 
ſtation in der Ober⸗Lauſitz, mit einem 
Areal von 163 Morgen incl. ſchöner 
Wieſen und bedeutender Ziegelei, 
welche ſich allein auf 25,000 Thlr. 
verzinſt, iſt mit ſämmtlicher Ernte 
und Inventar zu verkaufen. Preis 
20,000 Thlr. Anzahlung 5 bis 6000 
Thlr. Hypotheken feſt. 8 
Näheres ertdeilt C. G. Eckardt 
in Waldau O. [1998] 


1 1 e 80 — — 1 


d Fran Sud 
katholische Volksſchulleſebücher. 


Mit zahlreichen Illuſtrationen in Holzſchnitt. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart (Conſtantin Sander) in Leipzig ; 


ſind ſoeben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Erstes Leſebuch für katholiſche Elementarſchulen, herausgegeben 


von Franz Schmidt. I. Mit zahlreichen Illuſtrat . lzſchnitt. 
Dreizehnte Auflage. 7% Bogen. 8. enden 95. ſchni 
rim ie de 8 en herausgegeben von 

tan midt. II. Mit zahlreichen trati i itt. 

Fünfte Auflage. Ungebunden 12% Sgr. uſtrationen in Holuſchnitt 


In Kurzem erſcheinen: 


Zwöl Leſetafeln 
für den El 


im Auſchluß am 003 Erſte Leſebuch 
: on 
Franz Schmidt 


ö 12 Blätter in gr. Median in Enveloppe 1 Thlr. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich 7 Mn 3 


— EEE Porſch x 
Geundſtücks⸗Verkau 


+ 
Die im Dorfe Nauſſe belegene ebemals i f [ 
2 ＋ 2 
Ulbricht'ſche Beſitzung, 
gegenwärtig dem hieſigen Ortsarmen⸗Verbande gehörig, beſtehend aus 
einem anſehnlichen Wohnpauſe, mehreren Nebengebäuden nebſt hüb- 
ſchem Garten und 4Y Morgen beſten Ackers, fol 8 


am 5. Juni c. früh 9 Uhr im Gaſthofe 
zum ſchwarzen Bären in Rauſſe 8 
öſſentlich an den Meifibieteuden verkauft werden. 


Die Verkaufsbepingungen liegen bei dem Ortsgericht zu Rauſſe zur 
Einſicht aus. Als Bietungscaution find im Termine dreizundert 
Thaler zu beponizen. 0 i 

Rauſſe liegt 4 Stunde vom Bahnhof Maltſch a. O. entfernt, in 
hübſcher geſunder Gegend, iſt ein freundliches frequentes Dorf und; 
würde ſich daher dieſe Beſitzung für einen Penſionär ſehr empfehlen. 

Nauſſe, den 18. Mai 1873. 


Für den Ortsarmen⸗Verband. 


verweg 8 


6183] 


Die Verzeichniſſe der nach der Allerhöchſten Cabinels⸗Ordte vom 
27. März 1873 deu Kreiſen Beuthen, Kattowitz, Tarnowitz und 
Zabrze zugetheilten Ortſchaften find im Separatdruck erſchienen und 
werden gegen Einſendung von 4 Sgr. in Marken franco fofort zu⸗ 
geſandt durch die Buchdruckerei von [6181] 
Theophil Kirsch, Beuthen OS. 


6. L. DAUBE & Co. 
in Breolau. 


Annoncen -Expedition. 


Wir beehren uns hierdurch die Anzeige zu machen, daß nach 
freundſchaftlicher Uebereinkunft Herr Bernhard Grueter, 
Riemerzeile 18, in Breslau die Generalagentur unſerer An: 
noncen⸗Expedbition für vie Provinz Schleſien niedergelegt hat 
und daß wir dagegen die Herren 


J. H. Steinitz & Co., Büttuerſtr. 34. 


mit unſerer Vertretung betraut haben. \ 5976] 

Dieſelben übernehmen in derſelben Weiſe, wie unſer Central⸗ 
Büreau die prompte und exacte Beförderung von Inſeraten 
jeder Art an alle Zeitungen der Welt, Fachzeitſchiften, 
Kalender, Coursbücher ꝛc. ic. zu Originalpreiſen. 

Koſtenvoranſchläge werden bereitwilligſt aufgeſtellt und Zeitungs⸗ 
Cataloge gratis abgegeben. x 

Viele der löblihen Behörden, Magiſtrate, Rechtganwälte, 

Actiengeſellſchaften, Bankinſtitute 2c. ꝛc. benutzen unfer Inſtitut 
ſeit vielen Jahren, welches Factum daſſelbe jeder ferneren Ans 
greifung überhebt. 


&. L. Daube &. Co. 
Annoncen-Expedition an alle Zeitungen 
des In- und Auslandes. 


Central Bureau: Frallkfurt a. M. 


auf Doninten und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe von 10,000 
Thlr. ab, gewährt die Kölniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Concordia“ in Köln. \ 

Die Darlehne werden auf Verlangen auch auf beſtimmte Zeit 
mit oder ohne Amortlſation gegeben. 

Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. [4254] 


Die General⸗Agentur der „Concordia“ 


Ditges & Schaefer. 
Bureau: Am RNathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15 in Breslau. 


Frenchin-Teplicz 


4 in Ungarn. 8 > 
Altherühmte Schwefelthermenm von 29 bis 38% R. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen- 
Krankheiten, Syphilis, Skrophulose. 
Saison vom 4. Mal his Ende September. 
Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 
kunft, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich gesorgt. 
Badeärzte: Dr. S. Ventura, k. preuss. Sanitätsrath und Dr. Eduard 
Nagel aus Wien. i 590 


[1590] 
Vom Excellenz Freiherr Simon v.Sinä’schen Güter-Inspektorate. 


Schuhmacher Spahn von 9 


Qualit und zu billigen Preiſen wird beſtens empfohlen. [2089] 
ungen werden unter Chiffre Nr. 520 A. U. poste restante Lublinitz 
erbeten. > 3 


und Leſe⸗Unterricht 


in Breslau G. 155 Aderholz Buchhandlung 


Zinſen geſucht. Offerten werden unter 


lau, 


Das beſte und billigſte 


Fr Ktampfleibende 


Eine Anweiſung, die [4212] 


durch ein ſeit 12 Jahren bewäh 
nicht mediz. Univerſal⸗Geſund⸗ 
beitsmittel binnen kurzer Zeit 
radikal zu heilen Herausgegeben 
4 bom Erfinder Fr. A. Quante. 
Fabrikbeſitzer zu Warendorf 
in Weſtfalen,“ welche gleichzei⸗ 
tig zahlreiche, theils amtlich 
eonſtatirte reſp. eidlich erhärtete 
Atteſte u. Dankſagungsſchreihen 
von glücklich Gebeilten aus allen 
fünf Welttheilen enthält, wird auf 
directe Franco⸗Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis⸗fre. verſandt. 


werden auf ein Grundſtück erſter Klaſſe 
in Schweidnitz, innerhalb der Feuer⸗ 
taxe, auf 3 bis 4 Jahre feſt bei 6% 


F. R. 757 an die Annonten Exped. 
von 18 2 & Vogler in Bres⸗ 
ing 29, erbeten. [6174] 


Mittel, (5! 


jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſei⸗ 
ligen, das Stocken der Zähne und 


[Weinſteinbildung an denſelben zu 


verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 


erhalten und jeden üblen Geruch aus 
dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


Ur Scheiblers Mund waſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätörath 


Dr. Burow, allein bereitet in der 
Auſtalt für künſtl. Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg 


i. Pr. Flaſchen & 10 und 5 Sgr. 
vorräthig in den meiſten Droguen⸗ 
und Parfümeriewaaren⸗Handlungen. 


* + 
Geſchäfts⸗Verkauf! 
Ich beabſichtige mein hier in Coſel 
am Ringe in meinem Hauſe ſeit vielen 
Jahren mit gufem.Erfol,e betriebe⸗ 
nes Leder⸗ und Cigarren⸗Geſchäft zu 
verpachten, oder auch mit dem Hauſe 
zu perkaufen, da ich mich krankheits⸗ 
halber zurückziehen will. 
[2083] H Bruckſch. 


2 {er} 
Milch⸗Geſuch! 5 
Zur Errichtung einer Käſerei wird 
von einem großen Gut oder Güter⸗ 


Alcompler Milch ſofort zu pachten ges 


ſucht. Caution kann in jeder Höhe 


geſtellt werden. Gefl. Offerten an 


M. Schüſtle in Schmarſe bei Oels. 


elz und Wollſtoffe 
ch 


econſervirt man am beſten und billig⸗ 
ken dur [6160] 


„Tineols, giftfreies Vertilgungs⸗ 


mittel für Motten, Schwaben, Wan⸗ 
zen u. dergl. In Schachteln & 1 Thlr., 
10 und 5 Sgr. vorräthig in renom⸗ 
mirten Droguen⸗ u. Specereigeſchäf⸗ 
ten des In⸗ und Auslandes und bei 
den Erfindern. 


Stoermer & Mohr, 
Schmiedebrücke Nr. 54. 


Ein Haus mit ſchönem Hof⸗ 
raum im Mittelpunkte der 
Stadt; für Profeſſtoniſten zur 
Anlage von Werkſtätten jeder 
Art geeignet, welches bei billigen 
Miethen einen Ueberſchuß von 
300 Thalern bringt, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Hypothekeuſtand günſtig. 
Anzahlung 6—8000 Thlr. . 

Näheres erfahren nur Selbſt⸗ 
känfer von dem Beſitzer unter 
Chiffre H. 8. 574 an das Stangen: 
ſche Annoncen⸗Burean (Emil 
Kabath) Carlsſtr. 28. 16176] 


Die Gaſtwirthſchaft im ſächſiſchen 
Hofe, Carlsſtraß Nr. 18, beſtehend 
aus vier Zimmern mit Inventarium, 
drei möblirten Fremdenzimmer und 
Wohnung für den Pächter, ſoll vom 
1. Juli c. ab verpachtet werden. 

Oppeln, den 18. Mai 1873. 

[2061] J. Kleinert. 


Nur bis zum 1. Juni 
Gr. Ausverkauf 


aus der Concurs⸗Maſſe des Ci⸗ 
garren⸗Geſchäfts Schmiedehrücke 
Nr. 67. Wiederverkäufern offerirt 
Partien v.6 7 Thlr. an der Verwalter. 


Eichen 


liegen an der Sitehlener Chauſſee, 
dicht beim Waſſezthurm der Oberſchl. 
Eiſenb., in der Ziegelei zum Verkauf. 


Gr leiſtungsfähige Dütenfabrik ſucht 
1 für Breslau einen geeigneten 
Vertreter, welcher möglichſt auch die 
Provinz beſucht. Adreſſen werden 


sub Nr. 75 an die Expedition der 1 
2084 


Bresl. Ztg. erbeten. 


3000 Thlr. 


Programm für den Vereinsiag 
des landwirthſchaftl. Geſammt⸗Vereins für 
Oberſchleſten zu Beuthen 
am 21. und 22. Juni 1873. 


Sonnabend, den 21. Juni: 
General⸗Verſammlung des Geſammt⸗Vereins, im Saale des Kreis⸗ 
5 Ständehauſes. 
5 A a ee 
Thierſchau und Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen und Erzeugniſſen 
0 ne Sande und Forſtwirthſchaft und deren Nebengewer e. 
J. Thierſchau. 

1) Zur Ausſtellung von Thieren ift Jeder berechtigt, der ſolche rechtzeitig 
anmeldet. Die Anmeldung muß bis zum 15. Juni bei dem Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Geldner zu Beuthen erfolgen. 

2) Es werden Ehren⸗ und Geldpreiſe ausgeſetzt. 

3) Als Erſorderniß der Prämiirungsfähigkeit wird feſtgeſtellt: 

a. daß über diejenigen Thiere, welche ſich nicht in den Händen des Züch⸗ 
11 1 zuverläſßge Angaben bezüglich der Abſtammung ge⸗ 
ma erden, N 

„daß Zuchtſtuten mit Füllen oder nachweislich gedeckt vorgeführt werden, 
„daß ſich das Maſtvieh in den Händen des Maſters befindet, 
daß bei Wollſchafen weibliche Thiere in Partien von mindeſtens 
4 Stück derſelben Kategorie ausgeſtellt werden und die Wolle in 
abreswuchs ſteht. 

4) Bei der Prämiirung concurriren: ” 
A. Pferde (18 Ehren⸗ und 16 Geldpreiſe). 1747 

a. Zuchthengſte in den Händen des Züchters (2 Ehrenpreiſe), 

b. andere Zuchthengſte (1 Ehren⸗, 1 Geldpreis), 
Zuchtſtuten in den Händen des Züchters (2 Ehren⸗, 4 Gelbdpreiſe), 
. andere Zuchtſtuten (2 Ebren⸗, 2 Geldpreiſe), 

„Füllen im Alter von 1 bis 3 Jahren in den Händen des Züchters 
(2 Ehren-, 2 Geldpreiſe), BE 
„andere Füllen (2 Ehren⸗, 2 Geldpreiſe), 
g. Luxus⸗Gebrauchspferde: 
ag. Reitſchlag (2 Ebrenpreiſe, 1 Geldpreis), N 
bb. Wagenihlag: Caroſſiers und Jucker (paarweiſe zu ftellen, 
2 Ehreu⸗, 2 Gelopreife), * 
h. Gebrauchspferde zu landwirthſchaftlichen Zwecken: 
aa, Reitpferde (1 Ehren⸗, 1 Geldpreis), 
bb. Zugpferde (1 Ehren⸗, 1 Geldpreis), 
B. Rindvieh (15 Ehren⸗ und 15 Geldpreiſe) 5 
a. Bullen in den Händen des Züchters, 1½ Jahr alt und darüber 
(2 Ehren⸗, 2 Geldpreiſe), 
b. andere dergleichen Bullen (1 Ebren⸗, 1 Geldpreis), 
e. Bullen bis zum Alter von 1% Jahren, in den Händen des Züchters 
(1 Ehren-, 1 Geldpreis), 

d. andere dergleichen Bullen (1 Ehren-, 1 Geldpreis), 

e. Kühe in den Händen des Züchters (3 Ehren⸗, 3 Geldpreiſe), 

f. andere Kühe (2 Ehren, 2 Geldpreise), 

g. Färſen in den Händen des Züchters (2 Ehren⸗, 2 Gelopreiſe), 

h. andere Färſen (2 Ebren⸗, 2 Geldpreise), 

3 i. Zugochſen (paarweise zu ftellen, 1 Ehren⸗, 1 Geldpreis), 
©. Schafe (6 Ehrenpreiſe). 

a. Merinds mit Tuchwolle (2 Ehrenpreiſ ), 

b. Merinos mit Kammwolle (2 Ehreapreiſe), 

e. Zuchtſchafe der Fleiſchrace (2 Ehrenpreiſe). 

D. Schweine (3 Ehren: und 3 Gelopreiſe). 

8. Zuchteber (1 Ehren⸗, 1 Geldpreis) 

b. Zuchtſanen (2 Ehren, 2 Geldpreiſe). 

E. Maſtvieh (4 Ehren- und 4 Geldpreife). 

a, Rindvieh (2 Ehren⸗, 2 Gelppreiſe), 

b. Schweine (1 Ehren⸗, 1 Geldpreis), 

e, Schafe (1 Ebren⸗, 1 Geldpreis). 

F. Federvieh (1 Ehren⸗ und 1 Geldpreis). 
G. Bienenzucht (1 Ehren⸗ und 1 Geldpreis). 
H. Hunde (1 Ehren- und 1 Geldpreis). 


II. Forſtwirthſchaftliche Ausſtellung. 

(4 Ehrenpreiſe.) 
III. Ausſtellung von Producten des Feld⸗ und Gartenbaues. 
- (4 Ehrenpreiſe.) N 


IV. Ausſtellung von landwirtöſchaftl. Maſchinen u. Geräthen. 
- (4 Ehrenpreiſe.) 5 
V. Ausſtellung von gewerblichen, mit der Landwirthſchaft iu 
Beziehung ſtehenden Ei e und Fabrikaten. 
g renpreiſe. 
NB. Hierher gehören auch die Sabritate der Sattler, Bürſtenmacher, Seiler, 
Wagenbauer ꝛc. 


VI. Allgemeine Bemerkungen. : 

Hervorragende Leiſtungen werden, ſoweit fie nicht prämiirt werden konnten, 
durch ehrende Anerkennungszeichen gewürdigt. 8 5 5 
Für die Verlooſung find Actien & 15 Sgr. durch den Schatzmeiſter Herrn 
Oberſchichtmeiſter Harniſch (und beim Collecteur Grünfeld in Beuthen) zu 
haben, welche gleichzeitig zum Eintritt in die unteren Zuſchauerräume berech⸗ 
ligen; die Aushändigung der — laut Schlußzettel — angekauften Gewinne 
8 955 nach beendigter Verlooſung und nur gegen Rückgabe der gezogenen 
oje, 
Die Gewinn⸗Nummern werden durch die Schleſiſche und Breslauer Zei⸗ 
tung und die Kreisblätter von Beuthen, Coſel, Gleiwitz, Leobſchütz, Lublinitz, 
Oppeln, Pleß, Roſenberg, Gr.⸗Strehlitz bekannt gemacht. Is 


＋ 


S g. 


— 


t ein Gewinner 
nicht anweſend, ſo werden die betreffenden Gewinne 8 Tage lang aſſervirt, 
dann aber öffentlich verkauft; der Erlös fällt eventuell nach 3 Monaten an 
die Vereinskaſſe. Br 

Die zur Schauſtellung angemeldeten Thiere und Gegenſtände müſſen am 
22. Juni Früh 6 Uhr auf dem Schaufelde (nahe an den beiden Bahnhöfen) 
eordnet und mit einer Tafel berieben ſein, woraus Name des Beſitzers und 
Ert woher, ob auch zum Verkauf ausgeſtellt, erſichtlich; um 6% Uhr be 
ginnen die Prämiirungs⸗ und Ankaufs⸗Commiſſionen ihre Thätigkeit und 
wird die Kaſſe auf dem Feſtplatze eröffnet. 3 : 5 
Die Herren Preisrichter ſind durch rothweiße Schleifen, die Comite⸗ und 
Commiſſtons⸗Miiglieder durch gelbweiße Armbinden kenntlich. 
Die Begleiter der zur Schau geſtellten Thiere erhalten auch beſondere 
Erkennungszeichen und haben freien Eintritt. 5 
ur Unterbringung der angemeldeten Thiere und deren Wärter während 
der Nachtzeft wird auf Verlangen geſorgt; die bezüglichen Anträge find an 
Herrn Rittergutsbeſitzer Gemander in Schomburg bei Beuthen zu richten 
Geſuche wegen Logis für Gäſte nimmt bis zum 20. Juni Herr Bürger 
meiſter Küper in Beuthen entgegen. i 
Den Augſtellern von Maſchinen und Geräthen gewähren die Oberſchle⸗ 
ſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahn freie Rückfracht für nicht verkaufte 
Gegenſtände unter den vorgeſchriebenen Modalitäten. a 
Früh 8 Uhr Eröffnung der Thierſchau und Ausſtellung für das Publikum. 
Tribünenbillets a 1 Thlr. ſind beim Communalkaſſen⸗Rendanten Herrn Schultz 
und am Aufgange zu der Tribüne zu haben. A, 
„Beſucher der Ausftellung, die keine Actien beſitzen, löſen an der Kaſſe 

Eintrittskarten a 5 Sgr. Be ; : 

Die Tribünenbillets, Actien und Eintrittskarten müſſen — der zu hand⸗ 
habenden Ordnung wegen — ſichtbar getragen werden. 

Mittags 12 Uhr: Aushändigung der Preiſe, nachher Feſtzug der aus 
geitellten Thiere. 5 g : 

Mittags 1 Uhr: Verlooſung. 

Nachmittags 5 Uhr: Feſtdiner, 23. Jun 

. Montag, den 23. Juni: 5 

en nach Miechowitz, Neudeck und Pleß bei unbeſchränkter Theil⸗ 

nehmerzahl. : 

ER ann dazu müſſen bis den 21. Juni Abends auf dem im Saale 
des Kreis⸗Ständehaufes ausliegenden Einſchreibebogen erfolgen. 

Beuthen, den 20. April 1873. [2088] 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Geſammt⸗ 


A Vereins für Oberſchleſien. 
Gr. Posadowsky-Wehner, Schlabitz. Harnisch. 


das Couvert 1% Thlr. 


nes 


pie 


3 der Breslauer 3 


EEE TEEN Hi EEE ALL FEN 


mer 


Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 


Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medicinal⸗ 
Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilquelle der berühmten Eliſenquelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. 

Die Einrichtungen ſind 2 getroffen, daß jeder Frequenz in 
allen Beziehungen genügt werden kann. 5977]. 

Anfragen und Beitellungen bon Wohnungen, Trinkbrunnen und con⸗ 

centrirter Soole find an die Bade⸗Junſpection zu richten. : 
Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr. 
Eugen Juliusberg. / 


F. Kaufma 


nn in Ludwigshafen am Rhein 
vormals Boyer & Consorten) 

Speeialität in Central-Luftheizungs-Anlagen 
insbesondere für Wohngebäude, Kirchen, Schulen, Bahnhöfe, Kranken- 
häuser, Gefängnisse, Malzdarren, Troekenräume, Fabriken und öffentl- 

; ichen Bauten jeder Art. [4815] 
Gründung des Geschäfts im Jahre 1858. 


Bad Elſter. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit 20 Jahren innegebabte 
Hotel „Wettiner Hof“ verkauft, dagegen ein comfortabel einnerichteted 
Privathaus mit 24 Zimmern und großem Garten, in der Nähe der Bade⸗ 
anſtalt, am Park (Sommerfeite) gelegen, ezworben habe. [542 


Unter der Firma 5 
„Deutſcher Kaiſer“ 


(rüber „Stadt Moskau“) erlaube ich mir, daſſelbe angelegentlichſt zu 
empfehlen und bitte, das mir früher bewieſene Wohlwollen auch auf mein 
neues Unternehmen zu übertragen. n 1 
Gefällige Anfragen, Logis ꝛc. betreffend, werden umgehend beantwortet. 
N Hochachtungsvoll 
A. Knoche. 


Thlr. 1000 


Schleſ. 3½ proc. Pfandbriefe auf Nuppersdorf, Kr. Strehlen, 1 


tauſchen wir gegen gleich hohe Appoinis um und zahlen 2 pCt. zu. 


5841 0 Gebr. Guttentag. 
Feinſte Offenbacher Lederwaaren, 


als Portemonnaies, Cigarren⸗ und Damen⸗Taſchen jeden Genres, 
diverſe Reiſe⸗Utenſilien offerirt billigt. weil ohne Ladenmiethe, [4435] 


iR. sährig, Mauritiusplatz 8. 


5 Wir beehren 
Herrn 


S. SaxI in Srantenftin (Stel) 


| alleinige Depot 
in Herren u. Damenwäſche 


übergeben haben. 


Erſte öſterreichiſch. Tail. königl. ausſchließlich 
privilegirten Wäſche⸗Fabrilen. 


Wien, Klattau, im April 1873. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich einem 
bochgeebrten P. T. Publikum mein reichhaltiges Lager in 


fertiger Herren⸗ und Damenpwäſche 
ſtreng reeller Waare, in allen Qualitäten vom Billigſten bis zum Fein⸗ 
ſten in ollen Größen auf das eleganteſte aus geſtattet. 
Herren⸗Oberhemden von 23 Sgr. bis 5 Thlr., weiß u. farbig in Chiffon, 
Schirting, Leinen, feinſter Holländiſcher und Rumburger Leinen. 
Herren⸗Unter⸗Beinkleider von 20 Sar. bis 2 Thlr. 
Herren⸗Krogen, Manſchetten, Chemiſetts und Vorhemde. 
- Damen-Hemde und Negligé⸗Blouſen in eleganteſter Fagon mit 
Handy derei von 1 bis 5 Thlr. 7 
Damen⸗Hoſen und Corſetts, Unterröcke mit Schleppen. 
Aufträge für Herren mit Angabe der Halsweite werden gegen 
Baoreinſendung oder Poſtvorſchuß prompt effectuirt, nicht Paſſendez 
bereitwilligſt umgetauſcht. 
- DET Wiederverfänfern — Fabrikpreiſe. 7 


BT Die | 
Erste Oberschlesische 
8 Kork-Waaren-Fabrik 


von 


S. Hammer, Beuthen 0.-Schl., b 


deren Fabrikate sich eines allgemeinen Beifalls sowohl im 
Im- als auch im Auslande zu erfreuen haben, empfiehlt 


 Mineralwasser-Korken, Wein- und 


Bier-Korken etc, 
in vorzüglicher Qualität. : 


ns erg 


[6187] 


S. Hammer, Beuthen 0.-Schl. ‚ 


Erbbegräbniſſe, Grüfte 
werden nach geſchmackvollen Zeichnungen aufs ſauberſte angefertigt. 


Grab Denkmäler 


in Marmor, Sandſtein und Granit in größter Auswahl auf Lager. 


A. Schneider, Breslau, 
Sandkirche 2 wa e gegenüber 
er Wache. 5 


Pferdezahn-Mais. 
Beſtconſerolrten 187 ler amerik. Pferdezahn⸗Mals offeriren a Ctr. 4 Thlr. 
Grätzer & Heckmann, Büttnerſtr. 3. 


Die hier ſo beliebt gewordenen . Ex 15502] 
Mainzer Rettigbonbons 
ſind jetzt wieder vorrätbig bei 9 ö NE 
Lehmann & Lange’s Nachf. 

6 Ohlauerſtraße 65. 


— 


Bad Königsdorff-Jastrzemb OS. 


wie 


anzuzeigen, daß wir dem Kaufm un | | 


Das Breslauer 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzen 
Läufer, Reiſe⸗ und Diſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf⸗ 10 r. 


8. Friedeberg, Biral, fing 49 


IX. Bezirk, Nussdorferstrasse No. 23, 
an der Franz Josefs-Bahn, nächst der Nordwest-Bahn, Donau-Dampf- 
schififahrt, an zwei Tramway- und Omnibuss-Verkehrslinien gelegen, 

fünf Minuten von der Stadt. [2050] 


Zimmer von fl. 2 bis fl. 6 trotz höchstem Comfort und Eleganz, 
Bäder, Telegraph, prachtvollem gedecktem Hofe etc. N 


® 
* 
iR 
| 


Gewächshäus: 

SWwachsnauser. 
Glas⸗Salon und 

Arbeit von 


Fenſter in anerkannt beſter Gonftruction und 15190 


Schmiedeeiſen | 


Special⸗Geſchäft von 


IM. G. Schott, a . 
Dach⸗ 


Dach⸗Steinpappe, Prima⸗Qualität, 
KephalkDachlac A - 
Solz⸗Cement, | 


ſowie ſolideſte und zweckmäßigſte Ausführung von Eindeckungen m 
Steinpappe u. Holz⸗Cement durch zuverläſſige tüchtige Deckarbe 
aubaltender und ſicherer Garantie empfiehlt zu den mäßigſten Preiſen 


len 
lsphalt⸗Comptoir. 
. Stiller, = 
im Hauſe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. . [5805] 


Korte & 00., Teppich⸗Fabrik in Herford 


in Breslau, Ring Nr. 45 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 


empfiehlt das 


dedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


empſiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, Asph 
lack ꝛc. zu billigſten Prelſen. Bedachungen in Dachpappe 
Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirunge 
aller Art und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. 14523 


5BVFFFFFEEE Bon un] — 
Holz⸗ und Kohlen⸗ Das Neueste n 
Geſchäft. Herron-Wäsche-Confection, I 


Anderweitiger Unternehmun⸗ insbesondere en 


gen halber iſt ein gangbares Oberhem d en 


Da ie eee ne 

ämmtlichen Inventars zu ver⸗ Ai | 

kaufen. Selbſtkäufer belieben deutsche, engl. an een ; 
do.  Mlanchetten, 


ihre Adreſſen an die Aunoncen⸗ 

Expedition von Rudolf Moſſe 5 S 
in Breslau sub Chiffre ir 5170 5 ‚empfiehlt in en 5 
u richten. 081] WIM ease. Ring 
ER: S.Graetzer, 4 


u Oftfeehade Misdro graphien 
Sm Oe kleine Wen Br Pho tographien erf 
zu allen Anſprüchen vorhanden. . fortan m. d. neuen v. m. erf. 

Nähere Auskunft ertheilt Präparat ohne Preiserhöhung angef. 
Im Mai 1873. 158951 Adolf Pick. 
Nitslaifte. 69. Ede Büttner. 


[Die Bade » Direclion, 


Verlag von Eduard 1 Trewendt in Breslau, 


n meinem Commiſſions⸗ Verlage ift iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


Zur Grric hung eines folib. al 
Engros⸗Geſchäfts wird ein Theil⸗ 
1718 au ll Thlr. ge). Off. 

4 nimmt die Annoncen⸗ 
red. 991 Haaſenſtein und Vogler 
in Breslau, Ring 29 entgegen. [6054] 


Ein obfenpfag 
zu miethen geſucht. Adr. sub Nr. 74 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4488] 


Von neuer Sendung empfehle ich 


Ein füchtiger Nei. 
ſender findet bei mir 
unter ſehr günſtigen 


11 16 | 
Knöpfe, 6 


Gedichte 


n N un 
un | 
m 
in 


este, 


Matjes-Heringe 


Conditionen Engage: 


von Theodor 


Altwaſſer. 


Liban „ Grosse 4. Conscllür, . . meu , ee e e e d, 
und Seiden, Hummern, |: | Bedingung, volftän: | 2 Site, fr, Ost en, 
Lare ine: fre franz Stellen-Anerbieten und dige Kenntniß der Kain ma mi nne an, den oer Sunfii@öpfungen u fuden bar 

ard Reimelt , era scnen äl Mihr 


2 Dfanerfir. 1, 


i [ . Zur Kornede”, 


nen der Federn an Locomotiven, Ten⸗ 


neue Matjes- 


Goth. Cerve- 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Student der Philologie wird 
als Hauslehrer empfohlen durch 


+ 


Ratibor jenden. 178] 


ſchen Sprache, 
wünſcht Kenntniß der 


engagiren gewünſcht. Dieſelbe muß 
der in ein und polniſchen Sprache 


SS S S S S SS SS SSS SN 


er⸗ jeinem wahrhaft prieſterlichen Ernſt der Reflexion.“ 


T 


alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 


Oberlehrer Domke, N 
Sentefimalvangen Heringe, | Sees Läquerfabricatin. Hugo Melizer, 
fi Gifenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ’ en Hane ag ferne am Hartw. Kantorowiez. Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
r fen Ke Westph. 1. uli eine Clelung als ane. _____Wofen. _ 12321 Schuhbrücke No. 23, 
Annagen zum Einſchalten in die Krahn nehme Stellan in der ame Beben Eins oufänbige Dame in geiebten empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
eite, Erhardt's Patent⸗Waagen zum 0 ahren wird als Vertreterin ilberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — / 
ent Ban un PUmpernickel | Sack: er: "oziz et ver Dann auf in Mega u) Stern uncer, Sad, Neuibor Ast, — Auch werden 
0 


dern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ SS 
del ie A een Er gebildeies, arſprn Kan Mans mächlig fel in, no ee ie dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 
zaihen Abwägen von Fördergefäßen chen im Alter von 18—20 Zah: | Haus: und Milchwirthſchaft verſtehen. 


ze. liefert die Maſchinenfabrik von 
4  Boekhacker inse, 
Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 


Fange, nach einer von mir neu er⸗ 
5 fundenen Methode, in pikanter, ange⸗ 
ſchmeckender Sauce marinirt. 
Dauerhaft 8 Monate, empfehle allen 
Helle chmeckern als u ganı de 
elicateſſe a Faß v. 4 Liter 2 Thlr., 
desgleichen in feine i ge⸗ 
brafene Heringe a Faß 4 Liter 2 Thlr. 


latwurst 


[6169] 


Gebr. Knaus, 


empfehlen 


Hoflieferanten 


Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen. 


Ohlauer-Str. 76177. 


3 Hechte. 


Von neuer Sendung 


ren findet, falls daſſelbe die Hnusfrau 


unterſtützen und derſelben bei Beaufs | 


ſichtigung der Kinder an die Hand 
gehen will, 10 einer geiſtlichen Fa⸗ 
milie auf dem Lande recht bald 

freundliche Aufnahme Offerten unter 
„G. 42° nimmt die Expedition der 
Bresl. Ztg. entgegen. 86] 


Geſucht 


wird ein gebildetes Mädchen, das die 
Hausfrau unterſtützen, derſelben bei 
Deautfihtigung dreier Mädchen von 
6 und 7 Sa recht bald os die 
San gehen will. 6158] 
Dfferten unter U. R. 28 nimmt die 
Ziehlke'ſche Buchhandlung in Guhrau 


Freundliche Aufnahme wird zugeſichert. 
Gefällige Offerten franco Nr. 800 
poste restante Raszkow, Kr. Adelnau. 


Ein junger Mann 


auf ſchöner Jun chrift, der dopp. 15 
einf. Buchführung ſirm, ſucht unte 
beſcheid. Anſprüchen per bald Stel- 
lung im Comptoir. 

Gefällige Offerten beliebe man 
unter C. 8. 19 poste restante Tar⸗ 
nowitz zu richten. [4519] 


. ——.... ——. — 


Ich ſuche für mein [5998] 
Engl. Wanufactur- 
und Confections- 
Stoff-Gechäft 


einen Reisenden, 


ür mein Galanterie⸗ und aut der mit der Schleſiſchen Kundſchaft 


waaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
ſofortigen Antritt einen Lehr Inn 
von achtbaren Eltern mit guten Sa 
kenntniſſen. 2051] 


Für eine neu erbaute Marmor⸗ 
ſägerei und Marmorfabrik wird zum 
ſofortigen Antritt oder auch 99918 
ein tüchtiger [5999] 


Werkmeiſter 
esd Gefl. Offerten sub H. 1595 
befördert die Annoncen⸗Expevition 
von Nudolf Moſſe in Berlin. 


Beten der deutſch. u. poln. 
Sprache mächtig, mit der Buch⸗ 
Stel vertraut, ſucht pr. 1. Juli c. 


vertraut iſt bei hohem Sa- Stellun 


lair. 


Albert Heine, 


fferten erbeten 8. H. poste restante 
Brieg. [6161] 


dung 15 55 1 gegen r euren... Kureiburg O., Einen Lehrling, 

des Nach chnahm 4 Bernhard Hirſchmann. 1 8 
S ächt 

= Barth a. d. Ditiee. ae 2) feine Matjes- Ein Reiſender, F. mein eee e 5 Leipzig. Bali 10 uch vie HU um 
IEC Heri welcher als ſolcher bereits in einem ſuche ich per 1. Juli c. einen] Ein junger Mann, [4494] lung Emil Rother in Oppeln. 
i Ei Ch [ d nge Strobhute oder Bandgeſchäft fungirt tüchtigen Verkäufer, der polnifghen praßtifcher Deſtillateur, 
N ſen⸗ beolade, das Stück 14 — 1 Sgr., hat, findet per 1. Juli d. J. Engage⸗ Sprache mächtig. € 1 mos., activ, der warmen und kalten Dermirt N 
mac) Boribeift ve. Dr. Hen, be an veölauer, manuct e Deſtillation mächtig, ſucht pr. 1. Juli krmie hungen un 


n 
2 kannt in cr Wirkungen, 
5 d. 20 Sgr. (618 


Gcſundheis⸗ oder ho⸗ 
möopathiſche Chocolade 


Re mit Zuder ohne Gewürz, 2 Pfd. 10 Sgr. 


Kartoffeln, 
Messinaer 


Apfelsinen und 


„neue Lissaboner |" 


[4497] Schweidnitzerſtraße Nr. 52. 


ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
Kae eı 4 61 187 
einen tüchtigen Verkäufer. 591 
Gleiwitz, den 18. Mai 1805 
Herrmann Fröhlich. 


Ein tüchtiger Derfänfer, 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der pol- 

len Sprache mächtig, findet per 
1. Juli er. in meinem Manufactur⸗ 

waarengeſchäft dauernde Stellung. 


anderw. Stellung. 
efl. Off. P. P. 77 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger und moraliſcher 


Pfefferlüchler⸗Gehilfe, 


welcher überhaupt 1 Oberſchleſien 


Miethsgeſucht. 
Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


Große Groſcheuga e 14 


iſt der vom Schuhmacher inter 


innehabende Laden mit oder ohne 


5 nillen und Ge⸗ J. Heilborn in Coſel O S. conditionirt hat, kann auf den 26. d.] Wohnung zu vermiethe 
ff. Va Gitronen, mit der Seidenband⸗ und WS Mts. eine dauernde Stelle erhalten. Nläheres eh: Nr.16 uch 
witz: ⸗Chocoladen 1 Art maazenbrande vertraut, findet 115 Ein Commis Offerten unter Nr. 76 an die Expe⸗ Wirth. [4507] 
aus der Fabrik von Serben‘ & Ti« Alle en 85 7911 0 bei hohem Salair un 9 1 Speceriſt, der einfachen Buchführung Alon der Sresl: Big. 120801 chmiedebrücke Nr. 57 iſt die erfle 
mäus in Dresden, à Pfd. 10—20 Sgr., Fruchtsäfte Aung Schaefer & Feiler mächtig und mit ſchöner Handſchriſt, Ein Brauermeiſter, verheirathet, S Etage, auch zu Geſchaftslocalülat 
5 Block⸗ Chocolade unverfälscht, [6167] — ſſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung dem die beſten Referenzen zur] geeignet, zu vermiethen und bald ber 
2 fd. 744 Sr, S Pfd. 1 Tbl. 5 zv : uit der Beberbrandhe voländig per. Gesel oder in eine ee oe, Falte h e nnr Foren Bedingungen Aebkar. Näheres bafelbft. 44492 
0 8 5 i e N) ig ve e oder in einem Comptoir. Juli a. c. unter ſoliden ——— —¼ 
2 are von friiher Sendung Heinrich Schwarzer, traut, ſucht per 1. October c. Stel: Gefl. Offerten erbitte unter O. H. 67 dauernde Stellung. e Ale enen, „3 Tr., vornheraus, 
G. Schwartz, Ohlauerſtr. 2 Brunnen-Handlung au in einem Leder⸗Engros⸗Geſchäft. an die Exped. der Bresl. Ztg. ef. Offerten ee J. F. 60 an Extra⸗Eingang, ein möͤblirtes 
0 ’ „Offerten sub D. C. 700 an die die Expedition der Bresl. Zig. werben Zimmer zu vermieihen. [4496] 
f Klosterstr. an der Promenade. une Expedition von Haaſenſtein! Für meine Deſtillation und Mi⸗ erbeten. [6028] 
1 Grosses [5354] & Vogler in Breslau, Ring 29, neralwaſſer⸗FJabrik uche iin Juli ———_—_ Hendch F. 28. Wohnungen weist ſtets 
IMatratzen-Lager I Alt edel. r | eh unsekte 01 mn Bern 
! — — — —— — — — — I polniihe Sprache Bedingung. i uhbrücke 61 ift l 
e / ... 
; 8 und Bohlen, gebr. Fenſter, über | traut, geſtützt auf gute Empfehlungen, Ein ratt. Deſtillateur und eines Lehrlin 8 vacant. 
5 8 Graetzer m, 15 Tonnen alter Kalk und 1 gebr. ſucht pr. 1. Juli Stellung. Gefl. Off. „pi Offerten unter Chiffre R. S. 573 Bald u vermiethen 
1 ' 4. Wa En . zu verkaufen Matthias⸗ werden unter Chiffre G. B. 19 poste findet uli d. J. Stellung bei an das Stangen'ſche Annoneen⸗ Ring Nr. 7, 2. Etage, 2 Haie Ai 
N ſtraße N h [4506] Irest. Rawiez erbeten. [4518] Arnold chindler in Brieg. I Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. Comptoir. [4511] 


Breslauer Börse vom 20. Mai 1873. 


5 Inländische Fonds. Inländisohe Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Aotien, Preise der Cerealien. 
Bu. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. | u 93 Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl C. : f 
4% 104% ba 5 Freiburger... 33% 6 — reel, Ast de Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
; 4 100 B. 0. u hä 47 bB. = f. Möbel |5 — 99 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
de. Anleihe. | 4 = 8 — OD RER 3 let — db. 8 Prior. | 6 = 96 B. pro 100 Kilogramm.) 
chuldsch. . 3 . — o. Lit. Cu. D. — o. A.-Brauer. 3 R ; 
F 302 126 B. 28 do. Lit, F. . 4½ 99 B. — iesner) 5 = a ae seine F 
Bresl. Stdt-Obl. 4 92 G do. Lit. G. 4 98% B. — do. Börsenact. | 5 — 109 B. Weizen weisser. 912——— —1 8124—1—|—1—1 710 
do, do. 4 98% bz — do. Lit. H 4% | 98% 6. — do, Malzactien |— | — = do. gelber... | 9] 2———— 819—|——|—| 71101— 
" Schles,Pfandbr. | 3 83 bz — do. 1869. 5 E = do.Spritactien | — — — Roggen 65———— 529 ——— — 5616— 
do. Lit. A. 4 92 65 bz — Cosel- 17 75 8 do. Wagenb. G. 5 — —- Gerste 526———— 520 ———— 5112]— 
do. do. 8 70 4 90 — 4 — — Donnersmhütte | 5 — 85 G. Hafen 428—— ——1 422 ——— — 420.— 
do. do. 47 09% bz — do. eh. 0 5 — — Laurahütte.... 5 244, 45½ b. — Erbsen 5 5————1 420 —1—— 1 410 — 
do. (Rustical) 4 I. 90% BIIB9bz — R.-Oder-Ufer.. 5 —  — Moritzhütte ... |5 — — 
40. Lie C.. 4 94B. II. 89½ bz 15 1 7 5 ed 75 Eee 9555 Te Bst 5 155 bz — 
0 2 € nt — == 
Pero ar 12 1155 5 91 pas, 2 Gerl Had e ee ba] Schl Eisengies. 5 2 — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
" Rentenb. Schls. 93 8. — Lombarden . 5 114 0 p. u. — 114 un do. Feuervers. | 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Posener 45 — 92 B. Oest. Franz. Stb. 5 De chl, Gas 5 — — Raps und Rübsen. 
Schl. Pr. - Hilfs- Rumänen St.-A. — do. Immob, I. 5 — 104 G. 7 
 kassen-Obl, . 4 — — Warsch.-Wien. 5 — 82 G. do. do. II. — — 100 G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
4 = 95 B. do.Kohlenwk, | 5 = 110 G. Raps: 104 — 9 10 —1 8115 
5 — 100 B. Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen.. | do. Lebenvers. | — — — Winter Rübs en 825 — 8 10 — 7 5 — 
Kasch.-Oderbg. == 8324 G. do, Leinenind. 5 |104% bz — Sommer-Rübsen :....... 8 15 — 7 10 — 610 — 
Ausländische Fonds. e 4 80, n 5 — 95 B. Doll 7 20 — 7 — ] 6115 — 
— a — — 0. Ae — — © 3 ar 
5 987 B. = „do. Prior 10 4 — F ie. 15 en 475 = a2 Schlaglein.............. 9 10 8 25 7 2⁵ 
x — . Schles. esin (Verein 4 N 2 
47% = 60% G. Centr.-Prior. 5 — — chem. Fabr.) 5 100 ½ G. — Heu 34—40 Sgr. pro 50 Kilogramm. i 
50 64% bz B . Ver. Oelfabrik. 5 — er Roggenstroh 7—8 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
le . au na Bank-Aotien. Vorwärtshütte | 5 — 92 B. 
45 an 1955 = . . Maklerbank | 4 = = Fremde Valuten. 1 7 0 
4 do. Cassenver. |4 | 87% B. — Dust 5 — Kündigungs- Preise 
do. Discontob. 4 103 G. i 
4 20-Fres.-Stücke — — für den 20. Mai. 
5 N Oest. Währung | 90% bz B 22 
5 di Aa 5 a 12275 0 Russ. Bankbi 80 b⸗ 3 Roggen 61% Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 48, 
O. Makler — N 2 311 5 
5 do Makl.-V.-B. 5 = 100% Raps 98, Rüböl 214, Spiritus 17%. 
571 nd e Pr 80 do. Prv.-W.-B. 4 100 B. Wechsel- Course vom 19. Mai. ZINSEN 
nländisohe Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- | do. Wechsl.-B. 4 |104% B — sterd. 250 fl. kS. | 139 — = 
E Prloritätsaotlien. Ostd. Bank ... |4 A = ur do! | 2M. | 187% 6 G. — Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
i Br.öchw. -Frb. ; 112 G 00% 5 7 2 == — Belg. Plätze .. a — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 17% B., 17% G. 
do. neue — 3 os. Pr-Wehslb. — — 0. Se — dito pr 180 % Y ne NE 2 
Oberschl. Au. C 3 182 G. 5 Prov.-Maklerb. | — 90 B, London1L.Strl. | 3M. 6.18% bz B. = 2 10150 5 Ar 5 Pr 
5 do. "Lit. B. 3 — 160 B. Schls, Bankver. 4 14534 % bz — Paris 300 Fres. | kS. 78% G. — 2 EN 0 De 
do. Lit. D.|— 171 G. — do. Bodenerd. 4 94% bz G. — do. do. 2M. — 
R. O. U.-Eisenb. 5 124 / B. — do. Oentralbk. 5 — — Warsch. 908.-R. 8T. 7980 G. — 
do. St-Prior.|5 1228. do. Vereinshk, |5 | — 98%, b Wien 150 fl.. ES. = 
- Br.-Warsch.do. | 5 — 50 B. Oesterr. Credit 5 180 B. p.ul7ogasob] do. do. 2M. 885 % GG. — 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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